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die Regierungskrise vertagt !
Vorläufig bis Dienstag .

Am Schluh der gestrigen Besprechung des Reichskanzlers mit

den Führern der Regierungsparteien , die um 7. 15 Uhr begonnen
hatte , und bis kurz vor S Uhr dauerte , wurde folgender amtlicher
Bericht au�e geben :

„ 3n der abends 7 Uhr stattgehabten Besprechung des Reichs -
kanzlers mit den Fraktioussührern der koalilionsparteien erklärten
die Vertreter des Zentrums , dah ihre Fraktion ihre endgültige Stel -

lungnahme zur Frage der Regierungserweiterung sich vorbehalten
müsse , da zurzeit zahlreiche Mitglieder von Verlin

abwesend seien . Der Reichskanzler kam mit den Parteiführern
überein . die nächste Zusammenkunft im Laufe des Dienslags ab -

zuhalten . "
So der amtliche Bericht . Wir glauben jedoch , dal ; für diik Ver¬

tagung der Krise noch andere Gründe wirksam waren , von

denen weiter unten die Rede ist .
Die Demokratische Reichslagssrattion trat um

4' Uhr nochmal zu einer Sitzung zusammen . Die Vorsitzenden be -

richteten über den Verlauf der Besprechung beim Reichskanzler . Der

Führer des Zentrums habe dem Kanzler erklärt , er möge mit Rück¬

sicht insbesondere auf die außenpolitischen Verhältnisse von einer

Umbildung der Regierung absehen . Dl ? Führer der

Demokraten hatten sich dieser Erklärung angeschlossen . Die Irak .
lion billigte einmütig Hie Haltung ihrer Ver -
l r e t e r .

Die Zentrumsfraktion gelangte auch in ihrer gestrigen
Sitzung noch zu keinem abschliehenden Ergebnis . Als Grund dasür

wfrt angegeben daß die Stellungnahme der Demokraten noch

nicht genügend geklärt fei . ( ! )
Räch einer Meldung der „ Expretz - Korreipondenz ' schweben zur -

. zeit Verhandlungen zwischen den Deutschnationalen und der

Volkspartei , die daraus hinausgehen , die Kabinettsumbildung
bis Januar zu vertagen . Zn diesem letzten Falle würde ledig -
lich eine Besetzung der zurzeit unbesetzten Ministerien in Frage kom¬
men und zwar durch Versönlichkeilen . die als Fachminister gelten
können und den Deutschnationalen genehm sind .
Als eine solche Persönlichkeit nennt man beispielsweise den frühe¬
ren Staatssekretär Im Reichsjustizamt Möge . Die Soziastiemokraten

haben , wie verlautet , bereits ihre Neutralität gegenüber einem fort .
bestehenden Kabinett Marx zugesagt . ( Es ist selbstverständlich , daß
die Sozialdemokratie einem Uebergaugsministerium zum Bürger -
block , das mit Rücksicht aus deutschnaklonale Wünsch « ergänzt würde ,
keine Neutralität zugesagt hat und zusagen wird . )

» » »
«

Die Krise ist vertagt !
Entscheidende Beschlüsse werden erst in der nächsten

Woche gefaßt . Werden sie wirklich ?
Grund der V« : tagung ist die Erkenntnis , daß eine Ver -

schärfung der Krise im gegenwärtigen Augenblick deutsche
Wirtschaftsinteressenschwerschädigen und die

Aussichten der Anleihe stark beeinträchtigen würden .

Diese Erkenntnis soll den in Berlin handelnden Perso -
nen durch ein Telegramm aus dem Ausland zugänglich ge -
macht worden sein .

'

Die Volkspartei und die Deutschnationalen spielen seit
dem 29 . August Regierungskrise . Sie sind die Parteien der

sogenannten „Wirtschaftskapitäne " , das deutsche Unternehmer -
tum steht zum großen Teil hinter ihnen . Jetzt haben sie die

Bestätigung dafür erhalten , was hier schon oft gesägt worden

ist , daß sie durch ihre politischen Jntrigen die

deutsche Wirtschaft in frivoler Weise schädi -
gen . Politik des deutschen Bürgertums !

Durch den Vertagungsbeschluß ist der deutschen Wirtschaft
eine Atempause von einigen Tagen verschafft worden . Vor -

ausgesetzt , daß�die deutschnationale Braut der Bürgerblockehe
so lange ihre Sehnsucht aufs Eis legen kann .

4-

Der Ruhepause , wenn sie wirklich eine ist , sei eine Be -

trachtung mehr allgemeiner Natur gewidmet .
Man hat in den letzten Tagen soviel von „ V o l k s g c -

Mn e i n s ch a f t " geredet . „Volksgemeinschaft " im Sinne des

Miteinanderregierens von Parteien , die einander ihrer Natur

nach aufs heftigste bekämpfen müssen , ist ein Unding . Durch
den Streit um diese „ Volksgemeinschaft " ist eine andere

noch mehr als bisher in den Boden getreten worden , eine

Volksgemeinschaft , die es immerhin geben könnte , eine Volks -

gemeinschaft auf dem Gebiet der po l i t i s ch e n Moral .
Es gibt Dinge , die für jeden , auf welchem politischen

Boden er immer stehen mag , aus ethischen Gründen einfach
unerträglich sein müssen . Dazu gehört der Handelsoer -

trag vom 29 . August , durch den Abgsordnetenstimmen
gekauft und verkauft wurden gegen Wechsel , die ans vier Mi -

»istergehäller lauteten . Es gibt in Deutschland eine „ Volks -

gemeinschaft " , die diesen Handelsvertrag verurteill , und es
ist immerhin ein Trost , daß sich auch viele Deutschnationale
von ihr nicht ausschließen .

Zwischen diesen Deutschnationalen und den Sozial -
demokraten gibt es viel eher einen gemeinsamen Boden als

zwischen den Sozialdemokraten und jenen anderen Deutsch -
nationalen , die jetzt von der „ Heiligkeit der Verträge "
reden ( Ritter - Waldeck in der „ Kreuz - Zeitung " ) oder die

pathetisch deklamieren : „ In Deutschland hat bisher
immer noch gegolten : Ein Mann , ein Wort ! " ( „ Hamburger
Nachrichten " ) . Dieser gemeinsame Boden ist keineswegs ein

politischer : im Gegenteil ! Die jetzt zum Schweigen verurteilten

anständigen Deutschnationalen sind viel schärfere Gegner der
Sozialdemokratie als die Leute um H e r g t , die ja früher
einmal schon ganz ernstlich zu einer Koalition mit der Sozial -
demokratie bereit gewesen wären und die jetzt bereit sind ,
Kleider , Hemd und Haut nach Belieben zu wechseln , wenn sie
sich dadurch nur den Weg zu der — von ihnen so genannten
— „Futterkrippe " erschließen können .

Eine moralische Front gegen diese Leute über alle

Parteigrenzen hinweg , das wäre eine wirkliche Bolksgemein -

schaft . Diese Volksgemeinschaft würde zwar die politisch ?- »
Gegensätze nicht aus der Welt schaffen können , aber sie würde

bewirken , daß man einander in Deutschland als Gegner
wiederachten könnte , sie würde die politische Atmosphäre
Deutschlands von den mephitischen Dünsten reinigen , mit
denen sie übersättigt ist .

Statt dessen dürfen aber die Händler um Hergt sich selber
als die „ Moralischen " gebärden , ohne daß sich in ganz Deutsch -
land ein einziger Schrei der Entrüstung dagegen erhebt . Weil
die Sozialdemokratie nicht in

'
die Falle ge -

gangen ist , und sich nicht ohne weiteres aus den Verhand -
lungen „selbst ausgeschaltet " hat , wurde ihr von der deutsch -
nationalen Presse Zynismus vorgeworsen . Als dann die So -

zialdemokraten betonten , daß durch die Erklärungen der

Deutschnationalen selbst die Unmöglichkeit einer politischen Ge -

meinschaft mit ihnen bewiesen sei, erhob sich sofort
wieder ein hochmoralisches Geschrei darüber , daß die Sozial -
demokraten in ihrer Niederträchtigkeit den edlen Plan des
Reichskanzlers zerstört hätten .

Aber nicht genug damit ! Sofort nach der Ausschaltung
der Sozialdemokraten erscheinen die deutschnationalen Händler

Der britishe wa
London . 10. Oklober . ( Eigener Drahtbericht . ) Alle polltischen

Parteien haben sich sofort in den Wahlkampf gestürzt . Die Zeit bis

zum Wahltermin ist so kurz , daß wahrscheinlich schon am Sonn -
abend die Wahlmanifeste aller drei Parteien der Oefsent -
lichkeit übergeben werden . Die Delegierten der Jahreskonferenz
der Arbeiterpartei sind noch am Donnerstag abend von London

in ihre Wahlkreise abgereist . Die konservativen Hab n bereits am Freitag
die ersten Wahloersammlungen abgehalten . Die Liberalen beginnen
am Dienstag mit einer großen Versammlung in London , in der

Lloyd George . Asquith und Simon sprechen werden .

Das Kabinett hatnicht abgedankt , es bleibt bis nach
den Wahlen im Amt und wird erst demissionieren , wenn es vor dem

neuen Parlament eine Niederlage erleiden sollte .
Die Arbeiterpartei hat 400 Kandidaten aufgestellt . Die Kon -

servativen wollen sich in 500 Wahlkreisen bewerben und die Liberalen
in 200 . Drei Abgeordnete , von jeder Partei einer , befinden sich im

Austrug des Parlaments und der Regierung auf einer Studien¬

reise in Ostafrika . Damit sie ihre Arbett nicht zu unterbrechen
brauchen , wird eine Vereinbarung unter den Parteien angestrebt .
den drei Abgeordneten das Mandat ohne Kampf zu sichern .

London , 10. Oktober . ( TU. ) Wie vom Zentralausschuß der

Arbeiterpartei bekanntgegeben wird , hat die Partei augenblicklich
370 Kandidaten , hofft aber dies ? Zahl noch auf 500 erhöhen

zu können . Vertreter der Arbeiterpartei sind in 015 Bezirken
tätig . Macdonald wird eine Wahlreise in ganz Eng -
land ausführen , aber in London selbst keine Wahlreden halten .
Macdonalds Sohn Malcolm , der augenblicklich in Amerika weilt ,
kann an den Wahlen nicht teilnehmen ; Macdonalds Tochter Isabel
wird deshalb ihren Bruder vertreten . Als Kandidaten der Arbeiter -

parte « sind u. a. der Sohn C l y n « s '
aufgestellt , ebenso die beiden

Söhne Hendersons , die die Wahlkampagne gegen Asquith und

Lloyd George in der ersten Zeit leiten werden .

Das Wahlprogramm öe ? Arbeiterpartei .
London , 10. Oktober . ( EP . ) Das Wahlprogramm der Arbeiterpartei

ist heute vom P- eniicrim nister entworfen worden ; es wird alle

Punkte des Programms umfassen , das vom Parteikongreß aufgestellt
worden ist : 1. Nationalisierung der Gruben , S. Natio -

nalisierung der Nahrungsmittelindustrie , 3. neue Zustche -

rungen in bezug auf die Behandlung der Arbeitslosigkeit ,
4. neue Pläne für den Bau vo. n W o h n u n g e n , 5. alle alten Bor -

schlage über die Nationalisierung der E l e k t r i z i t ä t s - und

Wasserrechte .

Nacüonalö an üen vö ' lkerbunü .

London , 10. Oktober . ( TU. ) Der englische Premierminister sandte

folgendes Telegramm an den Präsidenten des Bölkerbundes : „ An¬

läßlich des Abschlusses der fünften Versammlung des Bölkerbundes

möchte ich Ihnen mein « aufrichtigen Glückwünsche zu dem be¬

merkenswerten Erfolge aussprechen , der dem Völkerbund unter Ihrer
Präsidentschaft befchieden war . Ich bin Überzeugt davon , daß durch
die Arbeiten dieser fünften Bölkerbundtagung ein entscheidender Fcrt -

schritt in der Entwicklung der Menschheit geleistet worden ist und

daß diese Sitzung auch von den kommenden Generationen

als das F r u ch t b a r st e aller bisherigen Bemühungen zur Schaffung

friedlicher Beziehungen zwischen den Bölkern angesehen wird . Ihr

stampf beginnt .
Name wird mit diesem lobenswerten Bestreben stets verknüpft
bleiben . "

*
Wie WTB . erfährt , besagt die nun Überreichte britische Ant -

wort aus das Memorandum der Reichsregierung vom 29 . September
über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund im wesentlichen ,
daß die englische Regierung keinen Widerspruch gegen einen st ä n -

digen Ratsitz für Deutschland erheben werde . Es wird jedoch
darauf hingewiesen , daß der Zulassungsantrag nur dann Auslicht
auf Annahme habe , wenn er ohne Bedingungen und Vor -

behalte gestellt werde . Deshalb könne die englische Regierung
hinsichtlich der Übrigen deutscherseits ausgeworfenen Fragen auch
keine Zusicherungen geben .

veutsch - französisches tzanöelskompromi ß t

Prinzipielle Einigung . — Einzelberatnngen bevorstehend .

Paris . 10. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die deutsch -
französischen handelsoertragsverhandlungen sind , wie mir erfahren ,
heute zu eiuem gewissen vorläufigen Abschluß gelangt , in -
dem man sich über das ' anzuwendende System prinzipiell ge -
einigt hat . Zwischen der von Deutschland gewünschten Meist¬
begünstigung und der von Frankreich angestrebten Methode gegen -
seiliger Vorzugsbehandlung für einzelne Warenkategorien ist
es zu einem k o m p r o m i s gekommen und es ist in Aussicht ge¬
nommen . eine kurze Pause in den Verhandlungen eintreten zu lassen .
die es beiden Delegallonen ermöglichen soll , vor Eintritt in die E i n-
zelberatung der zu lresfenden Regelung mit ihren Regierungen
und den interessierten Industrien in Fühlung zu treten . Leber den
Stand der bisher geheim gehaltenen Verhandlungen wird morgen
ein offizielles Kommunique veröffeutlicht werden .

Amerika in der Reps ? atwnskommWon7
Paris , 10. Oktober . ( WTB . ) Die Repko hat , wie bereits be-

richtet , heut « vormittag ein Expose des Kommissars für die Reichs -
«isenbahngesellschaft Leverve entgegengenommen und hierauf die

Mitglieder des T ra n s f e r ie r u n g s k o m i te « s er -

nannt , deren Namen am Montag belanntgegeben werden . Am

Nachmittag hat die Repko das amerikanische Mitglied der

Repko ernannt , dessen Name ebenfalls erst am Montag bekannt ge -
gegeben wird . Schließlich hat die Repko die Annahmebedin -

gungen , wie sie m London festgelegt wurden , genehmigt .
und zwar nach einem Bericht des Generalagenten für die Repara -
tionszahlungen Owen Boung . Es sind nunmehr alle Bedin -

gungen für die zweit « der im Londoner Abkommen vorgesehenen
Feststeilungen erfüllt . Diese wird am Montag vormittai ,
1 % Uhr durch die Repko vorgenommen , werden .

Reparation an Rnmänien .

Bukarest , 10. Oktober . ( Rimiäu . Tel . - Agentnr . ) Deuljchlaud ,
das die Naturallicferungcn auf Neparationskontv eingcstelll hatte ,
wird sie nun in Ausführung deS Dawes - Planes weiter leisten . Für
September und Oktober soll Rumänien für 1,2 Millionen
Goldmark Eisenbahnmaterial erholten . In dieser An -

gelegenheit wird eine aus drei Jngeniellren bestehende Kommission
nach Berlin reisen , während der Gcneroldirckior der rumönisSie »

Eisenbahnen , Preiorian , nach Paris fährt , um dort mit der

Reparationskommission über Einzelheiten zu verhandeln .



beim Reichskanzk «r , um diesem zv versichern , daß sie nun -

mehr die — von der deutschnationalen Provinzpresse als

„ hinterhältig " gebrandmarkten — Richtlinien zu
>' ch l u ck e n entschlossen seien . Diese Leute sind also bereit ,
den Schutz der republikanischen Verfassung und der verfassungs -
mäßigen Rcichsfarben Schwarz - Rot - Gold zu übernehmen , sie

sind bereit , die Londoner „ Versklavungsoerträge " , für die sie
jede Verantwortung ablehnen , loyal ausführen zu helfen .
Fest steht und treu die deutschnationale Wacht bei der Ver -

fassung vom 11 . August 1919 und bei der »Erfüllungspolitik " .
Wen da nicht ein Grausen packt , der hat jedes Ge -

fühl dafür verloren , daß schließlich auch das Geschäft der Po -
litik ein gewisses Mindestmaß von öffentlicher Moral und
Sauberkeit erfordert .

Begreifen denn die Leute , die mit ihrer nationalen Ge -

sinnung prunken , nicht , daß sie durch solche Praktiken , durch ihre
Duldung und Anerkennung , die deutsche Nation vor den Augen
der Welt schänden und daß man sich schämen muß , ein

Deutscher zu sein , wenn hierzulande der Kampf um weit -

anschauliche Gegensätze auf das Niveau eines schmutzigen
Händlcrtums herabgedrückt wird ? Lernt doch wieder ,
die politischen Gegensätze ehrlich und sauber auszu -
tragen , ohne Geschacher und Geschiebe , ohne Palastintrigen
und Hintcrtreppenmanöver ! Dann erst wird über alle Gegen -
sätze der Parteien und Klaffen hinweg etwas wie eine wirk -

liche Volksgemeinschaft möglich sein , eine Gemeinschaft im

Moralischen , das sich leider nicht von selbst versteht .
Würde der Berliner Pakt ausgeführt , so käme das einer

moralischen Selbstvernichtung Deutschlands gleich . Daß sich
gegen ihn nicht sofort eine Volksgemeinschaft der

anständigen Leute gebildet hat , daß wochenlang
über ihn , sogar unter Heranziehung des Bürgerlichen Gesetz -
buchs und der Corpus Juris debattiert und hin und her ver -
handelt werden konnte , ist schon ein unermeßlicher Schaden .
Dieser Schaden droht jetzt ins Materielle umzuschlagen .
Vielleicht werden gewisse Teile des deutschen Bürgertums
etwas hellsichtiger , da nicht nur die politische Moral , sondern
auch dasGe schüft bedroht ist.

Deutschnationale Katoftrophenftimmung .
„ Völliger Zusammenbruch " .

Von der Annahme ausgehend , daß der Bürgerblock be -
reits endgültig gescheitert sei , schreibt die „ Deutsche Zeitung " :

Die Deutschnationalen mußten in gewisser Weis « geradezu
dankbar sein , daß sie durch die mittelparteiliche Ablehnung da -
von bewahrt werdcn , die verlMngnisvolle Konsequenz aus den

Fehlern einer Taktik zu ziehen , sür die und für deren nunmehrigen
— man möchte , wie erwähnt , beinahe sagen : glücklicherweise an -
scheinend erfolgten — völligen Zusammenbruch abermals die

gleiche Leitung verantwortlich ist , die die Partei
und die Fraktion zur Katastrophe vom 29. August geführt
hat . Exzellenz Hergt hat selbst ein « Reform an Haupt und Glie -
dern in der Deutfchnationalen Dolkspartei für notwendig erklärt ,
wenn die Beteiligung an der Regierung nicht zustande komme . Die

Verzögerung dieser Reform an Haupt und Gliedern bis zum jetzigen
Augenblick hat es der Deutschnationalen Polkspartei eingebracht , daß
sie sich durch ihre Beteiligung an den Regierungskuhhandeleien
immer wieder bloß gestellt hat und daß sie jetzt gar von den an -
deren ( um. diesen , tatsächlich wohl einzig treffenden volkstümlichen
Ausdruck zu gebrauchen : ) einfach kaltgestellt werden tonnte .

In demselben Blatt ist auch zu lesen :

Politisch ist es höchst bedauerlich , daß — es muh schon
ouszesprOchen werden : — dag sich die Sozialdemokraten entschlos¬
sener und offener zu ihrer Aussossung bekannten als die deutsch -
nationale Reichstagsfraktion .

Das war geschrieben , noch bevor die Deutschnationalen
zum Reichskanzler liefen , um sich, die deutsche Hand auf dem
deutschen Herzen , zu seinen noch gestern als „hinterhältig " ge -
brandmarkten Richtlinien zu bekennen !

wie s gemacht wirS .
„ Nationale " Bühnen wider willen .

Kürzlich wurde cm d' eser Stelle ein kurzer Ueberblick über die
Theakrbemühungen der „ nationalen " Kreise gegeben . Der Artikel
schöpfte aus einer — so sollt« man meinen — ganz unanfechtbaren
Quelle , nämlich der „ K r e u z - Z e i t u n g" , in der ein Herr Willy
B i t t « rl i n g - L e h « am 17. September in einem Aussatz „ Die
nationalen Vühnenbestrebungeii " die verschiedenen neuen Grün -
düngen Revue passieren ließ . Es scheint aber , daß dieser Herr
Bitterling in seinem Bemühen , die deutschnationale Sonne am Ber -
liner Theaterhimmel leuchten zu lassen , den Mund ein bißchen reich -
lich voll genommen hat . Da ? bann bei einem waschechten Deutsch -
nationalen ja auch weiter nicht wunder nehmen . Einige der von
. Herrn Bitterling rühmend genannten Unternehmungen wollen jeden »
falls von ihrer Einordnung in seine Liste nichts wissen . Von der
„Deutsch «» Volksbühne im Rose - Theater " hieß « » in der „ Kreuz -
Zeitung " : „ An der Sp . tze diese » Vereins stehen führende Persönlich -
leiten der deutschnationalen und völkischen Bewegung . Die Ober -
spielleitung wird von dem deutschnationalen Schriftsteller Karl
M. Jacoby . . . geführt . " Dazu schreibt nun Herr Jacoby an die
Redaktion des „ Vorwärts ' einen Bref , worin es u. a. heißt : „ Ich
war erstaunt , daß mich der Verfasser ( des „ Kreuz - Zeitungs " - Artirels )
darin zum deutschnationalen Schriftsteller stempelte . Weiter war
ich sicherlich noch viel erstaunter als Sie selbst , zu hören , daß „ an der
Spitze der Deutschen Volksbühne im Rofc - Theater führende Persön -
lichkciten der deutschnationalen und völkischen Bewegung stehen " . . .
Ich habe am 25 . wegen dieses Artikels sofort mtt Herrn Direktor
Rose Rücksprache genommen , und Herr Direktor Rose erklärte mir
dann auch , daß er niemals an die Gründung einer „ deutschnationalen
und völkischen " Bühne auch nur gedacht habe , sondern daß e , viel -
mehr nach wie vor sein oberstes Prinzip sei, jede Poliitk von seiner
Bühne auf dos strengste fernzuhalten . "

Des weiteren lehnt Herr Peterson , der Leiter der „ Goethe -
Bühne " , sein . : Einordnung in die Reihe der Träger „ nationaler
Bühnenbestrebungen " ab . Er erklärt , daß der Spielplan seines
Theaters ein durchaus internationales Gepräge haben werde . Den
von der „Krcuz - Zcitung " genannten ruffischen Flüchtlingen , de mit
ihm die Goethe - Aühne ins Leben gerufen hätien , ständen die als
monarchistffch Delonmr ? baltischen Kreis » kern . Auch ist Herr Peterson
nicht , wie die „ Kreuz - Zeitung " schreibt , Leiter des „Kaiserlich russi -
scheu Deutschen Theaters m Moskau " gewesen , sondern Leiter des
dortttfn „ Aolkslheaters " .

Das Lustigste ist aber wohl dieses : Am Schluß des Bitterling -
schen Artikels stand noch ein besonderer Lobeshymnus auf eine
„D: utsck >! Volksbühne in Eifenach " , die in der Ueberstcht des „ Vor -
wärts " als nichiberlinffches Unternehmen nicht erwähnt wurde . Bon
diesem Verein Deutsche Voltsbühne in Eisenach " hieß es , daß er
„es trotz der kurzen Zeit feine ? Bestehens fertig gebracht habe , die
Theaterverhältniffe nicht vur Eisenachs , sondern ganz Westthüringens
" on Grund auf zu reformieren " , „ Der bis in di « knallrot « Stadt
Gotha reichend « segensreiche Einfluß dieses einen Vereins beweist ,

Die �nleihebeöingungen unterzeichnet .
Die Erfolgsaussichten .

London . 10. Oktober . ( MTB . ) Die Abmachungen
zwischen Deutschland und allen brteiligien Banken hinsichtlich der

Anleihe für Deutschland sind unterzeichnek worden .

Damit sind die s o n st i g e n Vorbereitungen zur

Auflegung der Reparationsanlcihe vollendet . Die Gegen -
Zeichnung der Bedingungen , zu denen die 80l ) - Millionen - An -

leihe aufgelegt werden soll, durch die Reparationstommission
ist nur noch eine Formsache�

Wenn auf Grund von Preffestimmen und von Aeuße -
rungen der Finanziers für die Anleihe ein großer und rascher
Erfolg erwartet wird , so machen die Bedingungen der

Anleihe ihn wahrscheinlich . Es soll eine Berzinsung von 7 Proz .
bei einem Ausgabekurs von 92 oder 94� Proz . in Aussicht
genommen sein . Das ist für ein festverzinsliches Papier mit

langer Laufzeit ein fher hoher Prozentsatz . Es wird
— genau wie bei der österreichischen Sanierungsanleihe —

nicht an Leuten fehlen , die den billigen Kurs und den hohen
Zinsfuß der Anleihe auszunutzen suchen werden , indem sie die
Stücke zum niedrigen Ausgabekurs erwerben und bei der

nächsten Kurssteigerung wieder abstoßen . /
Dennoch wäre es falsch , wollte man schon jetzt finan -

zielle Siegesrufe ertönen lassen . Es liegen auch Nach -
richten darüber vor , daß die Stimmung für die deutsche An -

leihe im Ausland durch die deutsche Regierungskrise wesentlich
gedämpft wird . Und das ist verständlich . Wenn Kreise , die

politisch ernst genommen werden , die Regierung dem Einfluß
einer Partei ausliefern wollen , deren Mehrheit den Dawes -

Plan abgelehnt hat , so bedeutet das letzten Endes doch die

Bekämpfung der Anleihe und ihre Unterhöhlung . Im

Interesse einer ruhigen und erfolgreichen Außenpolitik ist das

Schielen nach dem Vürgerblock doppelt verwerflich . Das

Interesse der deutschen Wirtschaft an der Wiedereinführung
der Goldwährung und an der Erschließung neuer Kreditmög -
lichkciten erheischt gebieterisch eine Politik , die den Erfolg der

Anleihe sicherstellt . Ohnehin sind die Opfer , die das Volk mit
der hohen Verzinsung und mit der Tilgung der Anleihe ein -

geht , groß genug .

Die Verhandlungen in Paris .

Paris . 10. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Finanzministe -
rium haben am Freitag morgen Verhandlungen zwischen den Ver -

tretern der großen Geldinstitute und dem Finanzminister über die

französische Beteiligung an der Dawes - Anl - ih « ftattgeffmden .
Der Agent für die Reparat ! onszahlung « n Owen P o u g ,
ter am Freitag von London kommend hier eingetroffen ist , soll sich
über die Verhandlungen , die dort zwischen den Vertretern der eng -
tischen, amerikanischen und deutschen Finanz stoitgesimden haben .
sehr befriedigend geäußert haben . Nach der von ihm ge -
machten Mitteilung soll noch die Zustimmung von zwei Ländern zu
den ihnen zugeteilten Anteilen ausstehen und lediglich die Frage des

endgültigen Ausgabeknrfes der Anleihe noch offen fein . Man spricht
hier neuerdings bon einem Emissionskurs von 92 und einer Ver -

zinsung von 7 Proz .

Die Beteiligung der Schweiz .
Genf , 10. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Poch Meldung

Schweizer Blätter wird der Anteil der Schweiz an der 800 - Millicmen .

Anleihe 3 Millionen Pfund ausmachen , deren Unterbringung
in Finanz - und Gesellschaftskreisen als gesichert gilt .

Kapitän Zame » Ogrady . der ein hervorragendes Mitglied der
Arbeiterpartei im Parlament war , wurde zum Gouverneur
von T a s m a n i a ernannt . Es war einmal davon gesprochen wor -
den , daß er wahrscheinlich der erste britische Botschafter in
Sowjetrußland sein werde .

Der indische Bruderkrieg , In Allahabad ( Indien ) wurden
bei einem Handgemenge zwiscben Muselmanen und Hindus drei
Personen g e t ö l e t und etwa 20 verletzt . Polizei griff ein , äußert
dein mußten Truppen herbeigezogen werden .

was eine verhälwismäßg kleine Gemeinschaft leisten kann . . . " Nun
gibt es aber in Eiscnach tatsächlich gar keine „ Deutsche " , sondern nur
eine „ Freie Volksbühne " , mit der Berliner Volksbühne im Verband
der Deutschen Volksbühnenvereine eng verbunden . Was Herr Bitter -

ling von der „ Deutschen " Volksbühne schreibt , trifft durchaus auf die

„ Freie " Volksbühne Eisenachs zu , die tatsächlich mit einem eigenen
kleinen Ensemble in den letzten Monaten einen erheblichen Teil West -
thüringens mit guter Kunst oersorgte und ihre Mitglieder auch von
Zeit zu Zeit mit Sonderzügen zum Besuch der Oper nach Gotha
führt . Und , daß natürlich diese Freie Volksbühne nicht im deutsch -
nationalen Fahrwasser schwimmt , sondern politisch ebenso neutral ist
wie die Berliner Volksbühne , sich aber gleich dieser auch stark auf die
in der modernen Arbeiterbewegung stehenden Massen stützt , Sozia -
listen zu ihren besten Mitarbeitern zählt und in ihrem Spielplan auch
Werke von Toller und anderen gewiß nicht deuffchnattonalen Autoren
führt .

Herr Bitterling hat recht : der Verein Freie Volksbühne in
Eisenach zeigt wirklich , wie es gemacht werden muß , und man tonn
getrost mt den Worten schließen , die dieser edle deutschnationale
Kämpe seiner Schilderung des Eisenocher Vorbilds anhängt : « Gehet
hin und tut desgleichen l '

*

Inzwischen wird Verlin mit einer Hochflut immer neuer Pro -
spekte neuer „ Kunstgemeinden " überschwemmt , di « dem Vorbld der
Volksbühne dte Idez der Besuchsorganisation abgeguckt haben , aber im
übrigen von dem Gefft , aus dem die Bolksbühne hrroorwuchs , nicht
einen Hauch verspüren lassen . Es handelt sich um reine Geschäfts -
Unternehmungen , die ihren Gründern etwas einbringen sollen , di «
mit oft gar nicht einmal niedrigen , abgestuften Platzpreiscn arbeiten ,
und die diejenigen , die sich einsangen lchen , teilweise Derpslichtungen
recht bedenklicher Art auferlegen . „ Kunstgemeinde des Mittelstandes " ,
„ Theater - und Konzert - Bcreinigung Groß - Bcrlin " « „ Kunst - und
Wirffchafts - Gemeinde " usw . , letzten Endes handelt es sich bei allen
um nchts anderes als Karienvertrlebsstell >. ' n für die sonst nicht ab -
zusetzenden Plätze einiger Eeschäftstheater . „ Da wir durch große
Abschlüsse in der Lag « sind , trotz der enorm billigen Preise nur das
Allerbeste zu liefern , so sind unsere Darbietungen nicht mit denen der
zurzeit auch bestehenden Bereinigungen zu verwechseln, " he ßt es in
dem Prospekt der „ Theater - und Konzert - Vereinigung " . Ein
Schmalzhändl « ? könnte es nicht schöner sagen ! Uebrigens : die
„ Kunst - und Wirffckzaftsgcmeinde " handelt auch nebenher mit
Schmalz , Stiefelwichse Unterröcken und allen erdenkl chen sonstigen
Gebrauchsgegenständen : sie gewährt dazu Rechtsberatung und freie
ärztliche Behandlung . Ferner bildet sie ihre Mitglieder auf Wunsch
zu „ Preistänzern " aus . Sie sorgt also im wahrsten Sinne des
Wortes für alles . Ihr Prospekt muß den Eindruck erwecken , als ob
es sich um ein gewaltg « s Unternehmen handle ( vier Telephcman -
schlüsse usw ) . Dahinter aber steht — ein kleiner Kramladen mit
einem geschäftstüchtigen Manager . . .

Gegenüber solchen Gründungen und ihrer marktschreierischen
Reklame kann nur immer wieder betont werden : Wer die Gewähr
künstlerisch werwollcr Darbietungen haben ro ll , wer nicht Objekt
eines tüchtigen Geschäftsmannes sein , sondern al ? Gl ' « d einer ge -
meinnützigen Bereinigung selbst mitwirken will am Aufbau eines

Kapital unü presse .
Ocffentliche Meinung und Journalistenges etz .

Der „ Republikanische Anwalksbund " hat sicher seine

Verdienste , ist ja schon die Toffache seiner Existenz von großem Wert .

Trotz dieser Anerkennung muß jedoch festgestellt werden , daß die

von ihm gestern abend im Vereinshaus Deutscher Ingenieure ver -

anstaltete öffentliche Versammlung über obiges Thema alles

andere als sachliche Aufklärung über ein brennendes Problem

bracht ». Alle drei Referate widersprachen sich, wonach man das all -

gemeine Niveau der Dlskuffion berechnen kann . Die „ öffentliche
Meinung " repräsentierte Oberbürgermeister Dr . Walter P u s ch .

dessen Ausführungen im wesentlichen ein historisches Kolleg über die

Bedeutung der deutschen Presse in der Vergangenheit bildete . Um

den Standpunkt der Verleger zu vertreten , sprach Rechtsanwalt Dr .

C a r b e , der seinerseits ein Jcurnalistengesetz für gänzlich überflüssig

hielt und di « dafür vorgebrachten Begründungen als nicht stich -

haltig bezeichnete . Einzeln « Berufsübergriffe verantwottungslofer

oder übergeschäftlichcr Verleger würden nichts für die Notwendigkeit

eines solchen Gesetzes beweisen , zumal in Oeslerreich trotz der

Existenz eines solchen die Verhältnisse viel schlimmer seien als bei

uns . Redakteur Dr . D o v i f a t brachte als Vorsitzender des Ver -

liner Bezirtsverbandes des Reickzsverbandes der Deutschen Presse

demgegenüber zum Ausdruck , daß Maßstab der Beurteilungen erfor -

derlicher Maßnahmen nicht die Verhältnisse in den von dem ersten

Referenten angezogenen Groß - Berliner Tageszeitungen , sondern an

der ungeheuer großen Provinzpresse bilden müßte . Früher

hätten die Redakteure an den besseren deutschen Tcigeszeitungcn ein

weitgehendes Maß von Freiheit gehabt , aber in dem Augenblick , wo

der Berlegef kerne Persönlichkeit sei , wäre das Blatt ewigem

Gesinnungswechsel seiner jeweiligen Besitzer

ausgeliefert . Durch die Konzerne ' sind bereits die ersten

Schritte zur Amerikanisierung der deutschen Presse

getan und es seien daher durch ein Journalistengesetz berufständische

Kammern mit der Ausgabe , all « vorkommenden Streitigkeiten zu

schlichten , zu fordern . Weitere Kritik an den Ausführungen des

ersten Referenten übten Rechtsanwalt Dr . Rath , R. - A. Dr .

Baum , Verbcmdsvorsitzender Hoest und der langjährige Syn .

dikus des Schutzverbandes deutscher Schriftsteller , Dr . Hans Wolf ,

der auch aus seiner Erfahrung heraus die Feststellung machte , daß

Dr . Carbe di « heutigen� Derhälinisse in einem viel zu rosigen Lichte

sähe . Sachlich ergänzte er insofern , als er die Meinung vertrat ,

als ein Gesetz in der Art , wie es Dr . Davifat vertrete , nicht auf

frei « Mitarbeiter , die artikelweis « beschließen , sondern auf ständige
Mitarbeiter und fest besoldet « Redakteure on -

gewandt werden könne . Das Ganze schien vorläufig doch mehr eine

intern bürgerlich - journalistische Angelegenheit zu sein : man merkte ,

es ist etwas faul im Staate Dänemark — ober keiner der bürger -

lichen Verleger will Däne sein .

Kohr wirü befördert .
Die Kapitulation der bayerischen Regierung .

manchen , 10. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In A b w « s e n -

heit d« s Ministerpräsidenten Held , der zur Kur in Reichenhall

weilt , hat der Ministerrat formell den Schlußsegen zu einer An -

gelegenheit gegeben , die schon seit einigen Wochen eine fix und fertig
beschlossene Sache tst , die man der aus unbekannten Gründen jetzt
erst offiziell an die OesfentUchke ' t bringen läßt : die Ernennung

: UI

Kohrs zum Präsident « » de sPerwaltungsgeri cht s-

h of « s. An sein « Stell « als Chef der Regierung von Oberbayern

tritt fein Vorgänger im Verwaltungsgerichtshof , Staatsrat van

Knözinger . Dieses Wechselgeschäft ist also nach außen hin der

Schlußstein der Liquidation des 8. November 1923 , die für di « Lay .

«rische Volkspatei Herr Held , bevor er das Regierungsruder ergriffen

hatte , aller Welt verkündet «. Damals wurde dieses üiquidanons -

Programm dahin interpretiert , daß sämtliche Persönlichkeiten ,
die in die Ereignisse vom 26. September bis 8. November 1923

verwickelt waren , von ihren führenden Posten zu verschwinden

hätten . Auch Kohr sollt » in den Ruhestand oersetzt werden . Er

weigert « sich aber als unabsetzbarer Beamter und erzwang Der -

wahren Kulturtheaters — der gehört in fei « Volksbühne , die

mit ihrer ruhmreichen Vergangenheit , gestützt auf ihre ISO 000 Mit¬

glieder , m' t ihrem ehrlichen Willen , zwischen Volk und Kunst ein «

starke Brücke zu schlagen , all « Sicherheit bietet , daß dem Anschluß an

ihre Organisation keine bitter « Enttäuschung folgt !

Sropius über öas Sauhaus in Weimar .

Der Leiter des staatlichen Bauhauses in Weimar , Walter
G r a p i u s , sprach im Zentralinstitiit für Erziehung und Unterricht
über „ WequndWichtigkeitderArbeiteninWeimar " .
Sein ausführlicher und überaus wertvoller Bortrag war Belohnung
für die , die sich belehren lassen wollen , und Abwehr zugleich . Abwehr
der Angriffe jener Leute , die das Institut und feine Arbeilen Haupt -
sächftch bekämpfen , weil dem Ganzen ein großer und gesunder
sozialer Gedanke zugrunde liegt , was ja gerade heute wieder
vielen «in Greuel ist . Gropius zeigte zunächst ein paar historische
Linien auf über die Entwicklung in der Werkwelt überhaupt , er

gab werwolle kunstphilosophische Ausführungen und wandte sich
dann der realen Arbeit des Bauhauses zu . . Kunst und Technik , so
ungefähr sagte er , müssen zu einer neuen Einheit zusammengeschlossen
werden . Wie aber will das Bauhaus in Weimar dieses Ziel er -

reichen ? Bar allem gilt es , wieder zurückzukehren zur harmonischen
Einheit des Baustils , die allen Stadtbildern aus kulturell aus -

geprägten Zeiten das Vollendet « und Vorbildliche in das Antlitz
geschrieben hat . Es gilt aufzuräumen mit dem Ehaatischen in der
Banwelt , die , wie man es in den Berliner Vororten sehen kann .
all « Stil « und olle Materialien kunterbunt durcheinander verwendet .
Jeder ist hier stolz , daß sein Haus ganz anders aussiehr als das des

Nachbarn . Um mit diesen Scheußlichkeiten aufzuräumen , muß man

typisieren , typisieren allerdings nicht nach dem Muster eng -
lischer Baronhäuser , wo «ins genau so aussieht wie das andere ,
wodurch Schema und Kasernenbau entstebt . Typisieren heißt
gleichzeitig auch indlolduatisieren . heißt vor allem

Rücksich ! nehmen auf die praktische Verwendbarkeit eines Baues und
einer Wohnung , heißt sozial denken und der Hausfrau alle un -

nötige Arbeit ersparen , indem man allen überflüssigen Schmuck und

Schnörkel fortläßt .
Zur Erreichung dieses Zieles muß auch der Handwerker aus -

gebildet werden . Hier heißt es : energische Abkehr von dem .
sentimentalen Kunst Handwerk , das nur eins kannte ,

'

um zu wirken : die Berzierung und das Or ament . Ob e j mit '
cm W rt

zusammenhing oder nicht , darum kümmerte man sich nicht . Der
Handwerker muß wieder neue Ideen haben und Entwürfe machen ,
Entwürfe für Gegenständ « des wirtlichen praktischen Bedarfs . Und

dazu erzieht Weimar die Handwerker . Ein « Füll « von Lichtbildern
unterstützten und unterstrichen diese Ausführungen . Mit feiner
Ironie wies Gropius auf jene , die die Arbeiten der Handwerker
des Bauhauses nur bekritteln i-n--> bespötteln , die nicht daran denken .
daß ja auck dos Handwerk des Mitelalters Zeit gebraucht hat bis

zur letzten Vollendung . Auch in Weimar sagt man heute noch nicht ,
was wir machen , ist der Schlußstein und Schlußpunkt , sondern alles
ist noch in Fluß und Entwicklung .

Zum Schluß sprach Gropius von der Politik , von jener reaktio¬
nären Politik , die mit rauher Hand sein Wert zerstören will und



Handlungen , die nun mit der vollständigen Kapitulation
der Regierung geendet haben , indem Kohr die Treppe hinaufgefallen
und einer der obersten Richter in Bayern geworden ist , derselbe
Kohr , der im Hitlerprozeß als intelligenzlose und klebrige Masse
jammervcll zu Füßen der Volksrichter gesessen hat , zufrieden dar -
über , daß man ihm nichts beweisen konnte . Mit Kahr als oberster
Richter , der durch diese Schiebung erst im 68. Lebensjahre
pensionsreif wird , büßt die bayerisch « Regierung zweifellos
den Rest ihres Ansehens ein .

Gleichzeitig mit Kahr wird auch K n i l l i n g , der als bayerischer
Ministerpräsident des Jabres 1g23 die Haup Verantwortung für die

hochverräterische Ereignisse in der Ordnungszelle Bayern trägt ,
rehabilitiert . Derselbe Ministerrat hat nämlich beschassen , Herrn
von Knilling zum Präsidenten der Staatsschulden -
Verwaltung zu bestellen , dessen bisheriger Inhaber vor einigen
Monaten auf Grund der Abbauoerordnung pensioniert wurde . Auch
diese Schiebung hat ihre Eigenart msofern , als Herr von Knilling
im Verlaufe seiner Laufbahn als Beamter noch niemals mit dem
Finanzwesen etwas zu tun hatte und bisher keinen Beweis seiner
Befähigung auf dem Gebiete der staatlichen Finanzverwaltung er -
bracht hat . Kahr und Knilling beginnen ihre neue Tätigkeit bereits
am 16. Oktober .

Nationale würüe .
„ Ein echterdeutsch « Mann mag keinen Franzm an « leiden .

Das im August 1924 erschienene Heft der Zeitschrift . Die
herrschaftliche Küche <Kulinarisck >e Blätter ) - enthält u. a. Speise -
Heitel feudaler Herrschaften . Unter diesen Speisezetteln befindet
sich u. a. auch folgender :

Festesien anläßlich des Besuch «
Er . Exzellenz de « Generalfetdmarsckiolls von Hindenburg

auf einem märkischen Schloß .

Speisenfolge .
O ) nsomm6 de Courlande

Mousse de jambon de Westfalie
en gellde

Seile de mouton rotie aux primeurs
Salade de concombres au moutarde

Petit pois au beurre
Creme Parisienne

Roquefort glacd h. la Chantilly
Fredersdorf , den 21 . Juni 1924 .

Das Französisch dieser Speisekarte ist erbärmlich schlecht . Aber
die Tatsache , daß unsere franzosenfresserischen Junler ausgerechnet
bei einer Festlichkeit zu Ehren deS alten Hindenburg solche
mangelhaften französischen Sprachübungen zur Bezeichnung der
gebotenen Schlemmereien treiben , bietet eine so anschaulich ? Jllu -
siration für die » nationale Würde ' , wie unsere Junker sie
auffassen , daß wir sie unseren Lesern nicht vorenthalten möchten�

' potsöämliches aus kagen .
Hägen , 10. Oktober . ( TU. ) Auf Veranlassung der Hagener Orts -

gruppe der deutschen Friedensgesellschaft soll am IS . Oktober in der

Hagener Stadthall « «in Vortrag tes französischen Generals
Verra u x stattfinden . Die Vaterländischen Verbände

Hagens haben ein « Eingab « an den Polizeipräsidenten gerichtet , dem

französisches ' General ein öffentliches Auftreten und Reden in Hagen
zu verbieten . ,

Die „ Telegraphen - Union " versieht diese Meldung mst der Ueber -

schrift : » Es wird immer schöner ". Wir sind mit dieser ironischen
Kennzeichnung durchaus einverstanden , nämlich hinsichtlich der blöd -

sinnigen Gegenagitation der Vaterländischen . In der Eingabe an den

Polizeipräsidenten fehlt unseres Erachtens die Aufforderung , die ver -
urteilten Grabschänder des jüdischen Friedhofes in Hagen als
die aktivsten und kühnsten Förderer des nationalen Gedankens wieder

freizulassen , damit sie an der Sprengung der Verraux - Versammlung
mitwirken können .

die ihm viel « seiner Mitarbeiter zum 1. April vor
die Tür gesetzt hat . Gropius sprach die Hoffnung aus , daß
der thüringische Landtaq in besserer Einsicht die Zertrümmerung
eines Instituts verhindern werde , das Weltruf besitz «, und er bat

die Anwesenden , für das ' weiterbestehen des Bauhauses einzutreten .
Der überfüllt « Saal lohnte ihn mit lautem Beifall . Aber im Saal

waren auch viele ehemo - lia « kön�iicb - n ' e " �' ! � Vrosessoren und

Bauräle , die in ihrem beschränkten Untertanenverstand die geistvollen

Ausführungen von Gropius . die sie nicht verstanden , kurz glaubten
abtun zu können , und die sich während des Bortrages zuflüsterten :
Das ist ja alles Quatfdi ! ! — Es muß alles aufgeboten werden , doh

Gropius und fein Werk nicht an der Borniertheit der Beamten

scheitern ! _
K. F.

Gesangsqemeinschask Roseberry Vslrsrofo . Die Leitung der

Sturm - Abende hatte die Gesangsgemeinschast
'

Roseberry d ' Arguto für die Gestaltung einer ihrer Unter -

nehmungen gewonnen . Alles in allem ein interessantes , stellenweise

fesselndes Erlebnis . Was d ' Arauto da unternimmt , ist in doppelter

Hinsicht von Wichtigkeit : für unsere musikqlisch « un�> gesangecziehlich «
Volksbildung und für unsere musikalisch « Fortentwicklung . Wer selbst

die Schwierigkeiten kennen gelernt hat . die sich austürmen , wenn

aus einer Masse nicht besonders musikalisch Vorgebildeter «in «inheit -

liches , künstlerisch fähiges Instrument geschaffen werden soll , der

weiß , wolcbes große S' ück »sther . füirrr ' ' ifiv ■—i ' ckw und chnrerziehe -

rischcV Arbeit hier geleistet worden ist . Natürlich bleiben noch

Wünlsiz « offen : größere Klonafohipkeit , vielleicht auch stärkere Be -

se' tzuna des Soprans , mehr Leichtigkeit und Schmiegsomkeit im Tenor .

Daß hier aber noch mand ) «rl « i wird , steht außer Zweifel . Dafür

bürnt das , was man an den Einzelstimmen des Ehors beohachtet «,
di ' Mttrguto in Sololeistungen herausstelPe . An Klangfülle und

Gestoltungskrast leisten dies « natürlich noch nicht , was Raum und

. Knhörermeng « lsier forderten . Sind es doch Stimmen , die mit ihrer

Entwicklung noch lana « nicht obgeschlossen sind , ja überhaupt erst

am Anfang ihres physiologischen Werdens stehen . Das Programm
des Abends war von außerordentlichem Jnteresse . Man mag sich zu
den „ linfoniscben Gesängen " stellen wie man will , ob lo ' che Versuche
«ine Zukunft haben , das zu fragen ist müßig . Schon die Eristenz
einer ganzen Literatur , die die begriffliche Logik fast ganz in der

lebendigen Wirkung von sick wegschiebt , gib ' solchem Tasten immer

wieder Daseinsrecht . Es N mindestens «in Weg . die Mittel des

Chors einmal in anderer Weis « auszuschöpfen . Ueberhaupt ist das

der Wert der ganzen Vortragsfolge : endlich einmal der entschiedene
Verlach aus diu Gebiete dm EValster - tnr etwas ganz Neues zu

wagen und zu verzichten auf die üblich « Liedertafel «! . d ' Arguto wird
als Stimmbildner seinen Ehor weiter zur Höhe führen . Er hat den
Mut enischi >' - �n ei - mal etwas Neues zu versuchen , unbekumw - rt „ m

Erfolg oder Mißerfolg . _ S . G.

SpIe ' ptonSnderuaa . Die Brcmicre von . L o l o t t ' im Trianon - Theater
ist auf den 15. d. M. verschoben worden .

Vroseflor SSsbach , der Eilurter Muleumsdirektor , ist zum Leiter der
Kunstakademie in DaNeldori berusen worden Kösbach . den
die Berliner Kunsllreunde von seiner Seligkeit an der Nationalgaleric der
kennen und schätzen , zählt zu den seinsten Kennern der modernen Kunst .

die Grganifation Conful .
Prozeftbeginu am SS . Oktober .

Leipzig . 10 Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem Staats -
gerichtshof zum Schutze der Republik wird am 22. Oktober der große
Prozeß gegen die Organisation Consul beginnen . Auf der
Anklagebank werden 26 ehemalige Offiziere der früheren kaiserlichen
Marine erscheinen . Die Organisation Consul ( OC. ) ist die Fortsetzung
jener berüchtigt gewordenen Marinebrigade Ehrhardt , die der
Hochverräter und frühere Kapitänleutnant Ehrhardt bereits Ende
1918 in Wilhelmhaven gegründet hatte und deren Stamm aus 300
Marineoffizieren bestand . Diese Truppe war bereits 1000 Mann
stark , als Ehrhardt mit ihr am 27 . Januar 1919 die von den Kom -
munisten besetzte 1000 - Mann° Kaserne , in der die Räterepublik aus -
gerufen worden war , eroberte . Di « Kommunisten hatten dabei sieben
Tote verloren und ergaben sich darauf . Ms die Regierung der Volks -
beauftragten in der Abwehr der Umsturzversuche der äußersten
Linken zur Bildung von Freikorps aufrief , wurde auch die Marine -
brigade Ehrhardt als solches anerkannt . Später widersetzte sich
Ehrhardt der vA, der Reichsregierung anbefohlenen Auflösung
der Freikorps und bildete seine Brigade zum Machtwerkzeug
der rechtsradikalen Feinds der Republik aus . Auf sie gestützt , unter -
nahmen die Hochneräter am 20. März 1920 den K a p p - P u t s ch.

In dem bevorstehenden Prozeß haben sich d' e Angeklagten wegen
Geheimbündelei zu oerantworten , obwohl der begründete . Der -
dacht besteht , daß die Angehörigen der Organisation Consul in un -
mittelbarem Zusommehang mit den Mördern Erzbergers
und Rathenaus rmd den den Attentätern gegen Scheidemann
gestanden haben . Die Anklage nimmt an , daß die Oganisation
Consul ihre Tätigkeit auch nock) weiterhin ausgeübt hat , nachdem
das Republikschutzgesetz in Kraft getreten war .

Der Streit um üie Dewährungsfrift .
Hitlers Kassiber - Wirtschaft .

München , 10. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Entschei -
bung des Bayerischen Obersten Landesgerichts über die Bewäh .
rungsfrist für Hitler , Kriebel und Weber wird nunmehr
im Wortlaut bekanntgegeben . Daraus geht hervor , daß das Oberst «
Landesgericht über zwei Boschwerden gegen den Spruch der Straf .
kammer entschieden hat . Der Beschluß des Obersten Sandesgerichts
sagt u. a. :

1. Di « Beschwerde des Staatsanwalts wird insoweit ver -
warfen , als sie darauf gerichtet ist , den Verurteilten Hitler . Kriebel
und Weber die Bewährungsfrist hinsichtlich des Restes der ihnen
durch Urteil vom Volksgericht vom 1. April 1924 zuerkannten
Festungsstraf « im gegenwärtigen Zeitpunkt zu versagen und jetzt
die Bewährungsfrist zu widerrufen , die dem Verurteilten HiÄer
hinsichtlich des Restes einer gegen ihn durch Urteil des gleichen
Gerichts vcm 12. Januar 1922 wegen Londftiedensbruch ausge -
fprochenen Gefängnisstrafe ( 3 Monate Gefüngnis , wovon Eitler
nur einen Monat verbüßt hat : D. Red . ) zuerkannt wurde ,

2, Die Beschwerde des Verteidigers des Verurteilten Weber
wird verworfen .

3, Gegen Hitler und Kriebel wird im übrigen die Entschei -
durig über die Beschwerde des Staatsanwalts ausgesetzt .

In den diesem Beschluß beigegebenen Gründen sind verschiedene
noch wicht bekannte Einzelheiten angeführt . Einmal geht daraus her -

vor , daß das Oberste Landesgericht zuerst die Frage geprüft hat ,
ob das Volksgerichtsurteil vom 1. April den Verurteilten Eitler ,
Kriebel und Weber die Bewährungsfrist tatsächlich bewilligt oder

nur in Aussicht gestellt hat . Hier schließt sich das oberste Landes -

gericht der Auffassung an , daß die Bewährungsfrist bewilligt wurde ,

zumal di « Verurteilten selbst den Beschlutz vom 1. April nach seinem
Wortlaut und noch seiner Begründung jedenfalls als Bewilligung
einer Bewährungsfrist im Fall « guter Führung während der Straf -
Vollstreckung der ersten 6 Monate auffassen konnten und ihn auch so
aufgefaßt haben . Das Oberste Landesgericht hatte also nur noch zu
prüfen , ob die Verurteilten durch ihr Verhalten nach der Berurtei -

lung und während des Strafvollzugs die Erwartung rechtfertigten ,

daß sie sich auch ohne die volle Vollstreckung der Strafe künftig

wohlverhalten werden . Während noch am IS . September der Bor »

stand der Gefangenenanstalt Landsberg in einem eingehenden Bericht

an den Staatsanwalt uneingeschränkt zum Ausdruck gebracht hat ,

daß die Verurteilten Hitler , Kriebel und Weber nach ihrem gesamten

Verhalten während des Strafvollzugs sich der Bewährungsfrist

würdig erwiesen haben , haben weitere Ermittlungen jene Schrift -

stücke zutage gefördert , die von den Derurteilten aus der Festung

hinausgeschmugzelt wurden und die zum größten Teil politischen
Inhalts sind , da sie sich zum Teil wenigstens auf verbotene politische
Verbände und neu gegründete , gegen die bestehenden Gesetze ver -

stoßende Organisationen beziehen . Deshalb mußte das Beschwerde -

gericht seine Entscheidung aussetzen bis zur hinreichenden Klärung
der Straffache . Frontbann " durch das ordentliche Gericht . Der

Senat wird seine Enffcheidmig als Bcschwerdegencht treffen , sobald
es ihm möglich sein wird . Zu diesem Zweck wird er von Zeit zu
Zeit die zuständige Stvafoersolgungsbehörde . also den Staotsge -

richtshof , um die erforderlichen Unterlagen bitten .

Um öie Aufwertung .
Rückwirkende Kraft für Hypothekenauftvertung .

Der Auswertungsausschuß des Reichstags beschäftigte sich in
seiner Freitagsitzung mit der dritten ihm vorgelegten Frage , mwie -
weit ein « Rückwirkung der Auswertungsvorschriften möglich ist .
Ministerialrat Schlcgelberger als Vertreter des Reichsjustizmini -
steriums wandte sich mit starkem Nachdruck gegen den Gedanken ,
die Auswertungsvorschriften der dritten , am 14. Februar in Kraft
getretenen Steuerr . owervrdnung zurückzudatieren . Die Wieder -

Herstellung einer bereits gelöschten Hypothek führe zur Annullierung
eines ordnungsmäßig abgeschlossenen Rechtsgeschöstes , erschüttere den

öffentlichen Glauben des Grundbuches und störe die
Kreditfähigkeit des Grundbesitzers , der bereits neue Belastungen über -
nommen haben könne . Di « Abgeordneten Em minger ( Bayr . Bp. ) ,
Wunderlich ( DBp . ) und Herqt ( Din . ) widersprachen der Auf .
sassung der Regierungsvertreters . Sie gingen übereinstimmend davon
aus , daß die Rückwirkung sich bis zum 1. Juli 1922

erstrecken solle , Meinungsverschiedenheiten bestanden unter
ihnen darüber , in welchen Rang die nachträglich aufgewertete Hypo -
thek einzuschieben sei , ob an die erste Stelle , wie die dritte Steuer -
Notverordnung es bestimmt , oder an eine später «. Genosse Kerl wies

darauf hin , daß leine Fraktion sofort nach dem Erscheinen der
dritten Stcuernotoerordnung die Rückwirkung bis zum 1. Juli 1922

beantragt habe Der Ausschluß aller vor dem 14, Februar 1924

liegenden Löschungen von der Aufwertung werde von den Gläubigern
um so härter empfunden , als sie durd ) die früher « ablehnende Hal -
tung der Regierung in der Aufwertungsftage zur Einwilligung >n
die Löschung hätten bestimmen lassen . Ueber die wirtschaftlichen
Au s w i r k u n g e n der Rückwirkung und namentlich einer Er -

höhung der Auswcrtungsauate , die sich beim städtischen Grundbesitz
m der Steigerung der Mieten äußern weiche , sei noch besonders

zu reden .
Eine Zusammenfassung der Meinungen des Ausschusses wird

erst erfolgen bei der Ausstellung der Leitsätze , die dem Vollausschutz
vorgelegt werden sollen . Zu dem Antrag Dernburg , der die bei

Herstellung neuer Scheidemünzen zu erwartenden Prägungsgewinne
zur einen ' Hälfte dem Lutherschen Sozialfonds , zur anderen Hälfte
den von der Inflation betroffenen Landesversicherunqsanstalten uiro

Auslandsdeutschen zuweisen will , erklärt « ein Vertreter des Finanz -

Ministeriums , daß die Finanzverwallung über diese Gewinne ber .
verfügt habe Sie würden dringend gebraucht zur Bildung cm
Betriebsfonds , ohne den die monatliche Zahlung der Beftrten
gehälter nicht aufrechterhalten und die Finanzverwaltung niä
ordnungsgemäß weitergeführt werden könne .

Aw nächsten Dienstag wird sich der Unterausschuß mit der Fr <
befassen , wie eine Gleichb « Hand lung der Gläubige
der Sporkassen und Lebensversicherungen wst '

übrigen Gläubigern möglich ist .

fiusweisunoswut in Nleckteno
Jagd auf Staatenlose .

Aus Mecklenburg wird uns geschrieben :
Den Ma ss e n a u s w ei sung e n fremder Staatsangey� . . �

jüdischer Religlonszemeinschaft , wie sie in Mecklenburg - Schwer : ,
regierungsseitig betneben wurden , hat das Ausland mit der An -
drohung von Gegenmaßnahmen , nämlich mit der Androhung von ,
Massenauswcisuugen deutscher Staatsangehöri¬
ger aus nichldeutjchen Sraaien wirkungsvoll entgegentreten können .
Von solchen Massinausweisu igen hat Mecklenburg absehen müssen .

Aber auch Einzelausweisungen mußten rückgängig ge .
macht werden , weil dle davon betroffenen Ausländer die Konsulate
ihrer Staaten um Schutz anriefeii und diese auf einen Schel -
men anderthalbe setzte-, : , nämlich der beabsichtigten Ausweisung
eines ausiändffchen Arbeiters oder kleinen Gewerbetreibenden — um
solche handelte es sich durchweg — Sie Androhung der Ausweisung
eines Gutsbesitzers deutscher Staatsangehörigkeit entgegenstell¬
ten . Das zog regelmäßig sofort bei der Landbundregie -
rung in Schwerin , so daß die Angehörigen fremder Staaten nun aud )
Ruhe haben in Mecklenburg .

Aber ausgewiesen muß werden in Mecklenburg . Und so ist mau
nun daran , nach sogenannten Staatenlosen zu fahnden und
dies « Unglückswürmer über die Grenze zu bringen . Wo diese bleiben
sollen ? Was kümmerts die Landbundregierung . „ Juden raus ! " ist
die Parole . Und hier sind Gegenmaßnahmen nicht zu befürchten .
Wodurch die armen Teufel „staatenlos " geworden sind und daß die
Ursache zum Verlust ihrer Staatsangehörigkeit häufig nur in den
als . Kriegsfolge eingetretenen staatlichen Gebietsverschiebungen zu
suchen ist , schert die . völkisch " begnadete Regierung in Schwerin
nicht . Es berührt sie auch nicht , daß gerade Millionen deutscher
Staatsangehöriger im Auslande eine Existenz suchen und finden
müssen .

Der Lanübunü am prange� .
Kläglicher Zusammenbruch einer agrarischen Hetze .

Am 7. Oktober wurde vor der Großen Strafkammer in Greifs -
wald in zweiter Auflage der Helm - Prozeß verhandelt . Helm
ist ein arbeitsscheuer „ Arbeiter " aus Hamburg , der nach der Re -
oolution im Kreise Franzburg sein Unwesen trieb . Dabei zog er
sich folgende Borstrafen zu : Zwei Wochen Gefängnis wegen Dieb -
stahls , zwei Monate Gefängnis wegen UrkunSensäffchung — er hatte
zwei Telegramme an sich selbst mit der gefälschten Unterschrift des
Lcmdrats Genossen B ü l o w geschickt , um im Kreise Unfug damit zu
treiben . Weiter bekam er drei Wochen Gefängnis wegen Betruges
und elf Monate wegen schweren Diebstahls . Diesen Ehrenbürger
und Zeitgenossen hatte sich nun dieKreisgruppeFranzburg
des pommerschen Landbundes geschartert " , um ihre Hetze
gegen republikanische Beamte „ mit stichhaltigem Material " zu
unterstützen . Helm halle sich nach der Revolution das Vertrauen
seiner Arbeitskollegen und der Genossen zu erwerben gewußt , bis
er wegen strafbarer Vergehen aus dem Landarbeiterverbande aus -
geschlossen und von der Partei abgeschüttelt wurde . So wurde
er „ r eis " für den Landbund . Der Vorsitzend « des Franzburger
Landbundes , Rittergutsbesitzer Arno Säuffert aus Langenhans .
Hagen , brachte ihn zu dem Rechtsanwalt Dr . Pütter in Stralsund .
Dieses ehrenwerte Mitglied des deutschen Anwaltsstandes hat mit
Helm eine eidesstatlliche Versicherung zurechtgebraut , in welcher Helm
folgende Behauptungen aufftellts : Er habe dem O b e r p r ä s i -
d e n t e n zu Äettin , dem Regierungspräsidenten zu
Stralsund und dem Genossen B ü l o w in Franzburg während der
Zeit der Zwangswirtschaft Futter - und Lebensmittel gebracht ,
Butter , Käse , Eier , Schweinefleisch , ganze Schweine , aller Arten

Mehl und Gelleid « und Futtermittel , nicht etwa pfund . oder Zentner -
weise , sondern ganze Ladungen . Zeug genug , nach dem genauen
mit Angabe der Daten versehenen Verzeichnis , daß jeder der drei
Beamten einen schwunghaften Handel hätte beginnen könne . : .

Diese eidesstattliche Versicherung des Helm nahm der Säuffert ,
schickte sie an den Innenminister ( wodurch er die Beleidigungen
verbreitet «) und denunzierte die drei Beamten bei ihrem höchsten
Vorgesetzten . — Di « Beweisaufnahme ergab : Mit dem Oberpräsi -
deuten und Regierungspräsidenten hat Helm in irgendeiner persön -
lichen oder mittelbaren Verbindung überhaupt nicht ge -
st a n d e n. Für die Wirtschaft des Genossen B ü l o w hat er einmal

zweieinhalb Zentner Futterschrot , ein andermal zwei Zentner Futter -
schrot besorgt , nachdem Frau Bülow dieses Schrot für ihr Schwein
und ihr Geflügel schriftlich bei ihrem Müller bestellt und die Be -

sorgung des Briefes dem Helm , der bei dem Müller arbeitete ( bei
dem er später einen schweren Diebstahl beging ) übertragen hatte .
Das Landbund - Märchen , nach welchem diese Schrotlieferung mit der

Schließung der Mühle in irgendeinem Zusammenhange gestanden
haben soll , wurde vor Gericht zerstreut . Das Gericht hat urteils -

gemäß festgestellt , daß von einer Beamtenbestechung oder von einem

Versuch keine Rede sein könne . Das gelieferte Schrot war b e -

schlagnahmefrei . Ob sich tatsächlich darunter ein Zentner
Gerste , die bewirtschaftet wurde , befunden haben mag , ist nicht er -

wiesen worden . Das Gericht hat festgestellt , daß Helm die falsche
eidesstattliche Versicherung aus gewinnsüchtigen Gründen

abgegeben hat . Es wurde bewiesen , daß vier führende Mit -

glieder des Landbundcs , darunter der Vorsitzende
Säuffert und der Geschäftsführer Major a. D. G u s e in Stral¬

sund dem Helm erhebliche Zuwendungen gemacht haben ,
in bar mindestens 3S0 M. ( vor der Inflation ! ) , Ersatz von Reise -

geldern und Reisetosten . Dann aber wurde ihm von Säuffert selbst
«ine Stellung in Aussicht gestellt , und zwar als Landbund -

sekretär . Helm wurde zu zwölf Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von vier Monaten Untersuchungshaft verurteilt .
— Die Ehrenmänner Säuffert , Major Guse und Genossen , Dr .

Püller , können ja leider nicht verurteilt werden , weil das

deutsche Reichsrecht Anstiftung zur verleumderischen Beleidigung

ebensowenig kennt , wie Anstiftung zur Abgabe einer missentsich

falschen eidesstattlichen Bersicherung . . So gehen sie denn leer aus ,
die Herren vom Landbund und ihr Bertrauensanwalt Dr . Pütter ,

diese Zierde des pommerschen Anwaltsstandes — bis asff ein ganz
außergewöhnliches Maß von öffentlichem Ansehen , das sie sich durch

diesen Prozeß in allen Kressen wohlverdient zu�zogen haben . Ob das

Gerücht sich bestätigen wird , nach welchem dies « Herren nun a u s d e m

Landbund ausgestoßen werden sollen , das muß man ob -

warten . Das Ganze ist jedenfalls ein bezeichnender Aus -

schnitt — so ein kleiner Ausschnitt — von der Beamten - , ins -

besondere der B ü l o w - H e tz « , wie sie im Lcmdbund in Vor »

pommern betrieben wird — dazu natürlich ein weiterer Beillag

für die sittliche Verwahrlosung des oft elbischen

agrarischen Demagogentums .



Gewerklchostsbeweguny
Die Urabstimmung in den Gas - unü Vasterwerken .

Der Schiedsspruch vom 4, Okiober für die Berliner slädli -

schen Gaswerke ll . - G. und die Berliner städtischen Wasserwerke Zl . - G.

Ist abgelehni . Von S07Z abgegebenen Stimmen waren 4 SS 2

für die Ablehnung und 472 für die Annahme des Schieds .

spruches , während 39 Stimmen ungültig waren .
Das Abstimmungsergebnis läßt erkennen , daß die Arbeiter der

Gas - und Wasserwerke nicht gewillt sind , sich die acht -

einhalbstündig « Arbeitszeit aufzwingen zu
lassen . Der Schiedsspruch vom 25. September , der besagt , daß
die reine regelmäßige durchschnittliche tägliche Arbeitszeit grgnd «
sätzlich acht Stunden beträgt , unterliegt noch dem Antrage
auf Verbindlichkeitserklärung . Soll der ungestört « Betrieb
in den Gas - und Wasserwerken aufrechterhalten werden , muß
also von einer Verlängerung der Arbeitszeit über

diesen ersten Schiedsspruch hinaus abgesehen werden . Die

Entscheidung über die Verbindlichkeitserklärung desselben bliebt ab -

zuwarten .
Eine Streikgefahr besteht augenblicklich noch nicht , doch

ist die Entscheidung d e r B e l e g s ch a f t e n in der Frag « der

Arbeitszeit so unzweideutig , daß , wenn es nicht gelingt , auf
friedlichem Wege die Bestimmung des Mantelvertrages , der
ob 1. Oktober das Wiederinkrafttreten der achtstündigen Arbeitszeit
vorsieht , zur Geltung zu bringen , der Kampf unvermeidlich ist .

Da dieser Kampf aber auf dem Rücken der aus Wasser
und Gas angewiesenen Berliner Bevölkerung aus -

gefochten würde , muß erwartet werden , daß nichts unversucht bleibt ,
ihm vorzubeugen . Das rücksichtslose Vorgehen der Werksdirek -
t i o n « n , die sich über den geltenden Tarifvertrag hinwegsetzten , hat
di « Arbeiterschaft aufs äußerste erregt . Noch i st es Zeit !

Nnigungsvorstblag im Mühl�narbeiierstreik .
heule Urabstimmung der Skreikenden .

Wie bereits mitgeteilt , fanden Freitag vormittag die VerHand -
lungen beim Schlichter von Groß - Bcrlin wegen der von den Arbeit -
gcbern beantragten Verbiridlichkeitserklärung des Schiedsspruches
vom 3t). September statt . Der Schlicht - ?? machte «inen V e r m i t t -
lungsvorschlag dahingehend , daß für gelernte Arbeiter 3(3 M. ,
für ung - ' lcrnte 32 M und für Frauen 21,35 M. gezahlt werden
sollten . Gegenüber dem Schiedsspruch bedeutet das eine Erhöhung
der Löhne bei den ersten beiden Gruppen um je 1 M. , bei den
Frauen um fit) Pf Der Bermittlungsvorschlag sieht weiter vor , daß .
wenn der Teuerungsindex um 8 Punkte über den Stand von
119 Punkten steigt , Lohnoerhandlungen auch während der Laufzeit
des Spruches eingeleitet werden können . Dieser neue Einigungs -
Vorschlag soll ebenso wie der Schiedsspruch bis zum 31 . Dezember
Geltung haben . Es war weiter noch die Bestimmung vorgesehen , daß
Maßregelungen aus Anlaß des Streiks nicht vorgenommen werden
könnten . Die Parteien haben « me Bedenkzeit bis Sonnabend mittag
erhalten .

In einer Vollverlammlung der streikenden Mühlenarbeiter be -
richtete Schmitz vom Verband der Lebensmittel - und Getränke¬
arbeiter . Nach den Satzungen des Verbandes ist nunmehr für heut «,
Sonnabend , vormittag eine Urabstimmung uerter den Streiken¬
den notwendig . Die Abstimmung wird in den Streiklokalen vor -
genommen werden .

Eine falsche Behauptung .
Auf der Tagung des Deutschen Beamtenbundes ist von dem Vor¬

sitzenden Klügel die Behauptung aufgestellt worden , daß der Teil
der Beamtenschaft , der sich an die freigewerkschaftlichc Bewegung
angeschloffen hat , mit seinen Bestrebungen gescheitert sei . Der All -
gemein « Deutsche Beamtenbund sei erledigt und «in
undenkbar trauriges und bedauerliches Kapitel in der Beamtenbewc -
pung sei damit abgeschlossen . Tatsache ist , daß der A� l g e m e i n e
Deutsche Veaintenbund durch den Druck der Personalabbau -
Verordnung und die reaktionären politischen Vorganges die vielfach
auch wieder eine Rechtsorientierung der Beamtenschaft zur Folge
hoben , einig « Verlust « erlitten hat . er aber im übrigen
innerlich völlig ungeschwächt dasteht und gar nicht
daran denkt , die Sammlung der Beamten in einer von jedem
Regierungseinfluß befreiten Gewerkschaftsbewegung , die eng m i t
den freien Gewerkschaften der Arbeiter und Angestellten
zusamnimwirkt , aufzugeben . Ein Beweis dafür ist sein Bundes -
organ . die „ Allgemeine Deutsche B e a m t « n - Z « i t u n g" ,
die in wenigen Monaten ihren Abonnentenstand v e r f ü n f -
facht hat

Der Außerordentliche Verbandstag des Reichsverbandes
der Justiz - Bureaubeamten lehnt « nahezu einmütig einen
Antrag auf Austritt aus dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund
ab . Eine Entschließung , die sich mit großer Schärfe gegen das
vom Reichsfinanzministerium geplante Kontrollsystem
der Kanzlei beamten aussprach , wurde einstimmig an -
genommen

�rdeitervertretung im Mufsichtsrat .
Im Betriebe der Firma König , Kücken u. Co . ( Metall -

industrie ) fand im April die Betviebsratswahl statt . An der Wahl
beteiligten sich nur die Arbeiter . Die Ange st eilten blieben
der Wahl fern . Als der so zustand « gekommene Betriebsrat
eine Vertretung im Aufsichtsrat der Firma bean -
spruchte , lehnte die Firma dies Verlangen ab , indem lie den Stand -
punkt vertrat : Da sich die Angestellten nicht an der Wahl beteiligt
hatten , sei kein Betriebsrat , sondern nur « in
Gruppenrat ( Arbeiterrat ) zustand « gekommen , der nicht befugt
fei , di « gemeinsamen Interessen aller Arbeitnehmer zu vertreten .
Nach § 5 des Gesetzes vom 15. Januar 1922 fei nur der Betriebs -

Wenn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewohl "
los werden , würden Sie sich nicht erst mit
minderwertigen Mitteln herumärgern .

„ Lebewohl " wirkt durch Filzring sofort schmerzlindernd .
Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf .

— Seit 20 Jahren bewährt —
In Drogerien und Apotheken zu haben .

Verlangen Sie ausdrücklich Lebewohl mit Filzring !

rat berechtigt , « m oder mehrere seiner Mitglieder in den Aufsichts -
rat zu entsenden . Ein Betriebsrat bestehe aber bei der Firma nicht .

Der Betriebsrat beantragte beim Arbeitsgericht ( Kammer 10
des Gewerbegerichts ) festzustellen , daß er berechtigt ist ,
ein Mitglied in den Aufsichtsrat zu entsenden .

Das Gericht gab diefem Antrage statt mit der Be -

gründung : Wenn infolge Wahlenthaltung der Angestellten ein

Gruppenrat nur für eine Arbeitnehmergruppe zustande gekommen
ist , so hat dieser Gruppenrat gleichzeitig die Rechte und

Pflichten des Betriebsrats . Diese Auffassung findet im

§ 78 VRG . eine Stütze , in dem bestimmt ist , daß der Arbeilerrah
der Angestelltenrat oder wo ein solcher nicht besteht der Betriebsrat
die Aufgaben usw . hat . Die gegenteilige Ansicht würde unbillig
sein und nicht ermöglichen , daß der die Tätigkeit des Betriebsrats
ausübende Gruppenrat von dem Recht der Entsendung eines Mit -

gliedes in dm Aufsichtsrat Gebrauch machen kann . Der Gruppen -
rat , der hier mit dem Betriebsrat zusammenfällt , ist daher berechtigt ,
ein Mitglied in den Aufsichtsrat zu entsenden .

Wann kommt das Hausgehilfengesetz ?
Ueber dieses Thema referierte die Landtagsabgeordnete

L. Kähler in einer zahlreich besuchten öffentlichen Versammlung
der Hausangestellten am 8. Oktober in den Colibriftilen . De Re -

ferentin wies zunächst darauf hin , daß das Gutachten über den Ent -

wurf eines Hausgehilfengesetzes vom Reichswirtschaftsrat bereits End «

1922 abgegeben und dem Arbeitsministermm übermittelt wurde ,

bisher von der Reichsregie�ung jedoch nichts unternommen worden ist .

Trotzdem die Vertreter der Gruppenleitung wiederholt im Reichs -
arbeittzm nisterium vorstellig geworden sind , ist das Gesetz von den

gesetzgebenden Körperschaften nicht zur Verabschiedung gebracht
worden . Es fei skandalös , daß an Stelle der Ende 1918auber

Kraft gesetzten Gesindeordnung bis heute noch kein der

Neuzeit entsprechendes Recht »für den großen Haus -

angestelltenberuf gesck ) affen ist und die Angehörigen dieses Berufes
gewissermaßen rechtlos dastehen . Di « ZZ 611 — 630 des BGB . T tel 6

Dienstvertrag , die heut « für das Recht der Hausangestellten Anwen -

dung finden , entsprechen den Ansprüchen und der Eigenart im Haus -

angestelltenberuf nur sehr mangelhaft und ungenügend . Es fei

höchste Zeit , daß endlich für diesen Beruf die Rech t . s läge

gesetzlich geregelt und in bezug auf das Verfahren über vor -
kommende Streitfälle , die sich aus dem Arbeitsverhältnis ergeben ,
«ine moderne Rechtsprechung unter paritätischer Mitwir -

kung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern , Hausfrauen und Haus -

angestellten , eingeführt wird . Vor allen Dingen muß die tägliche

Arbeitszeit , die heute noch ohne Gewährung genügender Fre ' -

zeit und ohne bestimmt « Pausen m vielen Haushalten 14 bis

15 Srunden beträgt , auf 10 Stunden gesetzlich festgelegt und
in bezug auf das Kost - und Logiswesen Bestimmungen im

Gesetz aufgenominen werden , die als menschenwürd g bezeichnet
werdcn .

In der darauf folgenden A u s s p r a ch e, die sich reckft lebhaft

gestaltet «, wurde über viele Mißstände geklagt und zum Ausdruck ge -
bracht , daß es für eine der größten Berufsgruppen , die in der

Volkswirtschaft an sich nicht unbedeutend ist , eine Schmach sei, ge -
wissermahen rechtlos dazustehen und nach wie vor als Par ' a be -

handelt zu werden . Was das Orgauisationsverhältnis anbetrifft ,
soll jetzt in «in « rege Agitation eingetreten und zur Aus -
klärung über di « Rechtslage der Hausange st « Ilten
weitere öffentliche Versammlungen einberufen werden , für deren

guten Besuch die Anwesenden versprachen kräftig arbeiten und

agitieren zu wollen .
_

Neue Löhne bei der Straßenbahn .

Zwischen dem Deutschen Verkehrsbund , dem Deutschen Metall -
arbeiterverband und der Direktion der Berliner Straßenbahn
G. m. b . H. ist es zu einem neuen Tarifvertrag gekommen .
Die Löhne werden wie folgt festgesetzt : Vorarbeiter 77 Pf . pro
Stunde , Handwerker 70 Pf . , in der Hauptwerrstatt 68 Pf . , Fahrer
im Personenverkehr 60 Ps . . im Post - und Güterverkehr 60 Pf . ,
Schaffner und angelernte Arbeiter 60 Pf . , ungelernte Arbeiter
53 Pf . . Saisonarbester 49 Pf . , Reinmachefrauen 40 Pf .

Diese Löhne werden nach einer Beschäftigungsjeit von einem
Jahr « gezahlt . Der Tarif sieht als Neuerung eine Staffelung der
Löhne in Anfangslöhne , solchen nach drei - und nach sechsmonatiger
Beschäftigung vor . Die Handwerker in der Hauptwerkstatt arbeiten
außerdem im Akkord . Für Fahrer im Personenverkehr ist neu ein -

geführt eine Fahrzulage von 90 Pf . pro Tag , für Fahrer im

Post - und Güterverkehr von 60 Pf . täglich . Die Frauen - und Kinder -

Zulage beträgt wie bisher 3 Pf . pro Stunde , die Zulage für Ein -

mannwagenfahrer beträgt 2 Pf . pro Stunde .
Die Erhöhungen der Stundenlöhne betragen beim Fahrpersonal

10 bzw . 6 und 5 Pf . pro Stunde , bei den übrigen Arbeitern schwankt
die Zulage zwischen 2 und 7 Pf .

Eine Volloersammlung der im Straßenbahnbeiriebe Beschäftigten
nahm gestern abend zu diesem Parifvertrag Stellung . Die Ver -
sammlung dauerte bei Schluß der Redaktion noch an .

Information für Metallarbeiter .

Zu der Mitteilung der Berliner Ortsverwaltung des Deutschen
Metallarbeiterverbandes , di « wir in unserer Abendausgabe vom
4. Oktober veröffentlichtm , schickt uns der Kommunist Franz Müller

folgende „ Berichtigung " :
1. Es ist unrichtig , daß ich mich den Kollegen in den Betrieben

vorgestellt habe , daß ich wegen meiner revolutionären Tätigkeit
ausgeschlossen sei . Richtig ist vielmehr , daß ich 26 Jahr « im Deut -
sehen Metallarbeiterverband organisiert war und im Vorjahre gegen
mich ein Ausschlußverfahren wegen meiner revolutio -
nären Tätigkeit schwebt «, welches aber einstimmig nieder -
geschlagen werden mußte und daß ich in b ' esem Jahre ' für nicht
wiederaufnahmefähig vom Hauptvorstand des Deutschen Metall -
arbeiteroerbandes erklärt wurde , weil ich in der Union
tätig bin .

2. Es ist unrichtig , daß ich am 19. August 1924 meinen Aus -
tritt aus dem Deutschen Metallarbeiteroerband erklärt habe , richtig
ist vielmehr , daß ich niemals meinen Austritt aus dem

Deutschen Metallarbeiterverband erklärt habe ,
sondern daß ich mit dem Augenblick , da ich meine Beiträge in der

Jndustrieorganisation , Gruppe Metall , bezahlt habe , automatisch
nicht mehr Mitglied im Deutschem Metallarbeiterverband war , also
nicht eine Woche mit meinen Beiträgen im Rückstände war .

Franz Müller .
Was M. hier „berichtigt " , dürfte sein Geheimnis sein . Er be -

hauptet in der Berichtigung selbst , daß wegen seiner „ revolutionären
Tätigkeit " gegen ihn ein Ausschlußverfahren geschwebt habe , be -
hauptet also etwas , was er bestreitet , behauptet zu haben . Das Unter -

suchungsverfahren wurde eingeleitet wegen eines Aufrufs des Bor -
standes der KPD. - Fraktton der Metallarbeiter . Vor der Kommission
leugnete M. jedoch , diesem Vorstande anzugehören , weshalb das
Verfahren «ingestellt wurde . Wie M. nun selbst schreibt , hat er seinen
Austritt niemals erklärt , aber die Btttragszahlung „ auto -
matisch " e in g e st e l l Sein Ausschluß muhte also wegen restteren -
der Beiträge erfolgen Das geschah , als am 19. August , als M.

bereits 10 Wochen im Rückstand war , deffen Frau dem Hauskaffierer
des Deutschen Metallarbeiterverbandes erklärte , ihr Mann sei au »

dem Deutschen Metallarbeiterverband ausgetreten und zahle keine

Beiträge mehr . Daß er Mitglied der Union ist , behauptet M. selbst .

Unter diesen Umständen seine Ausnahm « im Deutschen Metallarbz ter -

verband nachsuchen , ist eine „ revolutionär « Tätigkeit ", für die den

deutschen Arbeitern das Verständnis fehlt .

Leiden eines Kriegsbeschädigten .

Im Betriebe der Firma S i e m « n s - S ch u ck e rt war ein

Schwerbeschädigter beschäftigt . Er hat außer einem schwe -

ren Nervenleiden einen kranken Arm , unter dem er eine Stütz « trogen

muß . Beim Verlassen der Fabrik wurde er öjfcr angehalten , weil

der Aufsichtsbeamte glaubte , der Mann trag « ein Paket unter dem

Arm . Die wiederholten Kontrollen und Visitationen ärgerten den

Leidenden schließlich , denn er meinte , nachgerad « könnten doch >. «

Aufsichtsbeamten wissen , daß er nichts hinaustrage . Eines Tages .

als der Leidend « wieder die Kontrolle am Fabrikausgang passierte ,

griff ihn ein Aufsichtsbeamter an den kranken Arm .

Das verursachte dem Leidenden Schmerzen , die aus seine nerviue

Reizbarkeit dere - N «inwirkten , daß er beleidigende Worte

gegen den Beamten gebrauchte . In krankhafter Erregung beleidtgte

der Leidende auch andere Fabrikbeamte , die aus demselben Anlaß

mit ihm zusammengerieten . Wegen dieses Verhaltens wurde der

Schwerbeschädigte f r t st l o s e n t l a s s « n. Da ihm ein « Kündigungs -

frist von vier Wochen zusteht klagte er beim Gewerbegericht auf

Schadenersatz .
Im Termin , nachdem die einleitenden Formalttaten «rleidtgt

waren , bekam der Kläger ganz plötzlich und ohne erkennbare äußere

Veranlassnug einen äußerst heftigen Anfall seines Nervenleidens .

Er stieß « mm gellenden Schrei aus . schlug um sich, taumelte und

wäre zu Boden gefallen , wenn ihi� nicht seine Frau und andere Per -

sotten gehalten hätten . Don krampfhaften Zuckungen geschüttelt und

laut schreiend wollte sich der Leidend « mit erhobenen l ; äust «n auf
die Richter und den Bertreter der Firma stürzen . Nur mit großer

Anstrengung gelang es , den Kranken zurückzuhalten und aus dem

Zimmer zu führen . — Hierauf wurde der Termin wogen Verhatd -

lungsunfähigkoit des Klägers vertagt und ihm empfohlen , zum
nächsten Termin einen Vevollimöchtigten zu schicken .

Der Vorgang im Gerichtszimmer machte einen äußerst pein .

lichen Eindruck . Ebenso peinlich ist es aber , wenn es eine angesehene

Firma wegen einer für ihre Verhältnisse unerheblichen Forderung

zum Prozeß mit einem Manne kommen läßt , den der Krieg körper -

lich und geistig zum Krüppel gemacht hat . Es ist ein Gebot der

Menschlichkeit d«. ß sich die Firma möglichst bald mit dem Kläger

vergleicht und ihm die Ausregung eines neuen Termins erspart .

Schiedsspruch für die Nordwestliche Gruppe .

Dortmund , 10. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den Lohn -

Verhandlungen am Freitag für di « Nordwestliche Gruppe der Eisen -
und Stahlindustrie wurde vom �Schlichter für Rheinland und West -

salen folgender Schiedsspruch gefällt : Das geltende Lohn -
abkommen wird mit folgender Maßgabe verändert : Der Lohn der

Höchstarbeiter wird auf 48 Pf . , der Tariflohn der Facharbeiter über

21 Jahre auf 60 Pf . festgesetzt . Die anderen Löhne veröndenr sich im

gleichen Verhältnis . Für die Akkordarbeiter erhöht sich die bisherig «

feste Zulage um 4 Pf . Die ' « Regelung gilt vom 5. Oktober ab bis

auf weiteres und kann mit einmonatiger Frist zum Monatscrsten

gekündigt werden . Erklärungstermin ist der 14. Oktober . Bei den

Verhandlungen über die Arbeitszeit wurde von den Arbeitgebern
der Antrag gestellt , ein Schiedsverfahren durchzuführen . Der

Sckstichter hat den Schlichtungstermin auf den 16. Oktober anberauir�

Neue Bcrhnndluugen im belgischen Bergarbeiterstreik .
Paris , 10. Oktober . ( Erzener Drahtbericht . ) Nach Meldungen

aus Brüssel steht dMBeendigung des weit über zwei Monat « dauern -
den Streiks der Bergleule in dem belgischen Kohlendistrikt Boriyffgc
jetzt endlich bevor . Im Beisein des belgischen Ministerpriisi ?
denken hat am Donnerstag im Arbeitsministerium eine neue Zu-
lammenkunst zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern stattgr -
funden , die die M ö g l i . ch k e i t eines Kompromisses wahr -
scheinlich erscheinen läßt . Der belgische Arbettsminister hat am

Donnerstagabend den Vertretern der Press « mitgeteilt , daß er be -

gründete Hoffnung auf e ' ne rasche Beendigung des Konflikts habe .
Die endgültige Entscheidung liegt bei der für Freitagabend zusam -
menberusenen Bergwerkskommission , in der beide Parteien paritätisch
vertreten sind .

Es wäre tatsächlich an der Zeit , um auch mit den Bergwerksbe -
sitzern em ernstes Wort zu reden , die durch ihre Lohnkürzungsplän «
den Konflikt verschuldet haben .

Der Streik in den Greizer Färbereien , der eine Aus .

s p e r r u n g der Arbeiter zur Folge hatte , ist beigelegt worden , und

zwar durch Anerkennung des Geraer Schiedsspruches , der eine fünf -
prozentige Lohnerhöhung vorsieht . Die Arbeit ist am
Freitag wieder aufgenommen worden .

Deutscher »augewrrlsbuud , Fachgruppe der Zöpter . Der abgeschlossene
Lolintarif für de Ofensetzer in Berlin und Provinz Brandenburg liegt
gedruckt vor . ssollege » erhalten denselben gegen Vorzeigung des Mitglieds -
buches zum Vorzugspreise von so Pf . im Bureau des Verbandes .

Sattler - , Tapezierer , und Portefeuillcr - Verband . Achtung . Kollegen !
Sonntag , - den 12. Oktober , findet «ine Besschtigung der Ausstellung für „Eisen¬
bahn und Technik " in Seddin statt . Kolleginnen und Kollegen , welche dafür
Interesse haben , treffen sich Sonntag früh 8 Uhr am Potsdamer Bahnhof .

Die Orlsvcrwaltung .
Lehrlinge und jugendlich « «rbeile : in der Metallindustrie . Am Donners -

tag . den 1(5. Oktober , unternimmt die Iugendabtcilung des Metall -
arbeiteroerbandes eine Fahrt nach Seddin zur Besichtigung der Eisen -
bahntechnischen Ausstellung . Die Unkosten , die dem einzelnen entstehen , sind
sehr gerin ». Fahrgeld hin und zurück und Eintrkttskarte 1. 20 M. Diese ©: ■
lcgenheit sollt - voir allen Jugendlichen benutzt werden zu ihrer Weiterbildung .
Auch von den Arbeitgebern muh erwartet werden , dah sie demjenigen , der «
für diesen Tag um Urlaub nachsucht , keine Schwierigkeiten machen . — Mcl -
düngen zur Teilnahme sind bis Dienstag , den 14. Oktober , abends
7 Uhr . unter Hinterlegung des Betrages in der Iuocndabteilung oder Rechte »
auskunft , Zimmer 4. des Deutschen Metallarbeiterverbandes . Ltnienstr . 8Z/8ö,
abzugeben . — Das Inoendheiin ist am Sonntag , den 12. Oktober , abends von
t>»—10 Uhr , ebenfalls geöffnet . Die Ortsverrvaltung .
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Zur /lmerikafahrt öes A. R . 3 .
Aus der Geschichte der Zeppeliu - Luftschiffe .

Der „ Zeppelin� Z. R. 3, das vollkommenste Luftjchiff der Welt ,
wird heute seine große Fahrt nach Amerika antreten . Z. R. 3 ist das
zmeets Lenklustschiff , das noch Amerika steuert . Di « erst « Amerika -
fahrt führte das englisch - Starrluftschiff R. 34 vom 2. bis 6. Juli
1919 aus . Es fuhr dann vom 19. bis 13. Juli wieder zurück . Die
Fahrt begann in Edinüura - und führte nach New York . Sie dauert «
auf der Hinreise 198 , auf der Rückreise 75 Stunden . R. 34 war ein «
Kopie des deutschen Marineluftschiffes L. 49 , das in der Gegend von
Bourbonnes - les - Beins in die Hände der Entente geraten war .

Das Schicksal See ersten Zeppeline .
Mannigfach sind di « Schicksal « der Zeppelin - Lustschiffe gewesen .

Zunächst hat man ihren Erbauer verspottet . Der Staat hatte nicht
das geringste Interesse an einer Sache , die so viele « hrenwert « Fach »
leute für ein « ausgemachte Utopie ansahen . Erst als es schien , daß
sich das Lsnkluftschiff doch verwirklichen ließe , und daß es darüber
hinaus dazu dienen könne , Tod und Verderben iu andere Länder zu
tragen , bequemte sich der Militärstaat dazu , sich mit dieser Ange¬
legenheit zu befassen . Es ist eine Tragödie der Menschheit , daß die
gemalsten technischen Schöpfungen nicht so sehr im Hinblick auf ihre
friedliche , als vielmehr auf ihr « kriegerische Brauchbarkeit geprüft und
gcmertet wurden und — noch werden . Die erste Zeppelin - Gesellichaft
wurde 1897 mit einem Kapital von 899 999 M. gegründet . Das erste
Zeppohn- Luftschiff stieg am 2. Juni 1999 zu seiner ersten , am
31 . Oktober 1999 zu seiner letzten Fahrt auf . Insgesamt hatte es nur
drei Fahrten gemacht , die alle glücklich verliefen und die Brauchbar -
kcit des Luftschffes dartaten . Das Geld war erschöpft : das Luftschiff
wurde abgebrochen , seine Einzelteile als Altmaterial verkauft . Neben
rein geldlichen Schwierigkeiten waren bei dieser ersten Schöpfung
auch große konslruttioe Hindernisse zu überwinden , da für den Bau
eines solchen starren Ballongerllstes , in dem di « verschiedenartigsten
Belastungen auftreten , noch nicht genügend Erfahrungen vorlagen .
L. Z. 1 hatte einen Rauminhalt von 11399 Kubikmetern , es war
bei einem Durchmesser von 11,7 Metern 128 Meter lang . Seine
beiden Motoren hatten eine Leistung von je 15 Pferdestärken und
gaben ihm eine Eigengeschwindigkeit von 7,8 Metern in der Sekunde .
Das zweite Zeppelin - Lustschiff . dessen Bau durch eine Lotterie in
Württemberg ermöglicht wurde , machte einige Probefahrten , wurde
dann vom Sturm erfaßt , nach dem Allgäu verschlagen und mußte
ebenfalls abgebrochen werden . Trotz dieses schweren Mißerfolges ent -
stand - sofort ein neues Schiff . L. Z. Z. Mit dics «in endlich gelangen
die Fahrten , die die Brauchbarkeit des Zeppelin - Luftschiffes so äugen -
schemlich bartaten , daß sich die Reichsregierung aus militärischen
Gründen zur Förderung des Zeppelin - Luftschiftbaues entschloß . Auf
das nächste Luftschiff , L. Z. 4, wurden große Erwartungen gesetzt ,
die sich auch zu erfüllen schienen . Nach anfänglich glücklicher Fahrt, '
die über Konstanz — Strohburg — Mannheim noch Stuttgart führte ,
wurde es zu einer Notlandung bei Echterdingen gezwungen , die auch
vollkommen glückte . Plötzlich ereignete sich eine Explosion , die dos
Schiff vernichtete . Dieses Geschick erregt « das Mitgefühl des deut »
schen Volkes in so starkem Maße , daß binnen kurzem nicht weniger
als b Millionen Mark zum Bau neuer Lustschiffe durch Sammlung
oufgebrachl wurden . Das mit d' esen Mitteln ausgeführte Schiff
L. Z. ö, bei dem die Summ : aller bisherigen Erfahrungen oerwendet
waren , hatte «inen Rauminhalt von 15 999 Kubikmetern bei einer
Länge von 136 Metern und einem Durchmesser von 13 Metern .
Seine beiden Motoren indizierten zusammen 219 Pferdestärken .
Seine Geschwindigkeit betrug 13,5 Meter in der Sekunde und es
vermochte nach vollendeter Gosfüllung 4659 Kilogramm Nutzlast zu
tragen . Eine glänzend « Fahrt führte es von Friedrichshafen nach
Bitterfeld . In Göppingen sollte der Brennstoffvorrat aufgefr scht
werden . Bei der Landung stieß die Spiße gegen einen Kirschbaum
und wurde . eingedrückt . Trotz dieser Beschädigung wurde das Schiff
glücklich durch die Luft nach Friedrichshafen geführt und hier aus -
gebessert . Der Umstand , daß das Gas nicht in eurem einzigen Be -
hälter , sondern in einer Reihe von nebeneinander gelagerten Zellen
enthalten war , hatten das Schiff vor gänzlicher Zerstörung bewahrt .
Es hat dann noch eine Reih ? glücklicher Fahrten ausgeführt .

£ . Z. b über öerlin -

Anr 25. Oktober 1999 erschien zum ersten Mol « ein Zeppelin
— L. Z. 6 — über Berlin und rief hier sowohl als während seiner
ganzen Fahrt eine beispiellose Begeisterung hervor . Es war , als
ob die Menschen von einem Taumel erfaßt waren . Die Zeitungen
und Zeitschriften des In - und Auslandes waren voll von dieser
Fahrt , die mehr als jede ander « zu zeigen schien , daß di « Luft end -
lich doch erobert war . Aus der großen Menge der prosaischen und

poetischen Erzeugnisse , di « das Erscheinen des Luftschiffes über Berlin
auslösten , mögen hier folgende Strophen eines Zeppelin - Vegeisterten
wiedergegeben werden :

„ Möcht es ihm gelingen .
Hold sei ihm das Glück .
Das vor allen Dingen
Heil er kehr zurück !

Denn bei Echtsrdingen
Flog er in die Lust ,
Wurb doch bei Göppingen
Die Spitze einyebufst . . .

Auch die Rückfahrt des Z. L. 6 von Berlin nach Friedrichshasen
sollte sich nicht glatt vollziehen . Ein Schraubenbcuch nötigte das
Fahrzeug bei B ü l z i g in der Nähe von Wittenberge zum
Niedergehen . Die Landung war recht gefährlich . Trotz aller miß -
lichen Umstände ober konnte das Lustschisf doch nach einer weiteren ,
fast eintägigen Fahrt seinen Heimathafen erreichen . — Noch vor
Kriegsbegiiln wurden einige Derkehrslufkschifse gebaut , die mit

großer Pünktlichkeit ihre Fahrten ausführten ' . Die Houptzahl der

Zeppelin - Luftschiffe entstand während des Krieges . Insgesamt wur -

- y
Die Familie Frank .

Roman von Morlin Andersen Rexö .

Und der erste Abend war doch so vielversprechend ge -
wesen . Sie hatten es beide recht gemütlich zusammen gehabt ,
und sie hatte sich gesagt , so werde es bleiben . Als jedoch bei

ihr der Schreck vorüber war und sie die schlimmsten Folgen
des Ansturmes überwunden hatte , glitten sie wieder in ihre
alte Stellung zueinander , und sie ahnte , daß er sich sein
ganzes Leben ohne sie eingerichtet hatte und zurück -

gewonnen werden mußte . Aber wie — "bei ihrem Trotz ?
Zusammengedrückt saß sie da und kratzte mit den Nägeln

an ihrem Kleide , wobei sie innerlich in einem fort die Worte

wiederholte : Verrücktes altes Weib , Zankteufel ! Dann hob
sie plötzlich ihr verweintes Gesicht , und da stand draußen auf
dem Dreieck der Ackerbürger Dam und betrachtete sie. Er
kam auf den Hof :

„ Was ist denn , Anno , ist dein Mann zurückgekommen ,
weil du fo unglücklich aussiehst ?"

Sie antwortete nicht , sondern machte - sich daran , Splitter
um den Haublock herum aufzusammeln .

„ Oder hast du vielleicht wider angefangen , dich nach ' ihm
zu sehnen ? Na , er kann ja noch kommen . "

„ Das wäre nicht gut, " erwiderte sie mit fast fieberhafter
Geschwindigkeit .

„ Na ja — ja . Hab ' nur keine Angst . Ich werd ' ihn schon
nicht aus der Erde hervorzaubern, " sagte Dam beruhigend .
„ Er scheint übrigens gut versteckt zu sein , wo er sich auch

befinden mag . "
Brauer Dam beobachtete zu seiner eigenen Verwunde -

rung , daß Franks Verschwinden ihn befriedigte . Er hatte
Frank nie leiden mögen , obwohl dieser ihm einen sehr wesent¬
lichen Gefallen getan hatte , indem er Anna übernahm . Zum
Teil lag das natürlich an der Erbärmlichkeit des Mannes .
Aber er hatte nicht ausschließlich Verachtung empfunden : da

war noch etwas zwischen ihnen . War ' s Eifersucht — gegen -
über einem höchst ungefährlichen Mitbewerber , den er , ob -

wohl er es obendrein in der Hand gehabt , ihn niederzu -
schlagen , zu benutzen vorgezogen hatte ? Er mußte lachen ;
doch ganz leugnen konnte er es nichts

„ Dann sind es wohl Geldsorgen, " sagte der Brauer , der

neugierig mar , die Ursache ihres Kummers zu erfahren . Er

betrachtete sie grübelnd , um aus die Spur zu kommen , während

er gleichzeitig darüber nachsann , wie wenig ' doch von der

Herrlichkeit übrig war , nach der es ihn einst gelüstet hatte .
Wiß gut , daß er sich nicht über alles hinweggesetzt und sie
bei sich behalten hatte , wie er es in der ersten dummen Ein -

gebung tun wollte .
„ Will das Geld nicht reichen ? "
„ Das ist es nicht , der Junge rackert sich Tag für Tag

ab , und jetzt kann unsereins ja auch wieder bald anfangen .
„ Ja , es ist ein verflixt flinker Junge , aber jetzt soll er

ja bald konfirmiert werden , und dann müssen wir ihn fort -
geben . Ich denke , wir schicken ihn auf die See ; sollte es sich
dann zeigen , daß er tüchtig ist , so wird sich wohl immer noch
ein Ausweg dafür finden lassen , daß er sein Steuermanns -

examen macht . "
Es ging Madam Frank durch und durch — sollte sie sich

schon von dem Jungen trennen !

„ Ich glaube nicht , daß er Lust hat, " wandte sie ein .
„ Dummes Zeug ! Er rennt ja immer nach dem Hajen

und ist fortwährend auf der Fahrt . Du willst ihn natürlich
nicht loslassen , du willst ihn bei dir behalten . Aber die jungen
Leute haben was anderes zu tun , als an den Röcken ihrer
Mutter zu hängen — wenigstens wenn was an ihnen ist .

�Und er ist nun einmal ein verflucht tüchtiger Junge , auf den
wir beide , du und ich , eigentlich stolz sein müßten . Wenn das

Jungs flügge ist , verläßt es das Nest . Und wir zwei müssen
sehen , uns darein zu finden . "

„ Wir zwei — ! Du und ich — ! Sie fgh ihn erstaunt an .

„ Glaubst du vielleicht , ich werde ihn nicht auch entbehren ?
Ich würde meine letzten zehn Jahre dafür geben , daß ich ihn
anerkannt hätte ; und ich begreife jetzt nicht , warum ich es
nicht getan habe . Dann hätt ' ich ihn um mich gehabt , anstatt
heimlich hinzurennen und mir ihn anzusehen und so zu tun ,
als ob ich es auf die Schiffs im Hafen abgesehen hätte . Aber
wenn die Tonne ausgelaufen ist , dann ist ' s zu spät , einen
Zapfen einzusetzen . Nun müssen wir sehn , einen tüchtigen
Menschen ans ihm zu machen , wenn er die Konfirmation mal

erst hinter sich hat . "
„ Wenn er bloß nichtv zurückgewiesen wird , der Pastor

hat ' s ihm angedroht . Er kommt nie in den Vorbereitungs «
Unterricht . "

„ So ein Schlingel ! Dann kann ich begreifen , daß der

Pastor ärgerlich auf ihn ist . "
„ Nein , der Pastor sieht es am liebsten , daß er weg -

bleibt . "

i >sn für die Zwecke der Zerstörung 66 Marineluftschisse und
35 Heereslustschifse gebaut . Im Jahre 1918 wurden bereits Schiffe
erzeugt , die in ihrer äußeren Gestaltung sowie <«uch bezüglich ihres
Raumgehaltes und ihrer Maschinenleisiur . g sich dem neuesten Schiff
Z. R. 3 näherten , das die Werstnummer L. Z. 126 trägt . Ein Teil

dieser Kriegslustschiff « ging verloren , ein anderer Teil wurde der
Entente ausgeliefert . Einige dieser Schiffe haben damals rechl be¬
deutende Fahrten gemacht . So flog z. V. das Transportluftfchiss
L. 59 von Jembol am Schwarzen Meer bis in die Nähe der Nil -

quellen und zurück . Es durchflog dabei 6599 Kilometer in etwa
Hunde rtstündiger Fahrt mit einer Nutzlast von 15 999 Kilogramm an
Bord . Bei der Rückkehr hatte es noch Brennstoff für eine weitere

Fahrt von 3999 Kilometern zur Verfügung . Dieses Luftschiff ist
später verschollen .

von der ,Soöensee� zum Z. R . Z.

Nach dem Kriege wurden nur die beiden Berkehrslustschisfe
. Bodensee " und . Rordslern " gebaut , die verhältnismäßig klein , aber
mit starker Mafchinenleistung ausgestattet sich als brauchbare Ber -

kehrsmittel erwiesen . Die im Jahre 1919 hergeftcllie „ Bodenfee "
hatte 29 999 Kubikmeter Rauminhalt . 18,7 Meter Durchmesser ,
129,8 Meier Länge , vier Motoren von zusammen 969 Pferdestärken .
Sie konnte 19 999 Kilogramm Nutzlast tragen und hatte eine

Sekundengeschwindigkeit von 36,8 Metern . Sie mußte an Italien

ausgeliefert werden , der . Nordstern " ging nach Frankreich . Beide

Schiff « sind dort in kurzer Zeit zugrundegegangew da es dort sowohl
an der Erfahrung in der Führung , als auch an der richtigen De -

Handlung der komplizierten Bauten mangelte . Gründlicher ist man
in Amerika vorgegangen , das umfangreiche Geldmittel für die För -
derung des Luftschiffbaues und des Studiums aller einschlägigen
Verhältnisse bereitstellte . Amerika sehte bei der Entente den Bau
des Z. R. 3 durch , bei dem alle Erfahrungen der Vergangenheii ver¬
wendet wurden und der auf R « parattonskonto der Deutschen Repu -
blik geliefert wird . Z. R. 3 hat einen Gasinhalt von 70 090 - Kubik¬

metern . er ist 200 Meter lang , sein größter Durchmesser beträgt
27,64 Meter . Seine Höhe vom Gvndelpufser ab gerechnet beträgt
31 Meter . Er soll 46 000 Kilogramm Nutzlast tragen . Seine 5 Ma¬

schinen , die zusanrmen 2000 Pferdestärken entwickeln , können ihm
eine Höchstgeschwindigkeit von zirka 126 Kilometer in der Stunde
verleihen . Sein Körper ist zur Erreichring des geringsten Lufttvider -
ftandes tropfenförmig gebildet . Ms Brennstoff sind für die Ozean¬
fahrt 114 Benzinbchäller von je 420 Liter Inhalt vorgesehen .
Schmieröl wird in 5 ebenso großen Behältern mitgeführt . Die
Passagiere werden in der vorderen , fest mit dem Treppengerüst
des Schiffes verbundenen Gondel untergebracht . Die Motoren
sind in 5 weiterer ?, ebenfalls annähernd stromlinienförmiq gestalieten
Gondeln montiert . Sie können vom Laufgang des Schiffes durch
Leitern erreicht werden . Alle Geräte zur Leitung des Luftschiffes
sind in der vorderen Gondel vereinigt . Sie steht mit he » übrigen
Teilen des Schiffes durch aulomatifchs Telephone bzw . Maschinen -
telegrophen in Verbindung . Der für die Beleuchwng des Schiffes
und die Funkstation nötige Strom wird von Dynamos geliefert , die
durch Windmotoren während der Fahrt gedreht werden . In der
Fahrgast - und Führergondel ist Play für zirka 30 Fahrgäste . In ihr
ist die Funkkabine , die elektrische Küche . Waschraum und Abort
untergebracht . Der Mannschaftsraum liegt im Innern des Schisfes
im Lausgang , wo auch Ballast , die Lagerräume für Ersähteite und
anderes mehr zu finden ist . Die hülle des Schiffes , in dessen Körper
Gaszellen eingebracht sind , besieht aus Baumwollstoff , der in Längs -
bahnen aufgebracht und mit Zellon imprägniert ist . Dem Zellon ist
Aluminimnpulver beigemischt , dessen Farbe dir Soimenwirkung rn '
die Gaszellen nenn in dem soll .

*

Manche interessante technische Einzelheit ließe sich über das

modernste Berkehrsluftschiff mitteilen . Möge es fein « Fahrt nach
Amerika glücklich vollenden und dort drüben noch lang « den Zwecken
des Friedens dienen . Möge es aber auch dazu beittagen , die Werft -
anlagen in Friedrichshafen vor der Zerstörung zu bewahren , die
von der Entente gefordert wird . Gegen die Erhaltung dieser An -

lagen , die setzt nur noch den Zwecken des Friedens dienen , dürfte
ebensowenig etwas einzuwenden sein wie gegen das Bestehen der

Kruppschen Anlagen in Essen , nachdem auch dort kein ? Zerstörungs -
miitel mehr erzeugt werden .

ch »
-i-

Auf der Zeppelin - Werft herrschte im Verlauf des Freitags
sieberhaftes Treiben . Gegen Mittag erhielt die Besatzung An -
Weisung , ihr Gepäck zu verladen . Gleichzeitig wurde der
Post mitgeteilt , daß das Schiff die bereitstehende Post für Amerika

„ So so, die Liebe ist also gegenseitig ! Ja ja , Kopfhänger
haben wir genug ohne ihn . Und wenn wir den Zapfen ein

wenig schmieren , sollst du sehn , wie leicht es geht . "
Er reckte sich, nm zu gehen .
„ Ach richtig , ich habe etwas Geld für euch auf der Spar -

kaffe stehn . Du kannst es selbst abheben , wenn ihr es braucht . "

Madam Frank faß lange zusammengesunken auf einem
Stuhl und döste niedergeschlagen vor sich hist . Der Gedanke ,
daß sie sich von dem Jungen trennen sollte , hatte sie voll -

ständig gelähmt — so sehr , daß sie weder nachdenken noch
richtig trauern konnte , obwohl es drückend genug auf ihr
lastete .

Und er hatte kein Mittagessen bekommen — denn damit ,
daß er bei Kirstine Paulsen zu essen bekommen würde , hatte
es doch nichts auf sich; die sorgte ja nicht einmal ordentlich
für Lars ! — Nun zog Thorvald bald in die Welt hinaus , und
dann dachte er an feine Mutter wie an eine Verrückte , die

ihm das Essen verweigerte , obwohl er sich für sie abmühte .
Mit einem Satz sprang sie auf und war draußen in der

Küchc , um Eierkuchen zu backen . Sie ncchm ganze drei Eier ;
denn es konnte ja sein , daß er Lars auch kosten ließ — ja ,
sie wollte es ihm selber sagen , er solle init Lars teilen . Dann

goß sie eine dicke Schicht Sirup darüber und legte den Kuchen
zwischen zwei Teller , während sie darüber nachsann , was er

sonst wohl noch gern hätte .
Sie konnte ja recht gut eine Kanne warmen Kaffee mit -

nehmen — wie die Frauen der Steinarbeiter es taten , wenn
sie gut zu ihren Männern sein wollten . Aber Thorvald war
keine Kaffeebase , er war ein richtiger Mann , und sie sollten
etwas Kräftiges haben .

Branntwein etwa ? — Nein , keinen Branntwein ! Er¬
trank ja auch keinen , selbst wenn er ihm angeboten wurde —

Gott sei Dank !
Sic steckte die Hand in die Kleidertasche und zählte ihr

Geld ein paarmal durch. Nun wußte sie. was sie wallte —

sie wollte ein halbes Rössel Ahlbcerrum von dem zu zehn Oer

kaufen : damit konntech der Junge und Lars sich stärken , wenn
die anderen Arbeiter zur Branntweinflasche griffen .

Sie steckte eine kleine Flasche zu dem übrigen in den
Korb und eilte mit dem Esten davon , vm zur Vespcrzeit im

Hafen zu sein .
( Fortsetzung folgt . )

V



«ittiwfjnroi motl «. Um % 6 Uhr vbends meldete Kapitänleutnant

Flemming Dr . Eckener , dah das Schiff klar fei . Inzwischen

hotte bn ' Meteorologe der Werft , Dr . Lempert , auf Grund der von

den Skvtionen Anapolis und Eiffelturm eingegangenen Meldungen
die Wetterkarte zusainmengeftcllt . An chand dieser Kart « trat dann

Dr . Eckever , Kapitänleutuant Fiemming und Diplomingenieur Leh -

mann zu einer halbstündigen Konferenz zusammen , deren Ergebnis
der Beschluß war , Sonnabend früh 8 Uhr zur Amerikafahrt auf -

zusteigen , wiewohl sich die Wetterlage etwas verschlechtert hatte .

Die Aufgaben öer Zukunft .
Oberbürgermeister Löh über Berliner Kommunalpolitik .

Im Derein Berliner Kaufte lite und Jndu -

st r i e ll e r sprach Oberbürgermeister B ö ß über „ Aufgaben der

Berliner Kommunalpolitik " . Die sehr wichtige Frage
der Steuern fei zurzeit schwer mit praktischem Nutzen zu er -

örtern . Der Londoner Pakt mache eine Neuregelung der Beziehungen

zwischen Reich , Ländern und Gemeinden nötig . Den Ländern und

Gemeinden drohe ein dedeutender Ausfall an Einahmen , zum Bei¬

spiel jährlich 15 Millionen Mark an Umsatzsteuern . Trotzdem werde

jetzt eine Herabsetzung der Werktarife durchgeführt .
Berlin habe nach Stabilisierung der Mark sich wieder den Aufgaben
der Zeit vor dem Krieg « zugowendet . Ohne wirtschastllche und ge -
fundheitttche Hebung des Miltelstandes und der Arbeilcrbevölkerung

fei eine Wiederkehr besserer Zustände nicht möglich . Gelungen sei es .
die Werks zu holten . Die 57erabletzung der Tarife werde weiter -

geführt werden können . Schnrn - fei in den letzten zehn Jahren die

Straßenbahn vernachlässigt worden . Die Lösung
der Berkehrsfrag « gehöre zu den besonders wichtigen Auf -

geben der Stadt .
Nur durch Mehrung der Untergrundbahnen feil den

jetzt so übel empfundenen Berkehrsmängeln wirtsam abzuhelfen .
Durch Anleihen könne man die erforderlichen Mittet schwer be -

schaffen , ohne Zuschüsse aus . Steuermitteln werde es nicht abgehen .
Bei der Nordsüdbahn habe die Stadt mit dem Veiterbau mehr Mut

bewiesen als die Privatgesellschaft bei der AEO . - Dahn . Auch der

Weiterbau dieser Bahn werde von der Stadt geplant . Berlin dürfe

auf eine günstige Entwicklung seiner Wirtschaft
rechnen . Vorsicht sei aber geboten , da man die Wirkungen de «

Londoner Paktes noch nicht übersehen könne . Das Wasser -

straßennetz müsse leistungsfähiger werden . Durch ein Staubecken
der Spree könne der Wasserstand reguliert werden . Berlin werde

sich an dieser Aufgab « zu beteiligen haben . Stärkste Wirkung sei aber

von dem Weiterbau des Mittellandkanals zu erwarten .

Auch auf dem Gebiet des Flugverkehrs habe Berlin de der Reichs -

Hauptstadt gebührende Stellung erlangt . Den Flughafen auf dem

Tempelhofer Feld haben Stadt und Reich zusammen geschaffen . Die
Stadt gehe daran , die Veranstaltung von Fachmessen zu er -

leichtern . Sie habe die Bedeutung des Rundfunkwesens erkannt und

ihm in Berlin ein Zentrum geschaffen . Oberbürgermeister Büß

streifte auch de Betätigung der Stadt aus dem Gebiete der Kunst .
Die gesamte Arbeit , die Berlin jetzt leistet und von der es neuen
Aufschwung erwartet , werde — schloß der Redner — nach wohl¬
überlegtem Plan durchgeführt .

In der anschließenden Besprechung wurden allerlei Einzelklagen ,
besonders über die Verkehrsmängel , vorgebracht . Der Oberbürger -
meifter betonte im Schlußwort , daß die Stadt der polizeilichen
Verkehrsregelung nicht untätig zusieht , sondern sich einen

Einfluß auf sie zu verschaffen sucht .

Neue Sremsverfuche üer Straßenbahn .
Di « am Donnerstag begonnenen Bremsversuche bei den Straßen -

bahnwagen wurden gestern durch die Aufsichtsbehörden in Gegenwart
des tzandelsminifters S i e r , n g und des Bertiner Polizeipräsidenten
Richter sortgesetzt . Auf einer für den übrigen Straßenbahnoer -
kehr gesperrten Strecke in der Röder st raß « in Lichten -
b e r g sind abermals eingehend « Versuch « mit leeren sowie verschieden
belasteten Wagen unternommen worden . Hierbei ergab sich, daß
beide Bremsarten , dte elektrische sowie dl « Lristdruckbremse , gleich
oute Ergebnisse hatten . Interessant mar , daß sich bei inehrcren Ver -
suchen , bei denen die Schienen durch Bestreichen mit Schmieröl
schlüpfrig gewacht waren , die elektrische Bremse , mit der die meisten
Wagen zurzeir auegcrüstet sind , bessrr bewährte und kürzere Brems -
strecken zeigte . Nach Ansicht des beteiligten Fahrpersorrals ,
dessen Vertreter ebenfalls vom Handelsmini st er

Eiering eingehend gehört wurdm , soll die Hand -
habung der Luftdruckbremse bequemer sein . Zusam .
menfafsend kann gesagt werden , daß die Verminderung der Verkehrs -
linsöll « bei der Straßenbahn mehr eine Folge der besseren und län -
gererr Ausbildung des Fahrpsrsonais als eine Abänderung der
Bremsarten sein dürfte . Die Entscheidung , welche Bremsarl für
die Folge im Verkehr benritzt werderr soll , wird erst nach genauer
Prüfuerg des Gesamtergebnisses erfolgen .

Segelflüge bei Rhinow .
Die Berliner Arbeitsgemeinschaft für motorlosen Flug trifft

a » r kommenden Sonntag «ine Veranstaltung in Rhinow , um
hier dem Berliner Publikum Gelegenheit zu geben , den A u s b i l -

dungskursus im motorlosen Gleitflug zu beobachten . Ein

günstiger Zug geht am Sonntag vormitiag ah Fricdrichstrahe
9,51 Uhr , ab Zoo 10,7 Uhr . An Rathenow 11,50 Uhr , ab Rathenow
mit der Brvndenbuvgischen Städtehahn 1 Uhr , an Rhinow 1,45 Uhr .
von dort Fußmarsch nach den Gollenbergen bei Rhinow etwa
20 Minuten . Ein « bequeme Rückfahrtsmöglichkeit ab Neustadt an
der Dosie ist folgende : Ab Rhinow 5,42 Uhr über Neustadt a. d. D.
Ankunft Berlin , Lehrter Bahnhof , etwas vor v Uhr abends .

Die „ hellen Nächte " kommen !

Die Berliner städtische Gaswerke A. - G. teilt mit : Um

zahlreichen Anfragen cm » der Bürgerschaft gerecht zu werden , geben
wir bekannt , daß die uns obliegenden Arbeilen zwecks Ausführung
des Magistrertsdefchiusses zur Verstärkung der Beleuch -
r u n g in allen Bezirken bereits in Angriff genommen worden stnd .
Außerdem sind mit Rückficht auf di « uns bekannt geworden « Abficht
des Magistrats , die Beleuchtung auf zwe , Drittel des
Friedensstandes zu erhöhen , sofort sämtliche
Maßnahmen getroffen , um auch diesem Beschluß in Kürze
gerecht zu « erden , sobald di « Bezirksämter die erforderlichen An -

gaben hinsichtlich der neu m Betrieb zu fetzenden Laternen gemacht
haben . — Auch die Berliner Elektrizitätswerke haben
mit den Arbeiten für die Wiederherstellung von zwei Dritteln der

elektrischen Friedensstraßenbeleuchiung begonnen . Es handelt sich
dabei darum , eine Anzahl in Verlust geratener Kandel « -
der neu aufzustellen und beschädigte Kabel wieder

instand zu setzen und neue Lampen auszuhängen . Die
Arbeiten werden in allen Bezirksämtern gleichmäßig durchgeführt
werden . Die Berliner werden also hoffentlich in kürzester Zeit das

Bergnügsn haben , ihr « Nächte wieder freundlich erhellt zu sehen .

Hezirksbilüungsausschuß Gr . - öerlin SpO «
Sonntag , den 12 . Oktober , pünktl . nachm . 33li Ahr ,
im gr . Saale der Philharmonie , Bernburger Str . :

1 . Zeflkonzert
werke von itaüw . v . Beethoven u . ft . Bruckner
Weihe de » Hauses Ludwig v. Beethoven / Sinfonie
D- Moll von Anton Bruckner / Generalmusikdirektor
Hermann v. Schmeidel / Das Philharmonische Orchester

Ss folflcu drei weitere Konzerte am 23. November 1S24, 25. Januar 1925 und
lö. März 1925. Einzeltarte 1,10 Gm. , im Abonnement o. gy Em Adonnementslisten
und Einzcltarten liefen au » bei de » Mitgliedern der BtldungSausfchllffe , in alle »
. . Vorwärts " - Epedtt ! vnen . gigarrengcschäf « Siorseh. Gngeluser 24. 25, in allen Geschäften .
wo Plakate auehängen und im Bureau d r» Beziitsbitdungausschuge », Lindenstr 3, 2. Hof

Oer flktienschwwöel .
In einem Caf6 am Zoo wurde die Flucht beschlossen .

Der große Aktienschwindel ist jetzt durch di « Vernehmungen
bei der Inspektion C. der Kriminalpolizei so weit geklärt , daß die

bisher oerhasteten Blumenthal , Gebrüder Iakobi , Römer und Braun

wahrscheinlich noch im Laus « des heutigen Sonnabend dem Unter -

suchungsrichter vorgeführt werden können . Auch Werner Iakobi

hat ein umfassendes Geständnis abgelegt .
Die Urheber der ganzen Schwindeleien waren

von Blumenthal und Boeck . Iakobi kam seiner Darstellung
nach hinein , als er mit feiner Victoria - Gefellschaft in Ketschendorf
Rot litt . Er war Geschäftsführer dieses Unternelftnens geworden ,
weil er von seiner Tätigkeit für die Brandcnburqische Girozentrate
her ols Banksachmann galt . Di « Biictoria sollte künstliches Eisen -
dein , Zelluloid und ähnliche Sachen fabrizieren , hatte damit
aber kein Glück . Sie wunde deshalb auf die Fabrikation von

Rabitz wänden umgestellt und beschäftigt jetzt sechs bis acht
Mann . Bei der Sanierung übernahm Iakobi größere Verpflichtun -
gen , weil er glaubt », sich auf den Aktienbesitz von Boeck und

Blunrenthal stützen zu können . Daß diese Aktien gefälscht

warm , erfuhr er erst vor etwa drei Wochen , also kurz vor dem

Zusammenbruch . Er wollte sich jetzt mit 500 OOO M . die er von
der Brandenburgischen Stadtschaft zu bekommen versuchte , aus der

Affäre ziehen . Das gelang aber nicht . Am Sonabend kam di «

ganze Gesellschaft in einem Catö in der Nähe des Zoo zu einer

Besprechung zusammen und überzeugt « sich , daß nichts anderes

übrig blieb , als womöglich das Weite zu suchen . Boeck fuhr dann

auch alsbald von einer Geburtstagsfeier mit einem anderen Manne

zusammen , wahrscheinlich Wehrfritz , ab . Nach Briefen , die seitdem
hier eingegangen sind , befindet er sich bereits in London . Bei der

Inspektion ' C. 7 melden sich noch ständig Leute , di « den Schwindlern
auf di « gefälschten Aktien Geld gegeben hoben .

Der Baron als völkisch - antisemitischer Propagandlfi .
Ueber da s Vorleben des A kti e n fäl s che rs

Baron von Blumenthal weiß di « BS . - Korrefpondenz fol -

gendes mitzuteilen :
Der jetzt verhaftet « Akfienfälfcher Baron v. Blumenthal ist den

Gerichten kein Neuling mehr , denn er ist bereits wegen Betrüge -
reien vom Landgericht II zu einem Ja hr G e f ä n g n i s v « r -
urtei lt worden . Don Blumenthal lst . wie bereits gemeldet , durch
Adoption zum Baron geworden . Im Krieg « war er Bize -
feldwebel und Offiziersstellvertreter . Er gründete dann ein Der -

logsunternehmen , das aber bald zusammenbrach . Dann versuchte
er sich auf dem Gebiete von Filmunternehmungen größten Stils
im Interesse der deutschvölkischen und antise -
mitischen Propaganda und gründete eine Majestic - Film
A. - G. Er trat auch in Verhandlung mit dem „ Ger -
manen - Orden " und verstand es , das Vertrauen zahlreicher
Offizierskreise zu gewinnen , denen er Anstellung versprach . Auf
diese Weise ist «ine groß « Anzahl von höheren Offizieren von dem

Herrn „ Generaldirektor " hineingelegt worden . Schließlich brach
aber das Schwii ' chelgebäude zusammen und der Baron v. Blumen -

ttftck wurde wegen Bilanzsälschung und Betruges in 15 Fällen zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt . Es gelang ihm jedoch , sein «
Haftentlassung zu bewirken . Dann verschwand er von der Bild -
fläche . _

Konzerl der veullchen Iloihllfe . Der R e i ch » p r ä f i d e n t hat für da »
eviU Konzert der Deutsche » Nolhllfe , in dem unter Leitung von Otto
K I e m r e r e r die achte Sinfonie von Bruckner zur Aufführung gklangt ,
sein Erscheinen zugesagt .

vss kunäkunkproxrsmm .
Lonnodencl , den 11 . Oktober .

AuQer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 30— 8. 30 Uhr abends : Ünterhaltnngsmnsik ( Berliner Pnnk -

kapelle ) . Während der Pansen : „ Ratschläge fürs Haus " *. 7. 45 Uhr
abends : Vortragsreihe „ Südamerika » . O. Vortrag : Herr Dr . phil .
Hngo Poathko , Buenos Aires : „ In der Einsamkeit der argentini¬
schen Pampa " . 8 . 30 —TO Uhr abends : Kammermusik unter Mit¬
wirkung von Agnes Lenbnoh ( vom Stadttheater Hamburg ) . 1. Sextett
Pis - Mofl für Klavier , Flöte , Oboe , Klarinette , Fagott , Horn , James
Simon , a) AUegro , b) Intermezzo ( Andante conteraplativo , o) Fantasie
über ein Motiv ( Am Flügel : Der Komponist ) . 2. Zigeunerüeder ,
Brahms ( Agnos Lenbach , vom Stadttheater Hamburg ) . 3, Septett
op. 20 für Violine , Bratsche , Horn , Klarinette , Fagott , Cello und
Oontraball . h. v. Beethoven , a) Adagio - AUegro con Drio , b) Adagio
cantabile , o) Menaetto mit Trio , d) Thema con variazioni , e) Scherzo
( AUeero molto vivace ) , f ) Andante con raoto alla marcia , g) Presto .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach -
richten . Zeitansage , Wetterdienet , Sportnachrichten , Theatordienst .
10 . 30 —11 . 30 Uhr abends : Tanzmusik .

Der MelneiSsprozeß gegen Staötrat Eggert .
Verurteilung zu zwei Jahren Zuchthaus . f

In dem vor dem Schwurgericht des Landgerichts III

verhandelten Meineidprozeß gegen den Sxandauer Stadtrat

Eggert , den früheren Gemeindevorsteher von Staaken , wurde

gestern noch einmal in die Beweisaufnohm « eingetreten :

Die inzwischen vorgenommene Wohnungsbesichtigung bei der

B«lostungs . zeugin Frau Bärmann hat ergeben , daß man durch
den Briefschlitz der Tür «ine über den Flur gehende Person er -
kennen kann . Frau Bärmcmn hatte behauptet , sie habe in der

Nacht des 15. Februar 1922 Eggert aus der neben ihrer Wohnung
liegenden Wohnung der Fürsorgeschwester Metzger herauskommen
sehen . Vernommen wurde gestern noch «ine Zimmervermieterin
Sckiachert , bei der Eggert in der fraglichen Zeit gewohnt hat . Sis
erklärte , daß Eggert nach ihren Beobachtungen (sie
achtete sehr darauf , mir „solide " Herren als Mieter zu haben ) nie -
mals über Nacht weggeblieben sei . Stadtinspektor
R ö s i ck e und der jetzige Bürgermeister F e ch n e r aus einer Pro -
vinzialftadt , der früher in Spandau wohnte , bekundeten , daß sie
sich gelegentlich bis in die Nachtzeit in der Metzger fchen Wohnung
aufgehallen hatten . Beide bestritten aber unter ihrem Eid «, jemals
Geschlechtsverkehr mit Schwester Metzger gehabt zu haben . Fech -
uers Besuch bei Fräulein Metzger fand in der Nacht vom 15. zum
16. Februar 1922 statt , in der Frau Bärmann , nach ihrer ersten
Angabc , Eggert aus der Wohnung herauskommend bemerkt haben
wollte .

Der Staatsanwalt hiev einen Besuch Eggerts bei Fräu »
lein Metzger für bewiesen und Eggert für überführt , in der Be -

leidigungsklage gegen Frau Bärmann «inen wissentlichen
Meineid geleistet zu haben , indem er den ihm vorgeworfenen
Besuch abgestrittsn Hobe . Wieder bcantragte er , wie schon am
Schluß des ersten Verhandlungstages , 1 Jahr 5 Monate Zuchthaus .
Lufttzrat L ü d i ck e aus Spandau , der Verteidiger Eggerts , b e -

zweifelt « di « Zuverlässigkeit der Beobachtungen der
Frau Bärmann und auch einiger anderer Hausbewohner , die in
einem vor dem Haufe , bemerkten Mann « den Stadttat Eggert er -
kannt zu haben meinten . Der zweite Verteidiger , Rechtsanwalt
I o h a n n y , wies darauf hin , daß Eggert als Soziali st
in Staaken nicht beliebt gewesen sei und die an -
gesessenen Grundbesitzer zu Widersachern ge -
habt habe . Von seinen Gegnern sei auch das Geld gesammelt
morden , das der Frau Bärmann für Ihren Beleidigungsprozeß zur
Beschaffung eines Verteidigers gegeben wurde . Beide Verteidiger
bcanttaqten Freisprechung . Der Angeklagt « Eggert beteuert « in
einem iängeren Schlußwort seine Schuldlosigkeit . Er griff
die gegen ihn aufgetretenen Zeugen als unglaubwürdig an . Gegen
ihn Hab « in Staaken der alte Ortsteil sich mit der Gartenstadt ge -
einigt , so groß auch sonst ihr Gegensatz sei. „ Sie können mich be -
sttasen, " schloß er , „ und Sie haben dazu die Macht . Aber mein
gutes Gewissen können Sie mir nicht nehmen . '

Noch einer Beratung von 40 Minuten verkündet « der Vor -
sitzend « Landgerichtsdirektor D rSa n - f « l d das Urteil . Das De -
richt hielt für erwiesen , daß Frau Bärmann den Stadttot Eggert
aus der Metzgerfchen Wohnung Hab « herauskommen sehen , wobei
es gleichgültig fei , ob der von ihr angegeben « Tag der rlchttge ist
oder nicht . Cr sei des Meineids überführt . Als fttaf -
mildernd wurde ihm angerechnet , daß der bisher unbescholten « und
sich eines guten Leumunds erfreuende Angeklagte durch ein « wahr -
heitsgemäße Aussage sich selber belastet hätte , als strasschärfend
aber , daß er in seiner Stclluna die Pflicht aehabt hätte , durch ein¬
wandfreies Verholten die Grundlagen des Staates stützen zu helfen .
Das Urteil lautete auf zwei Jahre Zuchthaus und fünf
Jahr « Ehrverlust .

Den Eindruck der Unsicherheitder „ Deweise ' , die der Pro -
zeß gegen Eagert erbracht hoben soll , kann dieses Urteil nicht ab -
schwächen . Wir glauben , daß Eggert schwerlich verurteilt worden
wäre , wenn wir noch Schwurgericht « der früheren Art hätten .

Nicht nur in dm Kreisen der Sozialdemokratl « , sondern weit
darüber hinaus hält man das Urteil für «in Fehlurteil und ist
aufs äußerste über diesen Ausgang des Prozesses erregt . Stadttat

Genosse Eggert gilt als ein Mann , der eines Meineides nicht fähig
ist . Davon ganz abgesehen kann ofsenstchtlich von dem Gelingen des

Wahrheitsbeweises nicht die Red « sein . Di « politischen Hintergründe
dieses Prozesses liegen so sehr auf der Hand , daß es nicht nöttg ist ,
zu betonen , wie sehr sich dieser Prozeß in die Reihe all der Prozesse
«stireiht , in denen Sozialisten „ zur Strecke gebracht ' wurden .
weil sie Sozialisten stnd .

Die Vergütung der städtischen Aerzte .
Am Donnerstag vormittag tagt « der von der sozialdemokre -

fischen Fraktion im Berliner Rathaus beantragte Ausschuß , der sich
mit der Vergütungsneuregetung fllr die Assistenz -
und Oberärzte der städtischen Krankenhäuser be -
faßte . Dte Magistratsvorlag « , die allerdings aus dem Juni dieses
Jahres stammt « , forderte «ine erhebliche Kürzung der den Aerzten
jetzt bezahlten Bezüge . Genosse Dr . Weyl wies darauf hin , daß
die Arbeitslast der Assistenzärzte au « Rücksicht auf den Personal -
abbau und die Schwer « der zu belftmdelnden Krankheiten gewallig
zugenommen Haft er beantragte , den Assistenz - und Oberärzten die -
selben Bezüge zu bewilligen , die di « an den staatlichen Kliniken
und der Charitc angestellten Aerzte erhalten . Dieser Anttag wurde
auch von Herrn Kirchner , dem Vertreter der Deutschnafionolen Partei ,
als wohldurchdacht bezeichnet und schließlich von allen Partelen ein -
Mütiq gutgeheißen . Dann wandte sich der Ausschuß dem Teile der
Vorläge zu , der sich mit den Arbeitsbedingungen der Rettun gs -
ä r z t « befaßt «. - Hier hatte auch der Magistrat ein « Kürzung der
Gehälter in Aussicht genommen . Der bisher ihnen bewilligte Urlaub
von 14 Tagen war ebenfalls gestrichen worden . Genosse Dr . W e y l
stellt « den Anttag , di « Gehälter der Rettungsärzte um rund 10 Proz .
zu erhöhen und ihnen den Erholungsurlaub wieder zu gewähren .
Auch dieser Anttag wurde einmütig zum Beschluß erhoben .
Die sozialdemokratische Fmktivn begründete ihre Anträge nicht nur
mit dem Interesse für di « bei der Stadt angestellten Personen , deren
Arbeitsbedingungen vorbildlich fein sollten ,
sondern auch mit dem Hinweis , daß di « Kranken nurvon gut
bezahlten Pflegern , Schwestern und Aerzten er -
folgrebch betreut und behandelt werden müssen .
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Sefichtkgung See Konfumgenossenschast .
Morgan , Sonntag , den 12. Oktober b. I . , werden

Besichtigungen der Betrtebsanlagen der Konsumgenossenschaft in
Lichtenberg stattfinden , und zwar : o o r m i t t a g s 8� U h r für die
Abgabestellen 22. 2S, 32, « , S7. 99. 104 und 117 (8. Abteilung ) :
vormittags 9) � Uhr für die Abgabestellen 8, 9, 20, 26, 27 ,
28, 3S, 46, 81, 86, 102 , 107 und 121 (1. und 14, Abteilung ) : vor -
mittags 10� Uhr für die Abgabestellen 2, 44, 60, 67. 82 , 90,
92, 110 , 113 , 114 , 126 , 142, 163 und 174 (4. Abteilung ) : vor .
mittags UH Uhr für die Abgabestellen 1, ö, 39, Sl , 55, 116 ,
119 und 125 (5. Abteilung ) .

Alle Freunde und Sänne ? der Genossenschast sind hierzu herzlichst
einqeladeir ! Die Besichtigungen finden für die betreffenden Abgabe .
stellen pünktlich zu der angegebenen Zeit statt . Es wird gebeten , die

Zeiteinteilung zu beachten . _ _

Gustav Busse .
Am 11. Ottober jährt sich zum 75. Male der Geburtstag

unseres alten Parteigenossen Gustav Busse . In
selten körperlicher und geistiger Frische begeht unser Jubilar diesen
Festtag . Di « besten Grüße und Wünsche aller derer , die ihn kennen
und verehren , gehen heute zu ihm .

Gustav Busse , von Beruf Lohgerber und Lederzurichter , war ein

respektabler Kleinmeister im Rosenthaler Viertel . Und wer ihn an
manchem Donmittag durch die Strafen der Rosenthaler Vorstadt
streichen sah , ahnt « nicht , daß dieser Mann einer der damals so
geäch ' eten Sozialdemokraten war , der eine köstliche Ware , den

„ Zürcher Sozialdemokrat " , an die Genossen des 5. Kreises
zu besorgen hatte . In ihm sehen wir einen von den vielen Tausen¬
den . deren Namen in der Oefsentlichkeit wenig genannt wurden , ober
in schlichter Weise oll die Kleinarbeit geleistet haben , durch die unsere
Partei groß geworden ist . Er war aber nicht nur politisch ein

Kämpfer , er war auch Gewerkschafter . Im Jahre 1885 gründet « er
mit noch einigen anderen Berusskollegen in Berlin den Verein
der Lohgerber und Lederzurichter . Durch das Ver -
trauen seiner Kollegen wurde er zum Vorsitzenden der Organisation
gewählt , und später in den Zentralvorstand . Ebenso war er fast
zwei Jahrzehnt « Mitglied des Ausschusses der Berliner Gewerkschafts -
komn- . ission . Als dann die Berliner Gewerkschaften sich unter der

kräftigen Mithilf « und der klugen Beratung unseres leider viel zu
früh verstorbenen Genossen Dr . Leo A r o n s — dessen Todestag sich
am 10. Oktober zum fünften Male jährte — in dem stolzen , fünf -
stöckigen Backsteinbau am Engelufer «in eigenes che im schuf , da wurde
neben den Genossen Dr . Leo A r o n s und Ivh . Sassen ba ch
auch Gustav Busse mit der Verwaltung de « Bewerkschastshauses
betraut . DI « mit allen hygienischen Einrichtungen der Neuzeit ver -

sehen « Herberge wurde ihm anvertraut . Hier war Busse in

seinem Element und ist es bis zum heutigen Tag geblieben . Seit
1900 versieht Gustav Busse mit fetner lieben Frau Anna unermüdlich
und unverdrossen dos schwierige Amt .

Wenn unser alter Gustav am heutigen Geburtstage im Kreise
seiner Familie diesen Tag festlich begeht , dann weilen die Gedanken ,
verbunden mit den herzlichsten Glückwünschen seiner engeren Freund « ,
Partei - und Gewerkschastsgenossen , bei ihm . Alle haben sie den

Wunsch , daß Gustav Busse die Wiederkehr seines Geburtstages noch
viele Jahre in gleicher geistiger Frisch « und körperlicher Nüstigkelt
«rieben möchte . _

Genossenschasisausban , SPD . Frakkion der Konsumgenossenschaft
Berlin Sonntag , den 12. Oktober , pünktlich 9 Uhr vormittag, :
Fraktlon « versamml » ng im Berliner Klubhaus , Ohnfttr . 2

( nahe Iannowitzbrücke ) . Tagesordnung : Stellungnahme zur General -

Versammlung . Ausstellung der Kandidaten für die Aufsichtsrats -
wählen . Der Fraktionsausschuß .

Ungarische Sozialdemokraten ! Sonntag . 12. Oktober , im Lokal

Schulz «. EKfabethstroße 30 Versammlung . Parteibuch legitimiert .

Zur Errichtung und zum llnierhalt von Wärmehallen hat der
Maa istrat beschlossen . 51 4SI M. zu bewilligen . Auf den Bezirk Mitte

entfällt mit 10 000 M. der größte Anteil . Danach kommt Kreuzberg
mit 4000 M. . Neukölln mit 4000 M. . Treptow mit 4500 M. . Lichtem
berg mtt 4000 M. und Netnickendorf mit 4800 M.

Kleingerau » slellllnq . Der Nuhgcflilgcl - und Kleintierzucht verein Berlin O. I
veraniialtet seine dieZjabrlqe Schau am tl . — 13 . Oktober im Steuer -
bau « , Landsberger Alle «. Eintrittsgeld beträgt SO Vf . , Kinder die
Hälfte Diese Ausstellung verspricht ganz besonder ? reichhaltig zu werden .

Enallsch « Sprachzlrkel sgenossenschaftlich « ArbeitSgemeinschalten ) de « Ge "
Nossen V. Unlro « er , W. 57, Kursllrstenstr . 21/22 . Meldungen noch
erwünscht sgr Berlin KV. , O. , N. und Moabit

Zorstwandernnge ». ES wird biennit nochmals aus den heut « Sonnabend .
den 11. Oktober , abend « 7 Uhr , in der K ö n rg - Fri e d r i ch . Schule
fAymnaflum ) . FrledrichSbagm . N- tifindenden Vortrag llb - r ftweck und Ziel
der ArbeitSgemeinschalt für Forstichuh und naturwissen chaftllche Studien
aufmerksam gemacht . Alle Freunde der vom Sommer her bekannten goril -
Wanderungen , sowie alle Freund « de » Walde » sind hiermit nochmal » herz -
lichst eingeladen .

AU « »Schmied «' . Allen beteiligten Genossinnen und Genoflen zur
Mitteilung , daß die Filmaujnabme lär den Film . Schmiede ' nicht morgen
Sonntag , londern erst am Sonntag , 13. Oktober , vormittag »
g>/ , Uhr , in Johannitlhal lAosa ) statlfindet .

Ct . Baff vom AegypNsch « Museum wird ab 14. Ottober , abend »
71/, Uhr , in der Kunstschule de » Westens , Kantstr . 154». , neun
Achtbildervorttäge über Aeghptllche Kultur und Kunst unter
Berstcksichtigung der KönigSgräber Tutanchamon halten .

ver cunapark liSIt auch für den morgigen Sonntag feinen Betrieb
offen . Für den Abend ist ( Cr Konzert und Tanz in den Terrassen ein
Künftlerorchesler verpflichtet . Um 8 Uhr findet über dem Halenscc ein
großes Feuerwerk statt . Sämtliche Attraktionen sind in vollem Betrieb .
Die SintritiSprcis « sind stark ermäßigt .

Die Feierstunde
der Sozialistischen Arbeiterjugend muh wegen kech -
alscher Schwierigkeiten im Großen Schauspielhaus
von Sonntag , den 12 . Ottober 1924

auf Sonntag , 2H . Oktober 1 924
verlegt werden . Die Sarken behalten Gültigkeit .

ver Bezirksvorstand .

Parteinachrichten für Groß - Serlin
Sinseaduugeu für dies « Rubrik fi »d Vt fcS?' M stet » an da , Bezirkasekretartat ,
Berlin ® JB. « , Linden ltr ich« 8, 2. Hof, 2 Trep . recht », zu richten .

Die Arauenwerbewoche
■rat O. Me Ig. Oktober 192» wird eingeleitet durch die Bczirksfranenkonfercn ;
» w Sonntag , den 12. Oktober , «or «. 18 Uhr. im Sizungesaal de, ehemaligcu
Herrenbanl - o, Leipziger Str . 8 (nicht S- phien - Säle ) . Tag «M»rdnung ! 1. Tie
siran im politischen Kampf . ' Ref. : Senosfin Wurm . 2. Der sittlich « Sedanke
in der sozialiftischen Weltanschanung . Ref. : Senoisin «ohm- Schuch . 3. Die
sozialiftisch « «rzirbnngsnrbcit . Reserentin : Scn . Licsbcth Ricdger . 4, Die
sinltnrarbeit der Partei . Ref. ! »enoffin Todonhagen . Um Pünktlichkeit wird
gebeten . Mitglledebnch und Ennktionarkart « legitimieren .

*
I. jkeei » Tiergarten . 8, bi » 13. Abteilung . Die Abteilungsleiter holen

Sonntag , den 12. d. M. , van der PormSrisspedition . Wilhelinshaoener
Str . 4«, da , Material zur Fronenwer bewache ab. Die Genossen haben
sich frühzeitig zur Verbreitung einzufinden .

4. »rein Prenzlauer Berg . Heute muff die „Frauenwerbewockic ' uiib lue
„Ervuensiimme ' abgeholt werden bot Burg , Prenzlauer Allee 18».

7. »rein Dharlottenbnrg und Spandan . Di« Juristische Sprechstunde findet
ron nun an wieder regelmäßig von 5 —8 Uhr im Jugendheim , Char -
lottenburg , Rofinenstr . 4. statt .

18. »rein . Di« Filmaufnahme de? „Schmiede " findet nicht am Sonntag , den
12. Oktober , sondern am Sonntag , den IS. Oktober , statt .

tk. »rein Lichtenberg . Sonntag , den 12. Oktober , vorm . »Vi Uhr . Sxkilrsion
durch den Tre «?ow. Pork . isrtcdrichsfelde . unter ssllhrung de» Genossen
Dr. Niigler . Treffpunkt Hmipteingang an der Tresstow - Allee .

18. »rein Deiftensee . »arten für unsere Parte iveranstaltungen für dos
Theater de» Westens und de« Staatstheaters sowie zum großen »onzerl
in der Philharmonie sind beim Gen. Heinl , GSdlersir . 7, zu haben .

Achtung , Beaurtel Keule , Sonnabend . 7Vi Uhr , wissenschaftlicher Di»k»fston »-
abend für Beamte in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3. Thema :
„Dikiatnr de» Proletariats . " Ref. : Gen. Echiine .

heute . Sonnabend , de « 11 . Oktober :
22. Abt . DI« Genossinnen und Genossen werden ersucht , heule von 6 —7 Uhr

an der Berteiknnq der „itrauen stimme ' sich zahlreich zu beteiligen . Lokal
Radzan , Brüsseler Str . 4».

98. Abt . Bezirfsführer ! Um t Uhr bei Peter . Schrelnerstr . 88, Material
abholen .

4«. Abt. Handzettel und Material zur Erauenweebewach « abhaken bei Müller .
Krauzberastr . 44.

41. n. 42. Abt . Kond»«tt «I und Material tat Arauenwerb « abholen bei
SSfllk «. Bergmannftr . 89.

48. Abt. Handzettel und Matertal gn ffmueiuwitemacht abholen bei Wolf ,
Dräfestraß « 28.

9». und 48. Abt. Handzettel und Material gm Franenwerbewvche aMalen
in der Iuriftifchen Sprechstunde . Lindenstr . 3.

48. Abt . 7 Uhr wichtige Zusammenkunft der gewählten Ordner bei Cammer .
Wiener Str . 2S.

Morgen , Sonnkag . den 12 . Oktober :

7. Abt. Treffen zur Besichtigung der »onlumgenossenschaft früh 1114 Uhr am
ftonfum . Lichtenberg . Rittergutstraß «.

9. Abt . Früh » Uhr lNugbiattoerbrettun « kür die Berbewoch « de« Kranen
bei Hlldner . Wilsnacker Sir . 34.

9». Abt . Renkölln . Vormittag » Besichtigung der Arbeite rwohssgbrtsau «.
siellung in Gharlottenbur «. Treffpunkt IvVi Uhr am Untergrunbbohnhof
»nie , Gbarlottenburg .

119. Abt . Lichtenberg , vorm . » Uhr in der Spedition Rosenkran » Empfang .
nahm « von Werbcmoterlal . Außer den Helferinnen hoben auch die
�Parteigenossinnen zu erscheinen .

197. Abt. Retntaenvars . Wesk. «ormittag , 8 Uhr wichtige sskunblattverbreitung .
All « Genossen und Genossinnen müssen sich daran beteiligen . Di« Flug .
blätter liegen von Sonnabend nachmittag 4 Uhr im Volkshaun aun .

Gruppe Schönhauser Vorstadt . Sonntag , den 11. Oktober , in der Schön -
Meßer Straße , Lchulentlassungofeier . bestehend au » Musik. Rezitationen .
Ansprach «. IugendspiA . Am Dienstag , 14. Ottober , GinMhrungnabend .

� Sterbetafel üer Groß - öerliner partel ' Grganifations
tt . Abt. Genoss « Gustav Reich « , Svldiner Stt . 40, ist am 7. Oktober

verstorhen . «nälcherung heut « nachmittag « 4 Uhr im Krematorium Gericht .
straße . _

Wetter für Berlin « b llmzegevd . Zeitweis « heiter und trocken , vor -
miltag » ziemlich warm , bei ichwachen südlichen Winden . — Alle veulschland
An der ftflst « einzelne leichte Regensälle . Sonst überwiegend trocken .

Arbeitersport .
/lrbeiterfußbaUfpiele am Sonntag .

Am kommenden Sonntag stellt di « Märkisch « Spielveremigung
wiederum annähernd 300 Mannschaften In die Kampfbahn . Alle
werden sich bemühen , entspr «cheni > ihrem Können die Aufgabe zu
erfüllen : nicht allein für ihren Derein einen Sieg herauszuholen ,
sondern auch durch ihr Spiel auf derb grünen Rasen für die
Arbettersporssache zu werben . Darum , Genossen , unterstützt dieses
Bestreb « » durch euren Besuch und meidet die bürfzerlichen Sport -
platze . — Vormittags um 9 und 10 Uhr finden aus einigen Plätzen
Iligenbspiel « statt . Nachmittags 1 Uhr beginnen die unteren Mann -
schasten , während um 3 Uhr folgende erste Mannschaften antreten :

Bezirck Norden : Teukoula — Nordiska , Chdstianiastr . ,
Ecke Schwedenstr . : Vorwärts — Eisenspallerei , in Hennigsdorf ,
Fontanestr . : Minerva — Alemannia , in Borsigwalde , Conradstr . :
Elstal — Hecgermuhle , in Elstal bei Wustermark : Adler 08 gegen
heegermühle , Andreas - Hoser - Platz : Union — Viktoria . Gemeinde -
platz in Pankow , Pichelswerder Str . : helvekia — Staaken , auf dem
Exer , Schönhauier Alle «: Brieselang — ATV . Pankow , in Briese -
lang : Sportverein 22 — Bernau , in Eberswalde : Nord 24 — Artus ,
auf dem Exer : Adler 12 — Fichte Nord , Christianiastr . : Spandau
gegen Rathenow , in Spandau , Falkenberger Str .

Bezirk Osten : Adlershos — Alt - Glienicke , m Adlershof ,
Bismarckstr . : Germania —Fichtenau . Rennbahn Weihensee : Zvhannis -
Ihaler VC . — Komet , in Johannisthal : Tasdorf — BSV . 22, in
Tasdorf : Frischfrei — Lichtenberg II , in Niederschöneweide , Berliner
Straße : Kellchendors — Merkur , in Keischendors : Fichke SO . gegen
Gberspree , Fichteplotz, Baumschulen weg : Vrilannia — Konkordia ,
in Lichtenbevg : Lichtenberg I — Lusiig - Fidel . in StrÄau - Rummel ; .
bürg , Kynaststr . : Friedrichsbagen — Strawu , in Friedrichs Hafen ,
Gern ei ndefp ottplatz : Meltzensee — Herta . Rennbahn , Weißensee :
Treptower VE . — Askania , Stöbt . Spielplatz , Plöntnerwald : VfB .
Köpenick — Sparta , in Köpenick .

Bezirk Südwest : Schöneberg — Brandenburg a. d. h. .
in Schöneberg . Dominicusplatz . Sachsendamm : Teltow — Potsdam .
in Teltow , Auguststr . : Lankwitz — Skeglitz , in Lankwitz , Gemeinde -
park : Herta — Britannia , in Luckenwalde : Neukölln — Rüstig .
Vorwärts , am Dammweg , unweit Köllnische Heid «: Stern — Frisch¬
aus . in Manensewe , Dorfftr . : Viktoria — Luckenwald « 1. in Tempel -
hos , Kaiserin - Augusta - iStr . : Wilmersdorf — Nowawes . in Wilmers -
dorf , Wütttembcrgische Str . : Luckenwalde II — Wollersdorf , in
Luckenwalde : Berolina — Fuhballring , Temvelhofer Feld ( Neu -
köllner Seite ) : Neuköllner VC . — Ruhlsdorf , Tenipelhofer Feld
l Hasenheide ) : Kreuzberg — Trebbin . Tempelhoser Feld ( Einsame
Pappel ) : Zossen — Mattendorfer SC. , w Zossen . Echützenhaus .

Arbeiter - Sport - nnv »ultnriartrll , 8. BezKk. Frilbrichshai «. Am Monwg .
den 13. Oktober , abend » 7 Uhr, findet bei Mechler . Boxhagener Str . 114, «in «
wichtig « »artellschnng stakt.

Frei « Tnrnerfchast »raß . Jlttrlin . H«ut «. Sonnabend , außerordentlich « Ber -
«insversammlung in den „ Sophiensüken " . Sophien str. 17/18 (nicht S«-
werttchastsliau «) . Anfang Punkt 7 Uhr .

Lichtenberg I —Lnstig - Fib«l . Am Sonntag , den 12. Oktober , treffen
sich auf dem Plaß in der »unaststraße ( am Bahnhof Strafau - Rummelsburg )
obig « Segner zum fälligen Serienwettipiel . G» stehen sich zwei gleichwertige
Mannfchafien gegenüber und brauchen beide di « Punkt «, um an oberster Stelle
In der Tabelle zu bletben . 3 Uhr : Spielbeginn der 1. Mannschaft . 9 Uhr vor¬
mittag »: Spiel der Schülermannfchaft gegen Sparta . 10 Uhr : Auiwahlfpiel
für Etädtemannschoft zum Spiel Dresden —Berlin . ll ' V Uhr : Lichtenberg I gegen
Fichte - Südosi . 3. Mannfchafien . 1 Uhr : Lichtenberg —Lustig�fidei , 2. Mann -
fchaften .

Minerva I —Alemannia . Am Sonntag , den 12. Oktober , stehen sich zum
fälligen Berbandafpiel Minerva I —A lemannla I in Borsigwalde ,
Conradsiraße . gegenüber . Lpielanfang 3 Uhr . Borher spielen bi« 2. Mann -
schatten . Di« 3. Männermannschaft , «benfall » di « 1. und 2. Zugendmann -
schatten «erden sich ihre Punttr von Freie Turn - und Sport - Bgg. Spandau 03
abholen .

_ _

Sport .
Cook�Sreitenfträter unentfihieSen .

Der deutsch « Doxspott verzeichnete gestern abend da » bedeu -
tendste Ringereigni «. Der Abend war ausschließlich den Schwer -
gewichten gewidmet . Das große Hous war bis auf den letzten Platz
gefüllt . Breiten st räter klettert « mit dem festen Vertrauen
auf sein « harte Recht « in den Ring und stand der sein durchdachten
Technik Cooks mtt großem Vertrauen aus sein Können gegen -
über . Mit erbitterter Hätte suchte er ständig den Rahkampf . Es
gelang ihm , den australischen Meister scharf zuzusetzen . Nach zehn
Runden äußerst hatten Kampfes endete das interessant « Treffen
rni : unentschieden . Cook zeigte sich als ein Kämpfer von großem

können . — Der türkisch « Meister Sabri Mahir stand im Acht -
Runden - Kampf dem Enropamessler im Halbschwergewicht El « -
ment gegenüber . Beide mußten sich mit unentschieden begnügen .
— Der besser und schneller geworden « Rudi W a g « n e r kämpft «
gegen den harten und flinken Giuseppe Spalla einen heroischen
Kampf . Nach acht hatten Runden endete dieses Treffen gleichfalls
mit unentschieden . — Im ersten Einleitungskampf Max Diekmann
gegen Max Schmehling gaben die Sekundanten des letzteren
den Kamps nach der vierten Rund « für ihren Mann auf , wegen
Ausschlagens einer Ader am Ohr . Der Wiener Marko muhte
nach sechs hatten Runden Diener den Punktsieg überlassen .

Wenn die Direktion des Sportpalastes es nickst für nötig hält ,
von sich aus etwas für die bessere Tttephorwerbindung mit der
Press « zu tun , dann sollte die Vertretung der Spottpress « gemein .
sam gegen die jetzige Krähwmkelei vorgehen .
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. 51« brauchen nur unsere
5chaufentler tubeslchlljen ' I

IQ Preise

240 Preise
von 50 - 10 Mk . in Gutscheinen ,
die in jeder unserer Filialen in .

Zahlung genommen werden

neranztallel ein

Preisausschreiben
Sie brau dien

kein Geld einzuschicken

Sic brandiea

nicht Käufer zu sein

Sie braadien nur

unsere Schaufenster

zu bcsichtiifcna
cn » denen eile * Weitere hervorgeht '

. 51 « braudien nicht KSufer
tu »ein *, trotzdem beachten
Sie bitte Sleldaeltit unser

billiges Angebot

Damen - Halbschuh , gute 4�90
Verarbeitung

. . . . . .

"

Damen - Spangenschuh mit * 790
moderner Sdiiebesdinalle . . *

SdinQrsHelel , echt
mit Zwlsdrensohle ,

Herren >
Rindbox

Orlglnal - Rahmenarbeit

Herren - Schnürstiefel , I a
Boxkalf mit Zwisdiensohle

Orlsiinal - Rahmenarbelt . . .

Müdchen - u. Knaben - Scfanl -
Stiefel , krifllges Rindbox ,
sfrapazlerfeste Ware , Gr. . 96/59
7. 90 , Gr . 94/39 0. 00 , Gr . 31/33
6A0 , Gr 30/30 5. 90 . Gr . 37,28

I6Ä0

540

Winter - Artikel
Alle Ausführungen in groher
Auswahl zu billigsten Preisen .

A: C .

BixrfS b . M

5W , Friedrichstr . 240/41
W, Potsdamer StraBe 50

W, Schillstraße 16
NW, Beusselstr . 29

NW, Turmstraße 41
NW , Wilsnacker Str . 22

N, Brunnenstraße 37
N, Danziger StraBe I

Verkaufsstellen in Berlin und Vororten :

N, Friedrichstraße 130 O. Frankfurter Allee 22 C, Spittelmarkt 15 Potsdam . Brandenburger

N, Müllerstraße 3 SO , Oranienstraße 2a C, Rosenthaler Straße 14 Str 54 / Charlottenburg ,

O, Andreasstraße 50 SO , Wrangelstraße 49 Neukölln , Bergstr . 30/31 Wilmersdorter Str . 122/23



NUR HEUTE

Hemdbluse
aus gutem baumwollenen Flanell ,

in vielen Farben

�75

Verkauf nur

soweit Vorrat
Mengenabaabe

vorbehalten

forhetamtdes Verkmitsm

Jeppkhm
Bardtosa *.

Mäbelslollen

SporSffBanelS
f &r Binsen

95 «Meter

Herren >

Haarhüte
in modernen Foimen und Farßen

�75

Hemdbluse
aus reinwollenem Stoff , in schönen

Streifen

so

Winter joppe
Lodenstoff , mit warmem Futter

1950

Selbstbinder
einfarbig , reine Seide

390
■ jb _ _ ca. 170X230 200X300 230x350 cm
Hansa Zs - a 42 ° ° 6100
boucleartig

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
- iTäb

gm m _ BU ■ , ca. 90X180 200x800 250X850 SOOX4COcm

stambul�ä 22 " 78 " 118 " 162 "
smvrnateppich mit Fratiscn . . . äj ™ » ■ B

HERMANN

iu » 0 -

Midchen - ICieider
Kunstseide ■Trikot , in vielen Farben

Q7S

FarbigeSchürzen
Wiener Form , häbsch garniert

Stück

Hausschuhe
schwarz Scidensteppschuhe , mit

Kordelsohle , Gr . 36 - 42

225

Damen - Mäntel
aus molligen Stoffen

IL "
Samthüte

schwarz , fesche Formen , mit
Bandgarnitur

904 !
Hausschuhe oXn
elegante Ausführung , mit Wildleder -

sohle , schöne Farben

SO
Gr . 36- 42 i

800x400 cm
oc

El ■ _ B 5 _ — — _ 90x130 200X300 250x 350 300X400 c
Wollpertwr 3I " 112 " 168 " 224
prima , mit Fransen . . . . . . . . . . .■ ■ ■Jafi ® mt maata�w

M _ _ 2 _ Ä Ä � — 90X180 200X300 2o0X3o0 000X400 o

A* Änster 2S " 11 0 " 16500 22S

Staats - Theater
Opernhaus

Tl , : Der tllegend .
Holländer

Opernhaus
am K5nlg ; splatz

T/t Unr : Madame
Buttcrtly

Schauspielhaus
7: WallensteinsTod
Schiller . Theater
V/t U. : Dr . Klaus

Volksbühne
Zum 5". Male :

7 Uhr : Don Carlos
Ueutscb . Theater

7V, Uhr;
Michael Kramer

Kammersplelc
Tk Uhr.

Die tote Tante
und andere

Begebenheften
Onateri. d. KhilgsrätnrSh.
8 Uhr ; Viktoria

Komödlenhaus
8: Der unwider¬
stehlich . Kassian
Tb. a. Noilendorfpi .
7. 30: Die Qeliebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

Berliner Theater
7. 30 Uhr ;

Der sDBe Kavalier

SCAt *
8 Uhr ;

IlDternaUarietäl
Sonntag 3. 30 zu

■halben Preis , das
Ivolle Programm !|

Rose - Theater
Dir. ; B Rose

t Uhr; Di! 7 Bah« (Kl.Pr. )
Alt - Heidelberg

Anfang 7. 45

lessiss -Tlieatßr
Täglich S Uhr ;

Die große Rme :

Ueb. ISOMitwirkendc
B«si da rarng Tai gciWr,!

Dentsdi. RSriStlertlieit .
Täglich T. ' z Uhr

Der Tanz um
die Liebe

Operette in 3 Akt.
von Osk. Strauss

Martha Serak
Erikav . fheilmann
Paul Graetz / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wassmann

Georg Bazelt
Erich Walter

Mus. Leit . : M. Roth
Tänze : H. hingen
Bühn Bild: E. Stern

Lustspielhaus
Täal SÖhr ; Die

Zwillingssttiwester
Lustso . v L. Fuida
KäteDondi/ Joh. Riemann

tfansJankermann

Nenes Operetlenbaus
Täglich 8 Uhr;

B. Valentin UslKirlstadt
in

„VstZtsMIiezte�
Borlesker. Karl Valwtin

Wallner - Thcat .
Tägl , TVa Uhr ;
Urlel Acosta

BM
Variete -

Spielplan
Rauchen gestattet / |

Walhalla
am Rosenthaler Tor

Großes internationales
Varietö » Programm !

Anfang 8 Uhr
| Preise ; 0. 40 0. 60 1. - 1. 50 usw. j

Apollo !
S Uhr Theater 8 Uhr *

Direktion ; James Klein

{ Die erste große ]

Revue
Posse

| Das lachende Berlin!
In den Hauptrollen ;

Paul Beckers ö
Senta Söoeland
LIse Balzer - LidiMeiii!
Erich Poremski
Else Reval
3 Manicys The Twinsl

' äiorgi v. d. Scala Mailand !

Unter anderem :
Die lebeode SchreibnisschiDEl
Das Massen - Himmelsbett

| Die Wembley-Ausstellung

« W

» Garderobe
in guten Qualitäten

auf Teilzahlung
bei kletnsler An - u . AbzahlunO
Zwecks Räumung meiner Riesen - Läger in

Herren - Hnzügen , Paletots
Ulster u . Burschen - Sachen

zeiger Inserats I07o « SVS «
(Bei genogeßder Legitimation sofortige ttusbändigueg der Ware)
Meine Reellität , Kulanz u Leistungsfähigkeit
auf Grund meiner Riesen - Umsätze sind sprich¬

wörtlich bekannt geworden !

COHN
0sten : Gr . Frankfurter Str . 58

& Minuten vom Alexanderplatz
im Norden : RaffleAez A. ° r > / ! K ? Mwut . vom Bshn -

KJCaLäÄsB o —fr « - s1 © hör Oetundbrurnenl

Direktion : Jsmes Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr |

Diese

Revucl
„ Das ha ! die Well

I nodi nädr ! fiesen ' iT

übertrifft fraglos alle
Revueo der Welt aus
folgenden Gründen :

| Die berühmtesten Ber - j
j liner Bühnenkünstler

. . . sind nur bei uns ! |

Die OrigiDal-UattQiiisi!
;
üMser Seißliüfinßn
. . . . .sind nur hei otuH
Die fabelhaften echten

| spanischen Tanztruppen
. . . sind nur bei uns !

iüMetttiDdgnMilelts
. . . . .sind npr M litis!

IWeldieHneanldef ganzen

WeltlifinntderartigiiEfniini-

}!e Oarsteiler nnd anflerdetn

nniZi snittie Sensatinnen???

Zum Beispiel !
Oer Marsch insWasserü

| ( Legende vom Nil) .

Das groDe Perien-Bailett
mit dem lebenden Diadem

Die Soldatenburg
| mit 90 Zwergen und Knaben

Das ItranDfedent- Sailen
1 vorgetürt v. franz . Manequins I

tfasDDter eiöeoiFranen-|
M alles zu sehen ist
LotteWerlmcistei. ElseEema. Hanne
Gorina. MIONielsen. Bruno Kastner, j
AroolBKiek, Paol W8steniieior. Sle9fr.
Bemm. BientauJosia , Joli ofernai), |

Casanova usw.
! Beden » . herabOet . Preise |

I Parkett iOMJ. [}aDi8M. ,i
ILItaDg8MJ.Raog3M. |
Tzgesk . ununterbr . geöffnet

y. r "1. 1

8 Uhr 8Uhr

Ballett Dlagriien (p. r7�. . 0)
Ballette in UsOow. Sarlitti, Bimkr, Konukiw.

I0iciisßusdi
| Morg . Sonnt . ZXS- fT ' /sU .

T o d e s «

�strahlen
„ Autorennen
� in der Luft

_ _ Spanische
* Kampfstiere

sowie die übrig . Sensationen
Nachm . z. Progrnmm ' Schluß :

Märchenspieig Dornröschen '
Abends : Wasserschaustück

Carmen
Gewaltige Wassereffekte ! M

Hadim. Erwadis. u. Kind, haltie PreiseJ
S Boiotm SieVerverk. WnUnlmo, Cimnlun. M.

Th. i . Admlralspalast
S' l , Uhr ;

die große Revue

„Bodi onfl Doth"
5tz. 2 farst. in irsterBKetzg.

3lii u. 8l/4 Uhr

Central • Theater
3 U~ Was Ihr wollt
8
U. :

Oeuls Opernhaus
7 Uhr : neu cinstud

Jigar . Hochzeit

Intimes Theater
8: Llebeskonzern
Tempo — Tempo !

ReichshaS ! en « Theat .
Abeuds 8 V. u. Stg. naebm . 3 Uhr

Steftiner Sänger
jfcN' eu Mutter uff Reisen

nadm. halbe Pr. b. roll. Uendcrogr.

Dönlifllt -ßrettl: M
MnMVj�P <i £ulär�reis�

Unterhaitungs -

Variete

44roHsoH Prosiamm
. Bierabteilung
| Täglich ; 4 - Uhr - Tee

teil rem uroflen Piogramm .

Sonnabend , 11. Oktober
nachm . 1 Uhr

TI). i. il .EeiD. -TDniii3iie
Weifiensoe. Bid- d�i. zz

Sonntags 71/, Uhr :
W. Heiden - Heinrich
Oietanzende

Prinzessin
Preise : 80 PI b . 2M

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr

Tilla burieuxin
Eio idealßr Gatte
Jol. FolkiHltig, Fod. Bodo.

H. Borg. B. Liltingtr
Adele Sandrock .

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr

Erika Gläßner

„ Sie "
-vtr; **■ s' rr j};{ j

tnca ivaUv » - Tietz !
Rudolf Loitinger

m

Casino - Theater
LotlirioiifStr. 37 TSgLeObr
Nur noch Bis 15 Okt .

MdB liebe sdiön sein !
Donnerstac löOkt

Zum I. Male :
Satan Weih

Volksstück i. 6 Bild

Motropel - Theater
Tägl . T \ Uhr :

ßräfin Idariza
Ih. i. Kommand . Str,

Letzter Monat !
Ister
Globetrotter

Ztg. d' /j : Hädols». Com
Mt

Diamaüsdi. Ilieater
Chausseestr . 30/31
ir . : Wilh. Dieterle

7Va Uhr :

Tolkening
von Alfred B r u s i

I söde�rr
Lothringer Str . 4«

Norden 46S1

IknzUae
nach I

Kontrollmaass »

Ebenso sut , aber billiger als nach Meass .

Von ©5 » " " an "

Grosse Stofff - Auswahll

Zahlungs - ErSeiehterung .

Telephon :

Königstadt
3570

Grosse Frank¬

furter Strasse

3711

■Eiigaus Fabian .
Residenz - Tb .
Dir . : Fcl . Mcmhardt

Die Äh
vier

Scblaumeler
Mus. v. - WW. Goetze

Raffe -
hundeparl

j «djafilanb ,
t Palluitonitr. 25.

aiej . 3690.

2 Mark
feTeilialil

liefere

fertig und nach Haß

Sarantie für tadellos . Sitz

und Verarbeitung
Enunne Auswahl

la MäBstotfen, sowie tertlgsi Garderobt

MaSschneiderei

J. Knrzberg
OranienstraDe . 160. 1,

Ihalie - Mer
V' /jUhr Tägl . V' /j Uhr

Musik
von Franz L4har

Recht Ä
Zigarren , Zigaretten ,

Tabak billig

Lindenstr . 81

Theater am
Ketibutser Tor

Täglich 8 Uhr u.
Sonnt , naebm . SU. ;

fc
BfP Glanzendes
Uli Okiober -

Programm
». a.

Anf vielL Wunsch
„ Pannemanne
Llabestraum " .

Elite -

Mm

ierifner | | lk - Tll0
N e u k ö 11 n , Lahnitr . 74/78 L

Herr Karl Prause beabsichtigt die
die Errichtung einer Feltfchmehte in Berlin
auf dem Grundstück Frantfurt « Allee 47.

Etwaige Einwendungen gegen hl sie
Anlage sind bei dem unterzeichneten
Stadtausschuß binnen 14 Tagen , oonr
Tage »ach der Veröffentlichung ad ge-
rechnel , schriftlich in doppelterAusfertigunq
oder zu Pratatall anzudringen Nach Ab»
lauf dieser Frist können Einwendungen
nidii mehr ccooben werden Betchreidung
und Zeichnungen der geplanten Anlage
liegen in unserem Bureau , Berlin C 2,
Baisenstr . 27, 1 Sr , Zimmer 25. an den
Geschällstagen in der Zeit eon S bis
2 Uhr während der oben bezeichneten
Frist zur Einsicht aus .

Zur mündlichen Erörterung der recht»
zeitig erhobenen Einwendungen wird oor
unterem Äommissor . Etadtinfpeltor Kunde ,
auf MtUwoch, den 2S. Ostaber 1924. vor¬
mittags 9 Uhr, ebenbaietbtt ein Termin
anberaumt , zu dem der Unternehmer io»
wie die Wider . prechenden unter der Er¬
öffnung geladen werden , dah auch bei
ihren : Ausdieiden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgeganaen wird.

Berlin , den 8. Oklader 1924.
Vor Sladlausschns , Dorttu . AbL I

Schucldar .

Feuerwerk SONNTAG F " — " " LUNA
■ Konzerl geöffnet Konzert -

PARK tI7x Elntr . 20Pf < . Tanz PARK

Anserate im

A Vorwärts

Dchern Erfolg !

AM » »

Berliner Konzerthaus
��Mauerstrafee 82 ( „ Clou " ) MauerstraSe 82

Tfigllch geöffnet

Vier - Uhr - Kaffec
Promenaden - Koncert

Gesellschaftsabend / Tanz
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Gegen öen politifthen Personalabbau .
Ter Urantrag auf Abänderung der Abbanverordnung .

Der Landtag nahm gestern zunächst in zweiter und dritter
Lesung den vcm Zentrum vorgelegten Gesetzentwurf zur Aenderung
der Tarifstclle öS des StempelsteueraefeKes an und verweist den von

Abg . Hirsch ( Soz . )
begründet darauf den von Sozialdemokraten , Demokraten und
Zentrum eingebrachten Urantrag auf Annahme eines G e f e tz e s zur
Aenderung der Psrfonalabbauverordnung dahin ,
daß zum Abbau eines Wahlbeamten die Zustimmung dur Aufsichts¬
behörde erforderlich fein soll . Dos Gesetz soll mit Wirkung vom
1. September 1924 in Kraft treten . Redner polemisiert gegen die
beamten - undoolksfeindlicheHaltungderDeutfch -
nationalen in dieser Frage und hält ihnen abermals besonders
die Tatsache vor , daß lediglich , um den politisch mißliebigen Berliner
Stadtschulrat Paulsen zu beseitigen , die bürgerliche Mehrheit der
Berliner Stadtverordnetenversammlung die Person , nicht aber die
Stclle abzubauen beschlossen habe . Man könne wirklich fragen , ob
man in Preußen noch in einem Rechtsstaat lebe . ( Lachen und Unruhe
rechts . ) Wenn noch halbwegs geordnete Zustände in Preußen
herrschten , so verdanke man das in erster Linie den S o z i a l d e m o .
traten ( großer Lärm rechts ) ; die Herren von der Rechten waren
verschwunden . ( Lachen rechts ; Zuruf : Wo waren Sie denn ? ) An
erster Stell «! ( Lebhafter Beifall links . ) Im Volke werde man die
skandalös « Haltung der früheren Konservativen gegenüber dem Be -
amisntum nicht vergessen . ( Andauernder lärmender Widerspruch
rechts . ) Mit dem System des Absolutismuseiuer herrsch -
süchtigen Kaste müsse endlich Schluß gemacht , die Achtung vor
dem Gesetz endlich verwirklicht werden . ( Beifall . )

Abg . Lüdicke ( dnatl . ) : Der Vorredner hat uns vorgeworfen , wir
hätten den ersten zur Abbauverordnung «ingebrachten Gesetzentwurf
zu Falle gebracht . Das ist nicht richtig ; wir haben ihn in wesentlichen
Teilen angenommev . Jetzt rufen Sie ( zu den Sozialdemokraten )
nach der Aufsichtsbehörde , die im Widerspruch zu den bestehenden
gesetzlichen Vorschriften «inseitig Beschlüsse von Stadtverordnelen -
Versammlungen außer Kraft setzen soll ! Und noch dazu soll dieser
Bruch mit dem Bestehenden rückwirkend « Kraft haben ; man
will also auch schon erledigte Fälle noch einmal zur Erörterung
bringen !

Abg . Baumhoff (Z. ) : Es hat sich leider als notwendig heraus -
gestellt , Schutzbestimmungen gegen den Abbau von
Wahlbeamten aus politschen Motiven in die Personalabbauverord -
nung aufzunehmen . Tatsächlich ist auch in Neukölln schlimmster
Mißbrauch mit der polittseu Macht getrieben worden . Der einzige
bürgerliche Stadtrat dort ist ickgebout worden . Diesen Machina -
tionen , gleichviel von welcher Seite sie in Szene gesetzt wurden , muß
«in Riegel vorgeschoben werden . Da die Rechte durch ihre Ob -
struktion die Derobschiedung des ersten Gesetzentwurfs verhinderte ,
hoben wir uns entschlossen , auf diesem Wege Remedur zu schaffen .
Jedem Abgebauten muß ein Rechtsmittel zur Seite stehen .

Abg . Meyer - Herford ( D. Vp. ) : Wir haben unsererseits „ Ob -
slrubtton " getrieben , weil wir den Rechtsbc - den ausrechterhalien
wollen , den der sozialdemokratische Antrag völlig verschoben bat ! «,
indem sein « Annahme jeden weiteren Abbau von Wahl ,
bcamten bis zum 1. Januar 1925 verhindert hätte . Wir wünschen
baldigen Abschluß des Abbaues , aber aus politischen Gründen einen
Stein aus dem Gebäude hevauszunehmen , dazu sind wir nicht zu
hoben . Zur Verhinderung des politischen Mißbrauchs sind ge -
nügende Grundlagen vorhanden ; die Abbauoerordnung ist kein

Disziplinargesetz , sondern sie soll Ersparnisse herbci -
führen . Der Antrag wird ja wohl einem Ausschuß überwiesen
werden ; dort mag man seine rechtliche und politische Tragweit «
gründlich prüfen . Rückwirtende Kraft muß auf jeden Fall aus -
geschlossen sein . ( Beifall bei der D. Bclksp . )

Abg . König - Weißenfels ( Komm. ) : Wir sind auch durchaus für
Abbau , das heißt für den Abbau aller reaktionären , aller antirepu -
blikanlschen Beamten . Aber wie steht es in Wirklichkeit ? Wir
hören , daß noch 90 Prozent aller Beamten des Ministeriums des
Innern Reaktionäre sind . In Wirklichkeit wird auch bei dem Ab -
bau , wie er betrieben worden ist , nichts gespart ; den Abgebauten
stehen ebensoviel und inehr Reuangeitellt « gegenüber — man hat
tatsächlich bloß mißliebig « Beamte , Angestellte und Arbeiter ent -
fernt . Die „ Lex Leinert " bedeutet eine grundsätzlich « Aenderung
des Standpunktes der Sozialdemokraten . Wir , unsererseits , erhebe »
den unbedingten Anspruch auf Vertretung unserer Partei nach ihrer
Stärke auch unter den Wahlbeamten . Wir stimmen dem An .

trag zu und sind mit Ausschußberatung einverstanden .

Abg . Barkeld - Hannover ( Dem. ) findet es merkwürdig , daß der
Vorredner sich auf den Boden der Demokratie stell «; was werde
Moskau dazu sagen ? Der Abg . Hirsch sei etwas zu weit

gegangen , wenn er das Verdienst daran , daß dir Beamten heute
das Koalitionsrecht hoben , allein für feine Partei reklamiere ; De-
mokroten und Zentrum feien stets ebenfalls dafür «ingetreten . Die
alten Parteien der Recksten und die Nationa . llibsralen hotten ja den
Beamten nicht einmal die Einsicht in die Personalakten
zugestanden ; noch heut « spielten Deusschnatilmake uno die Deutsche
Volkspartei mit dem Gedauken , den Beamten das Wahlrecht zu
nehmen . Auch die heutigen bedeutsamen Erörterungen zeigen , wie
sehr die Deutschnativnalen aus dem Holzweg « sind . ( Lachen rechts . )
Auch in Hannover haben die Rechtsparteien die durch die Ge -

setze gezogenen Schranken nicht respektiert . Sie sind aus

p o l i tl s ck e n Gründen gegen Leinert vorgegangen .
Der Antrag wird daraus dem zuständigen Ausschuß über »

wiesen .
Di - zweite Lesung des

5orfletat6
wird darauf fortgesetzt .

Abz . Brandenburg ( Soz . ) fordert , daß der Verkauf des

Holzes durch die Bildung einer nach kaufmännischen Grundsätzen
arbeitenden Betriebsgcsellschaft möglichst einträglich für die

Staatskasse gestaltet werde . Wir haben deutsche Arbeitslos « im
Lande genug , die sich für diese Arbeit durchaus eignen . Di « Ver -

waltung hat einem Herrn Bu h o l d di « Ausbeutung eines großen
Areals überlassen . Dieser Unternehmer schafft sich riesige Ein -
nahmen auf Kosten der elend entlohnten und übermäßig ange -
strengten Forstorbeiter ; er hat kein Vermögen , und es heißt , die
Löh " « für die Arbeiter schieß « chm die Forstverwaltuuq vor . Es
ist ein unwürdiger Zustand , einem solchen Mann so riesig « Unter -
nehmcrgewinne zuzu ' chanzen . Traut sich die Forftverwaltung nicht
zu , diese Arbelt des Einschlags in eiaener Regie auszuführen ?
Stellt die Forstverwalwng diesen M ßstand nicht ab , so behatten wir
uns den Antrag vor . eine Untersuchung stattfinden zu lassen . —
Die Wohnungsverhältnisse der staatlichen Forstarbeiter sind nach
wie vor fast durchweg höchst mangelhaft .

Abg . Schmelzer ( Z. ) : Im besetzten Gebiet haben die Franzosen
brach ihr « Ausholzun�en leider einen sehr fühlbaren Ausfall in den
Einnahmen herbeigeführt . Den durch die Franzosen geschädigten
privaten Waldbesitzern sollte wenigstens eins kleine Entschädigung
gewährt werden . Die Forsbabteilungen bei den Regierungen sollten
in krllegsnler Verfassung beibehalten werden ; man darf di « Forst -
v-' " " ui nicht ihrer bisherigen Selbständigkeit berauben .

• " �' tz sollte auf «in « «nsechste Formel Bebra cht

werden� und darf den Beamtmapparat nicht vermehren . — Der
Holzeinschlag hat sich in den Staatsforsten in letzter Zeit durchaus
noch dem Osten verschoben , was volkswirtschaftlich angesichts der
Höhe der Bahnfrachten für den Westen sehr nachhaltig wirkt .
Preußen muß unbedingt im Vorstand der Reichsbahn - Gesellschoft
einen Vertreter haben , der die preußischen Interessen wahrnimmt .
Der Brandenburgsch « Vorschlag geht zu weit , ob sich mit dem
Herrn Buhold olles so verhält , wie vorgetragen , ist doch zu be -
zweifeln .

Abg . Held ( D. Vp. ) bedauert die Abhaltung großer Wald¬
flächen , die vielerorts geschehen sei. Man müsse hier sehr vorsichtig
fein . Der Redner wendet sich dann gegen verschiedene Erlasse , die
vom Ministerium für die Forstbeamten ergangen sind . Er bringt

„ Ich finde , dasz mir dieser Bolksgemeinschaflsfraek ausge¬
zeichnet steht . Die Richtlinien miijstcn allerdings erheblich ge¬
ändert werden , besonders an der rechten Schulter . "

ferner eine Anzahl Beschwerden vor , unter anderem auch darüber ,
daß Vesch ' üss « des Landtages vom Ministerium nicht ausgeführt
worden seien .

Abg . Dr . v. Mnkerseldt ( Dnat . ) erklärt , daß der Minister nicht
dos Vertrauen seiner Freunde habe .

Landwirtschafisminister Dr . Mendorfs
erklärt , daß der Haushalt durch die finanziellen Nöte be -

dingt worden fei . Gerade die Einnahmen aus den Staatsforsten
seien es gewesen , die uns über die schwere Zeit hinweggeholfen
hätten . Daher seien die Einnahmen im Haushalt höher veranschlagt .
Wenn die Ausgaben beschränkt werden müßten , so könne man
hoffen , daß das in den nächsten Jabren wieder eingeholt werden
könne . Wie groß der durch den Forieulensrajj entstandene Schaden
ist , sei noch nicht festgestellt . Etwa 200 909 Hektar dürften aller -
dings vernichtet worden sein . Mit der Niederlegung der geschä-
dlgten Bestände müsse lehr vorsichtig oerfahren werden , da eine
Wietergesundung vielsach möglich sei. Der Mehreinschlag werde
etwa 609 909 Festmeter betragen . Die größte Steigerung habe der
Bezirk Frankfur - t a. d. Oder aufzuw - eisen , aber auch in Stet -
tin werde der doppelt « Einschlag vorzunehmen sein . Mit dem Ge -
wirrn des Unternehmers , dem die Verwertung des eingeschlagenen
Holzes übertragen sei , sei es nicht so schlimm wie man annehme .
Ausgabe einer Staalsforstverwaltung müsse es sein , den g r ö ß t -

möglichen Reinertrag zu erzielen .
'

Diesen Weg habe die
preußische Verwaltung beschritten . Di « sozialen Maßnahmen werde
das Ministerium auch im kommenden Jahre fortsetzen . Außer an
Schulen und für Bedürsttge werde auch für Siedlungszweck «
Holz zur Verfügung gestellt werden . Was die Stundungspolitik an -
geli «, so tonnte die Staatkforstverwaltung keine Maßnahmen lrefsrn ,
die gegen die Finanzpolitik des Reiches gerichtet waren . Die Staats -
Verwaltung habe nlchi so wie die Privatindustrie vorgehen können .

Abg . Sklellerup ( Komm. ) : Auch im Forsthaushalt fallen wir
von einer Katastrophe in die ander «. Der Minister hat sich zu
rechtfertigen versucht , aber ohne Erfolg . Seine Stundungspolitir hat
den Staat in einem Jahr « um 26 Millionen Goldmark gebracht . Die
Lumpe von Holzhändleru haben auf Kosten des Staates unsinnige
Rie ' engewinne gemacht . Gewiss « ostpreußische Oberförster
haben mit kleinen Kolonnen einjährig « Pachtverträge abgeschlossen ,
die man geradezu als Schanddotument « bezeichnen muß . Die
fortdauernden Kahlschläge üben «inen unheilvollen Einfluß auf die
Ertragssähigteit des Bodens und machen schließlich Mißernten zur
Regel .

Llbq . Barteld ( Dem. ) : Die Rede des Abg . Held war doch recht
wenig kcalitionsfreundlich gegen den Minister . Herr Held ist ein -
m a l beim Landwirtschaftsminister nicht angenommen , mir ist das
bei seinem Fraklionsg - enossen , den Kultusminister B oe li tz . öfter
passiert . Der deutschvolksparteiliche Minister hat auch den Beschluß ,
in jeder Schulklasse «ine Tafel mit den Abbildungen der
Reichsfahnen anbringen zu lassen , nicht durchgeführt . Warum
setzt sich Herr Held nicht mit Herrn Boelitz darüber auseinander ,
statt daß er mit der ganzen Wucht seiner Autorität den demokra »
tischen Koalitionsminister Mendorfs i » so demagogischer Weise vor
sein Forum und zur Vekontwortung zieht ? Würden di « Deutsch -
nationalen dem Minister Dr . Wendorff ihr Vertrauen be -
künden , so würde ich seiner Amtsführung sehr skeptisch gegenüber -
stehen . Die weiten Flächen Oedlandes , die volkswirtschaftlich
nutzbar gemacht werden können , dürfen nicht länger brachliegen .

Darauf wird die Beratung abgebrochen . Nächste Sitzung :
Mittwoch , 15 . Ottober , 1 Uhr : Weiterberatung und A n -
trag der Kommunisten aus Amtsentsetzung des
Präsident « « Letnert . — Schluß : 5 Uhr ,

Tagung öer pazifistifthen Gtudctilen *
» Die Krise der Gegenwart " .

Am Donnerstag vormittag wurde der pazifistische Stu -
dentenkongrcß in der Hochschul « für Politik in Berlin er -
öffnet . Nach Begrüßungsworten des Vorsitzenden des Bundes
pazifistischer Studenten Wolfgang Medding und einem kur¬
zen Vortrag pon Horaee ' Thivet über die von ihm gegründete
Pazisistcnschule in Paris , in der er Lehrer pazifistischer Gesinnung
ausbildet , ergriff das Wort Dr . Paul Hon ig heim zu einem
längeren Vortrag über „ Die Krise der Gegenwart " . Er führte im
wesentlichen aus :

Die Forderung :
» Krieg dem Kriege "

berührt nur ein Teilproblem der Geyenwart . Wir müssen uns
fragen , ob überhaupt unsere ganze heute übliche Einstellung zu den
Dingen des Lebens richtig ist . Der Mensch von heute besinnet sich
in der Diktatur tatsächlicher und geistiger Burcaukrati « . Zwischen
Mensch und Mensch schiebt sich eine rationelle , verstandesmähige
Ueberlogung nach de ? Zweckmäßigkeit des Verkehrs untereinander .
Von Familie und Staat schwärmt man im allgemeinen nur des -
halb , weil die Zugehörigkeit zu ihnen für das eigen « Wohlergehen
vorteilhaft ist . Die fanatische Ueberschätzung der
Wissenschaft ist ein deutlicher Beweis für unsere seelische
Verarmung . Durch die mimer weiter fortschreitende Mecharn -
sierung werden die Menschen zunehmend verapparatisiert . Dies «
Tatsache ist der Fall ins bodenlos «, sie weist tatsächlich aus den

Untergang des Abendlandes

hin . Bei ver Suche nach dem Ausweg aus dem Chaos taucht zu -
nächst die Frag « auf , ist das Proletariat von hellte fähig , eine
neue Kultur hervorzubringen , ist die Jugend von heute
anders als das Alter , daß Umsturz lind Aufbau positiver Werte

zu erwarten wäre ? Andererseits erhebt sich die Frage , wer von
uns könnte denn heute fein ir - dividuelles Wesen abstreifen und sich
restlos einer „ Gemeinschaft " eingliedern ? Die Antwort auf die
heut « zu lösenden Probleme kann nur lauten : Das Gemein -
schaftsleben unserer Tag « als auch das Gcmeinschasts -
leben vergangener Zelten kommen für uns als Löstina der Krise
nicht in Frage ; vor Verflachung oder Verzweifltßig schützt
nur Arbeit in gegenseitiger Ergänzung und Hilfe in der Erkenntnis ,
daß d. ' r wider « anders ist als wir und dennoch das gleiche Recht
zur vollen Persönlichkeitsentfaltung besitzt wie wir . Ein Pazifismus ,
der nur «in Kriegsausschalten will , der nicht die restlose tlmgestai -
tung der heutigen Ausbeutungswirtschasl erstrebt , ein Pazisismus ,
der nicht gleichzeitig Sozialismus ist , ist «ine Halbheit . Mehr
müssen wir abcr auch tun , als z. B. die Zertrümmerung der alten

Schule aller Grade . Unsere Zeit verlangt von un ?

Gestaltung des Lebens in einem pazisisUsch-sozialisiischen Dasein .

Wir kommen nicht weiter , solange wir nicht selbst mit dem alten
Maischen in uns gebrochen haben , doch wäre es salsch , dogmatische
Formeln aufzustellen . Es gibt nur eine Prinzipienforderlmg : Jeder
muß sich in dieser Zeit entscheiden , wie er in Zukunft sein Leben
gestalten will Jeder entscheid « sich für oder gegen un- d wähl « dann
den seinem Wesen entsprechenden Weg .

Die mit außerordentlicher Anteilnah , n « oufqenmnnnmen Aus¬
führungen Dr . Honiabei . ms lösten eine lebhafte Diskussion aus . Am
Nachmittag sprach Pfarrer F r o s « n i u s - Essenhem über „ Neue
Möglichkeiten internationaler Selvstabrüstung " .

Der zweite Tag des Kongresses bracht . - ein Rest rat von
K ü st e r m e i « r - Hagen über das b ' hema „ Pazifismus und Ju -
gendbewegucig " . In der Diskussion führte Graf Harry Keßler
it. a aus , daß der Pazifismus die politisch - wisseivschastliche Form sei ,
um Energie Verschwendung in der Weliwirtschast zu ver¬
meiden und daß er die einzig mögliche Basis sei. um alle vor -
Hönde neu Kräste zum ideellen und materiellen Vorteil der

Menschheit zu verwerten . Jeder Kampftag weniger sei ein gewal¬
tiger Kräftegewinn für die Menschheit und für jedes einzelne Volk

innerhalb der Menschhmt . Es sei bezeichnend , laß selbst Rechts -
Politiker wie die Professoren H o « tz s ch und Kahl sich positiv
zu den Genfer Garantieverträgeo stellen .

Rudolf Goldscheid - Wien svrach über die nach seiner
Ansicht viel zu wenig beachteten Wecht - - lb «zic Hungen zwischen Völker -
und Klassengegensätzen . Die pazifistischen Studentenbünde hätten
eine sehr schwere Ausgabe zu erfüllen , da das Feld ihrer Tätigkeit
l ' r . iocrfUä ' en seien , an denen im allgemeinen «in - nationa -
listisch - reattionäre , veraltet « Wisse nicha st gelehrt
würde . Sie müßten sich daher auf eine Wissenschaft berufen , die

noch keine offizielle Geltung besäße . — Ein Lichtbildervortrag
des Bundesvorsitzenden Wolfgang Medding über seine Beobachtun -
gen im zerstörten Nordfrankreich liefert « eine gute Begründung
der Forderung : „ Nie wieder Krieg ! "

Wirtschaft
Umbilüung öes Reichswirtschaftsrates .
Die Umbildung des R e i ch s iv i r t s ch a f t s r a t s ist in

letzter Zeit lebhaft erörtert worden , und zwar tonnte man c» in
weiten Kreisen der Wirtschast schwer verstehen , daß , nachdem der vor -

läufige N. ' ichswirtschaftsrat bereits seine Gutachten über die iVildung
von Bezukswiitschaftsräten . des endgültigen ReichswirlschastSrate »
usw . abgegeben hatte , der Reg i e r u n g s e n t w u r f für den

ordentlichen RWR . nicht erschien . Die verschiedenen Befürchlungen ,
die sich an die Verzögerung des Entwurfs knüpften , treffen aber kaum

zu, und die Erürtmmgen werden wahrsiheinlich sehr bald nach dn

Vorlage de » Entwurf , in ein praktisches Stadium treten . Auch die

Frag « der Lezirkswirischaftsrät « wird kaum cur normalen

Deug der Dinge verzügern : das Gutachten des RWR . , das ja die spa -
tere Eingi ' . ederung der Vertreter der P- ztekswirtichasisräte vorsieht ,

hat darin einen gangbaren Weg gewiesen .
Der bisherige Reichswirischaftsrat ist naturgttnöß nicht ohne

Kritik geblieben / Der allgemeine Wunsch geht auf jeden Fall dahin ,
ihn stärker als Eutachterorgan , dem vor allem das volle
Initiativrecht erbalten bleibt , hervortreten zu lassen . Auf
dieser Linie würden sich ohne Zweifel die Absichten der Regierung
mit den Wünschen der Wirtschaft treffen . Sehr wahrscheinlich ist auch
damit zu rechnen , daß der in Vorbereitung befindliche Entwurf de »

oft erörtertem Gedanken aufgreift , den Reserentenentwurs eines Ge -

fetz -es dem Reichswirtschaftsrat zuzuleiten , ehe «r dem Kabinett vor -

gelegen hat . Im Interesse einer positiven Tätigkeit des Reichswirt -
schaftsrats wäre das nur zu wünschen und weiter , um die Beziehung
zwischen dem Gutachterorgan und der gesetzgebenden Körperschaft
herzustellen , die Ermöglichung ein - ' r Einwirkung aus den Eni -

wurf durch den Reichswirtschaftsrat , nachdem der Entwurf das Ka -
binet : passiert hat und dem Reichstag usw . zugeleitet wird .

Der neue Reichswirischaftsrat wird den an ihn gestellten An -

sprächen natürlich nur dann gerecht werden können , wenn er

arbeirssähig sein wird . Nach dieser Rtchtunq wird sich darin

auch der Entwurf in der Hauptsache bewegen müssen , und sicherlich
worden seine entsprechenden Vorschläge Gegenstemd der kommenden

Erörterungen sein . Allem Anschttn nach werden dies « Vorschläge
auf der Linie jener Maßnahmen liegen , durch welch : die Verordnung
vom 4. Mai 1929 , auf der sich der vorläufige Rerch - wirtschaflsrat
ursprünglich aufbaut « insolge der durch die Inflation gebotenen



Praxis rocriwn sich gegen heut « wohl kaum Abweichungen ergeben ,
ro-. ' iin es der Entwurf eventuell bei einem Wirtschafts - , Finanz - und

sozialpolitischen Ausschuß bewenden läßt . Diesen Ausschüssen wird
es natürlich freistehen , Unterausschüsse und Arbeitsausschüsse zu bil -
den rxid Sachverstandige heranzuzichen . Umstritten scheint noch die
Frage eines dauernden Enqueteausschusses zu sein .

? n gewissen Kreisen wird nun der Gedanke propagiert , den

Vorsitz in diesen Ausschüssen an ein nicht stimmberechtigtes Mit -

g l i e d d e r Vi c g i e r u n g zu übertragen . Die Absicht , die positive
Arbeit dadurch zu fördern , mag zwar sehr gut sein, doch sprechen
auch schwerwiegende Bedenken gegen sie . Diese Bedenken lassen sich
um so mehr aus folgenden Erwägungen verstehen : Der Reichswirt -
schafisrat von heute ist mit seinen 326 Mitgliedern zu zahlreich .
Seine Verminderung , die aber nicht gleich auf lOO ober 90 Köpfe zu
gehen braucht und dann die Arbeitsfähigkeit des Reichstags oer -

uichten würde , wird also nicht zu vermeiden sein . Dazu kommt , daß
viele bisherige Mitglieder des Rcichswirtschaftsrats eigentlich doch in

recht losem Zusammenhang zu den eigentlichen Problemen der Wirt -

schaft stehen , und der zweite und dritte Syndikus , der zum Wort
kam , kaum anderes vortrug als die berüchtigte Verbands -

Meinung , die schon der Vorgänger dargelegt hatte . Der Wunsch
ist immerhin begreiflich , mehr Köpfe in den Reichswirtschaftsrat hin -
einzubringen , vor allein führende Wirtschaftler , die , wenn

möglich , unabhängig im Konnex zur Wirtschaft stehen . Wenn der
gute Zweck auch anerkannt wird , so ist nicht einzusehen , daß die best «
Lösung gefunden werden soll , indem die Regierung wie bisher
lO Mitglieder , d. h. zieka . 10 Proz . des Reichswirtschaftsrates überhaupt ,
ernennen soll , während sich die Zahl der Vertreter der Ar -

beitgeber und Arbeitnehmer aus Landwirtschaft , Jndu -
strie usw . auf vielleicht je 2S, die der Vertreter der Genossenschaften ,
des Handmerls usw . auf gut ' 20 verringert und die Vertretung der

Barnten , freien Berufe usw . noch mehr einzuschränken wäre . Ins -

gesamt würde diese Regelung eine Kräfteverschiebung zu -
Ungunsten der Arbeitnehmer bedeuten . Hier wäre es

Aufgabe des Entwurfs , einen Mittelweg zu finden , der die Absicht
der Heranziehung des führenden Wirtschafters erfüllt und die ge¬
botene Parität , die eben eine Voraussetzung für eine ersprießliche
allgemeine Arbeit ist , nicht verletzt .

Ungenutzte Exportmöglichkeiten .
Die Förderung des Exports ist für Deutschland ein « unabweis -

bare Notwendigkeit . Diese Tatsache wurde von den Unternehmern
oft genug <<isgenutzt , um berechtigte Forderungen der Arbeiter zu
entkräften . Nicht selten hat man die hohen Preise für Industrie -
fabrikate , die eine Warenausfuhr unmöglich machen , auf den Stand
der deutschen Löhne zurückgeführt , ungeachtet des Umstandes , daß
andere Exportländer viel höhere Löhn « zahlen und doch
billiger produzieren als Deutschland . Aber sehen wir einmal von

dieser Streitsrage ab , so wirst sich doch die andere Frag « auf , ob

die deutsch « Industrie ihrerseits alles tut , um die teils in
der Vernachlässigung der deutschen Produktion , teils auch in den

hohen Einfuhrzöllen der Fremdstamcn begründeten Export schwierig -
tciten zu überwinden .

Das ist längst nicht mehr der Fall . Zu den Beispielen , die wir

dafür fchon flüher angeführt haben , werden jetzt weitere bekannt .
So geht folgende Nachricht durch die Presse , ohne bisher bei den

betreffenden Unternehmungen auf Widerspruch zu stoßen :
Für den Bau der Angora - Siras - Bc » hn sind an den

Sti n n e s - Konzern , an die Krupp A. - G. und an de W e n del
Hayingen Schienen - und Schwellenaufträge ergangen , die zum

Preise von 7 Pfund eil per Tonne zur Ausführung gebracht
werden sollten . Krupp erhielt einen Auftrag über 150 Kilometer ,
de Wendel einen solchen über 120 Kilometer . Ein dritter Auf -
trag wurde der Handelsgesellschaft Hutten A. - G. deshalb erteilt ,
weil die genannt « Handelsgesellschaft für 6 Pfund 19 Schil -
ling cik pro Tonne liesern wollte . Es handelt « sich hierbei um
eine Bestellung , die den Wert von zwei Millionen Gold -
mark repräsentiert . Trotzdem die khütten A. - G. für die Aus -
führung dieses Austrages einen angemessenen Preis zahlen wollte ,
ja . es heißt , daß die Handelsgesellschaft sich mit einem geringen
Gewin abfinden lassen würde , fand sich kein deutsches�Werk , das
diesen Auftrag untergebracht hätte , so daß sich die Hutten A. - G.

genötigt sah , den Auftrag nach Frankreich lind Belgien
rveiterzugeben .

Auf das Ersuchen der Hutten A. - G. hat u. a, der Klöckner -
Konzern geantwortet , „ es Gott sei Dank nicht nötig zu
haben " , derartige Austräge zu übernehmen . Erwägt man die
Höhe von 2 Millionen Goldmark , di « durch Ausführung des Auf -
ttages , wenn auch ohne großen Gewinn , nach Deutschland geflossen
wären , und zwar in einer Zeit wirtschaftlichen Still -
standes , was neue Beschäftigung für mehrere hundert Arbeiter
für zwei Monate bedeutet , so ergibt sich der kleinliche Geist der

Schwerindustrie , die einen Auftrag der Handelsgesellschaft nicht
ausführen wollte , weil dieser anscheinend gewissen Grundsätzen , über
die man gerade jetzt streiten kann , widersprach .

Di « Tatsache , daß Krupp und Stinnes die Aufträge entgegen -
nahmen , obwohl der ihnen gebotene Preis nur um 1 Shilling =
94 Pf . pro Tonne höher war als derjenige , der der Firma K l ö ck -

n e r gezahlt werden sollte , beweist doch , daß von einer wirft ' chaft -
lichen Unmöglichkeit , der deutschen Industrie Arbeft zu ver -

schaffen , nicht die Rede sein kann . Unsachliche Gründe sind
es also , di « noch immer manchen großen deutschen Unternehmer
veranlassen , gebotene Arbeitsmöglichkeiten auszuschlagen . Di « Ar -
beiter tragen dann die Folgen in erhöhter Arbeitslosigkeit .

Ein anderer Fall , in dem der vorliegende Austrag nach dem
Ausland zwar unter erschwerten Bedingungen ausgeführt , weitere

Lieferungen aber abgelehnt wurden , fällt zugleich in das Kapitel :
Bekämpfung der Genossenschaften .

Der größte niederländische Konsumverein „ De
Volharding " , ' s Gravenhag « . unterhält eine Krankenkasse mit
50 000 Mitgliedern , eine Poliklinik und eine optische Abteilung ,
braucht also wissenschaftlich� Instrument « aller Art . Wegen des
Bezugs eines solchen wandte sich die Eeschäftsleitung auch unlängst
an die bekannte Firma Carl Zeiß ( Jena ) , erhielt auch freundliche
Auskunft , zu ihrem Erstaunen aber daneben die Mitteilung , daß
die Firma „ auf Grund ihrer Verkaufsbedingungen " ihre Sehhilfs -
Nüttel nur durch optische Fachgeschäfte abgebe . Nach einiger Zeit
kam die weitere Mitteilung , daß man „ Volharding " den Wieder -
verkauf der Zeiß - Augenkorrektionsmiitel nicht übertragen könne , da
nach den eingegangenen Informationen „ Volharding " nicht den An -
forderungen entspreche , die für die Gewähruirg des Händler -
rabatts , ' der nur optischen Fachgeschäften zustehe , gestellt werden
müßten . Den fraglichen Auftrag werde man zwar ausführen , aber
nur unter Beachtung des Benutzer preise ?. Für di « Zukunft
müsse das Zeiß - Werk Lieferungen überhaupt ablehnen .
Warum , das wurde in eindm letzten Schreiben klipp und klar zum
Ausdruck gebracht . Es heißt dort u. a. :

Wenn wir nun auch nicht daran zweifeln , daß Ihre Ver -
einigung ein optisches Ladengeschäft betreibt , so bc -
dauern wir es doch , dieses nicht als bezugsberechtigt anerkennen
zu können , weil wir an Einkaufsgenossenschaften
grundsätzlich nicht liefern , was eine Folge unserer
Preispolitik ist . Ihre Institution stellt nach den uns zugegangenen
Informationen eine Konsumgenossenschaft dar , deren
Mitglieder durch den Zusammenschluß Vorteile genießen , sei es
nun durch niedrige Preis « oder durch Ausschüttung irgendeiner

Dividende am Jahresschlüsse , Wir müssen in dem einen wie deitt
anderen eine Durchkreuzung unserer Wiedcrverkoussbedingunzen
sehen , weshalb wir aus Prinzip Ei nkaufs genossen -
f ch a f t e n nicht beliefern . . . .

Das tst so deutlich , daß weder Mißverständnis noch Ausrede

möglich ist . Der ganze Vorgang zeigt , wie notwendig der

Kampf ist , den die Genossenschaften führen , und wie

wünschenswert ist es , daß die Gesetzgebung ihnen hierbei behilflich

ist . Er zeigt sogleich , daß selbst sozial eingestellte Unternehmungen .
wie die Zeiß werke , sich bei der Behandlung von Exportfragen

nicht allein von den sachlichen Gründen leiten lassen , die bestimmend
sein müssen , wenn die Ausfuhr von Waren gesichert werden soll .

Der Reichsinöex für öie Lebenshaltung .
( 1913/14 = 1)

Steigerung gegen die Vorwoche 1,7 Proz .

*

Die wachsende Teuerung , die auch jetzt in dem Reichsindex zum
Ausdruck kommt , ist in der Hauptsache durch die erhebliche und trotz
des Pückschlages am Getvüdemarkt noch anhaltende Preissteigerung

für Lebensmittel verursacht . Die „ Preisabbauaktionen " der

Reichsregierung — es werden jetzt schon wieder neue Schritte nach

dieser Rchtung angekündigt — scheitert an der wachsenden Geld -

f l ü s s i g k e i t, die die Preistreiberei sehr begünstigt hat , und an

den spekulativen Machenschaften , die an die Ankündigung der Agrar -

zolle anknüpften . Es ist dringend zu wünschen , daß dies « Fehler des

Prcisabbauprogramms durch Kreditrestriktionen gegenüber

denjenigen Kreisen , die die Kmdite zur Zurückhaltung der Ware aus -

nutzen , und durch Zurückziehung der Zolloorlage wettgemacht
werden . Sonst ist es mit den Preissenkungsproklamationen n chts .
Tie breite Masse der Verbraucher hat von ihnen praktisch nichts zu

spüren bekommm . Im Gegenteil ist die Teuerung wieder in vollem

Zuge . _

Prcisabbaubcrakungen .
Zum Stand der Beratungen über den Prestabbau erfährt die

Telegraphen - Union , daß diese Frage zunächst noch in den zuständigen

Ressorts besprochen wird . Es handelt sich dabei im wefentlichm
um Fragen des Kredits , des K a r tel l w e s « n s, der Ein -

fuhrregelung und um deren Einwirkung auf die Lebens -

mittelpreise .

„ Reichskommissariat für Reparattonssieferungen " . In diestn
Tagen erscheint im „Reichsgesetzblatt " ein « Verordnung über dos

Reichskommissariat für Reparationslieferungen .
Es handelt sich hierbei lediglich um die Vereinfachung der Or °

ganisation des bereits im Jahre 1919 errichteten „ Reichskommissariats
zur Ausführung von Aufbauarbeiten in den zerstörten Gebieten " ,
dessen Aufgaben inzwischen durch die Entwicklung des Reparat ons -

Problems gewisse Aenderungen erfahren haben . Durch b: c Ver¬
ordnung wird gleichzeitig de Deutsche K o h l e n k o m m i s s io n
in Essen a u f g e l ö st. Ihre Aufgaben werden künftig durch eine in
Essen befindliche Zweigstelle des erwähnten Reichskommissariats
wahrgenommen werden .

. . � , v . � . .VN, j . ... y •

Aigdilt

Zzr

Berlin N, Ctosseeslr . 61- 62
Ecke Liesenstraße

Unt erqrundbhf . Schwartzkopffstrafie 1

Sonders
6las

8 Bierbecher . . . . . .95 p' -

8 Kornpotteller

. . . . .

95 "
Wasserkaraffe . . . . .68p ' -
3 Sektgläser reschm ( en . . 19S
Biergläser Kristaii . . . . .75 p' -

Zerstäuber . . . . . . . .2,9s 19S
KäseglOCke gescmilfen . . I95
LikÖrglaS auf hohem Fuß . . 35p ' -

Steinum

Ein Auszug unserer billigen Preise

Teller tief und flach

. . . . .

5 Speiseteller flach

5 Speiseteller ooiÄ ' 3" ' !
6 Speiseteller biufntund .f' ach.
5 Schüsseln

. . . . . . .

5 Tassen �n!er. tasse. n' . gr;
Waschkrug bum . - . . .

Tafelservice a"mgrn!lt ' .

gpf -
V5
l95
195

95 pf-

95 pf

95 pf

2450

Porzellan
Kaffeekanne echt . . . . 95 p«

Teller tief und flach . . . . .24pf
Kaffeeservice Äekor " ™ 4 "
TaSSen weiß , dünnes Porzellan 45 Pf-

ObertaSSe mit klein . Fehlern 8 Pf-

5 Abendbrotteller . . 95 Pf

Tasse mit_ Ranä - 45pi .
Jlfp1cpr \ nr,p ' n ailen Ausführungeni aici�Ci VIL,C besonders preiswert .

Lederwaren besonders günstig .

Wirlsfliailsarlihel
Qlühstrumpf 18 pf-

Waschwanne soem , m. vent . 12so
Wassereimer zs cm . . . 95 p'

BrOtbÜChse schöne Aus Uhr, 3�
12 Eßlöffel Aluminium . 95 Pf

1 SatZ KOChtÖpfe umbmordSWar127S
6 Teelöffel Sritannia .

3 Eßlöffel Britannia .

• 95 pf-

95 pf

Nlätcnyarcn
Bestecke gÄT1 ; f65": 27S
Kaffeelöffel erste Qualität , bOpf
Eßlöffel beste Qualität . . . . 1 f 9

Likörgläser auf hohem FuB � �

Likörgläser Arpakahe . m. � T5
Eiermenage

. . . . . . .

4! ,s
Tee - Eier

. . . . . . . .

38p
Kaffeekanne Äg, . v. er : 650

PorzcliaB - Ewaillc - Wariti Pö�€ l Spcilaläesdiatt SrßA . Stils

Berlin rWilmersdorf , Berliner Straße 30 - 31 .



Fuß = und Beinschmerzen

}w ' s
*
v- M' ' ■

. .' .;/•. •>•••%• . . '.-

Industriebetrieb von heute zwingt eine Uuzahl
von Menschen , ihre Arbeit au Maschine und Werk -

bauk stehend zu verrichten -

< �cr menschliche Fuß verträgt aber andauerndes Stehen
� sehr schlecht , der �nstbogeu gibt unter dem Druck

des Körpergewichtes nach und senkt sich allnuihlickp

Sfljit Ermüdungserscheinungen u. ziehenden ( rheuma -
tismusartigen ) Schmerzen in Füßen u. Beinen fmich

nächtliche Wadenkrämpfc ) beginnt das langwierige Leiden . '

k�ie Schmerzen im Fuß treten insbesondere am ??ust -
� bogen , Rist , an der Ferse und im Sprunggelenk
auf . Gleichzeitig Schlvclluugcn , Hitzegcfühl , Fußschweiß .

§ Msuf der Fußsohle Schwielen shartc Haut ) besonders
am Vorderfuß , am Großzehenballen und auf der Ferse .

manchmal entzündete Schleimbcutcl u. Sehnenscheiden .

�elenkschmerzen und Schwellungen nicht nur im Fnst ,
sondern oft auch im Knie , der Hüfte , bis zuni Kreuz .

Unlust zum Gehen hindert die notwendige Körper -

bewegung , deshalb krankhafte Stosfwechselstörungcu
( Fettleibigkeit , Gicht ) und allgemeine Nervosität .

�) er Gebrauch der patentierten pnenmatischcn Fußstütze

ffheumMfä
bringt dauernde Befreiung von allen diesen Beschwerden
und Schmerzen .

�ncumettc hebt daß empfindliche Fußgewölbe in zarter
Weise durch ein weiches , anatomisches Luftkissen , einen

richtigen , kleinen Pneumatik ( daher der Name „ Pncumette " ) .

�> ic Pneumctte entlastet die überanstrengte Muskn -
� latur und ermöglicht so die ungehinderte Fort -
setzung der Berufsarbeit ohne neuerliche Schädigung .

<»Jlneilmcttc gestattet den leidenden Personen selbst
' Tr lange Märsche ohne Ermüdung und Schmerzen , l

denn sie paßt sich niit ihrem elastischen Luftkissen genau
den Bewegungen der Gelenke des Fußes an .

sfWiicumettc ist eine Ouelle der Verjüngung für alle .
welche an Uebermiidung , Fustschiuäche , schmerzen -

den Fitste », schwachen� schmerzenden Knöcheln und

rheumatismusartigen Schmerzen in den Muskeln der

Beine , in den Knie - und Hüftgelenken oder an ischias -
artigen Schmerzen leiden .

�Die cPnQumeHs kam in jedem öchub unsicbtbar getragen werden�
ist fcderleicbf und moertDüsilUb , auch beim siärksien Qehrauch .

cll ) ir geben c}hnen ein l ' aar cPncumeUe

8 Tage zur Probe
Uebeneugen öie sich selbst ! beginnen öic beute noch mit dem
' Versuch , bei dem Sie nichts riskieren , sondern nur gewinnen
können . ( Ist schmerzfreies Geben nicht diesen Versuch wert ? ) J� I.. i . iii

Jugenöveranftaltungen .
Heule , Sonnabend , den 11 . Oktober :

�ritdrichkhaqc »! Echarnwkberftr . Ivo. Iu<icnd - ! ?cier . abends 7 Uhr. —
»srl - horst : Fahrt »ach dem Wcrhcllinsee . Treffpunkt abends Ve7 Uhr Bahnhof .

MM ?

m
m
W Musik. ... ...

Kinder frei .

Adtcilun ! , Schönhauser Vorstadt . Aula in der Schönflicher Etrahe ,
nidjt Ibscnslrohc , Schulcntlastunasseier . Musik . Rezitationen . An-
spräche . Illgendspicl . Anfang < Uhr. Eintritt frei .

Abteilung Wcddiug , Aula Llltlicher Etr . . Schulcntlassungsfeier .
Ük, Rezitationen , Hans - Eachs - Spicle , Reigentänze . Eintritt Zi> Pf .
Knr fro»

Morgen , Sonnlag . den 12 . Oktober :

Gesundbrunnen II : Besuch des Märkischen Museums . Treffpunkt g Uhr
Brunnenplatz . Lichtcnberg - R. : Fahrt . Treffpunkt Uhr Bahnhof Stralau -
Rummclsburg . Schmargendori : Besuch des Märkischen Museums . Treffpunkt
g Uhr Bahnhof Schmargendorf .

Werbcbczirk Wedding . Aula Liittichcr Sirahe , abends %8 Uhr,
g . Lichtbildervortrag : „ Rcmbrandt . "
■■: Werbcbczirk Ostbabn . Abends 148 Uhr in der Aula des Eäcilien -
F. Inzeums , Roihausstrasic . Schnl - ntlastuagsseicr . Festrede . Chorgcsang ,
sisi Rezitationen , Lieder zur Laute , Mavicrvorträge , Volkstänze , Hans »
D SachS - Spiel .

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Deschäfjz stelle : BcrNn S. 1j. Eebastianstr . 37/88. Hof 2 Tr.
Achtungl Teilnehmer an der Fahrt nach Rathenow fahren am
Sonntag , den 12. Oktober , früh , vom Schlcsischen Bahnhof ». 37

Uhr. vom Alexanderplah ». <3 Uhr. ab Fao 10. 07. ab Charlottenburg 13. 18 Uhr.Fahrirosten hin und zurück 1. 8« M. Ganvorstand
Kameradschaft Mitte . Die Kameraden , die an ' der Fahrt nach Rathenowteilnehmen : Abfahrt am Sonnabend , den 11. Oktober , nachmittags UhrLehrter Bahnhof , oder Sonntag früh Abfahrt 8. »ö Uhr Lehrter Bahnhof , oder». 4» Uhr Alcranderplat ! . Kameradschaft Lichtenberg nebst Untergruppe » Am

Mlt . woch, den 15. Oktober , abends 7-/. Uhr , Treffen der gesamten Kameraden>n der Turnhalle der Knabenmittelschulc . Marktstr . 11. Kameradschaft Nieder .
ichoneweide , Untergruppe Treptow . Am Montag , den 13. Oktober , findet eine

Pcrsommlung bei Stephan . Treptow . Eräizstr . 1, abends l ' . i Uhr. statt . In
dieser Versammlung werden die Mitgliedskarten ausgegeben , auch sind die
Lichtbilder uilizubringen . Kameradschaft Krcuzberg . Am Montag , ?«n 13, Ok-
tobcr , abends 7 Uhr. bei Karl Bichlcr , Dicffcnbachstr . 78, wichtige Bc-
sprechung der Dlockführcr bzw. Unterkassierer . Kameradschaft Köpenick . Die
Köprnickcr Kameraden treffen sich am Dicnstaa , den 14. Oktober , abends
7 Uhr, bei Augustin , Rofcnstr . 18. Kaincradschaft Schönebcrg . Am Montag ,
den 13. Okiobcr , abends 8 Uhr , iindct in der Turnhalle der Wartburgfchulc
unser Turn , und Cportabcnd statt . Das Erscheinen der Kameraden Pflicht .
Kameradschaft Eharlottcndnrg . Turnabcnd findet jeden Dicnstaa in der
Tuenhalle der Wiebeschule . Üaismn - Anqusta . AIIcc . Eingang Neues Ufer , statt .
Erscheinen sämtlicher Kameraden Pflicht . Kameradschaft Mitte . Vollvee -
sammliing der gesamten Kameradschaft am Montag , den 13. Oktober , abends
7 Uhr. Rcstdcnz - FcftfSIe . Landsberger Str . 31,32. Kameradschaft Krcuzberg ,
Ingendgruppe I. Am Montag , den 13. Oktober , abends IM Uhr, wichtige
Zusammenkunft bei Bogasch . Rostfzstr . 2». Erscheinen oller Iugendkameraden
unbedingt erforderlich . Kameradschaft Wcdding . Badcabcnd Sonnadcnd .
den 11. Oktober , abends 7 Uhr. zahlreiches Erscheinen notwendig . Gericht .
strasie , Ctadlbad . _ _

Bund religiöser Sozialisten . Bereinigung der Freunde von Religion und
Völkerfrieden . Genosse Pfarrer F r a n rk c spricht Montag , den 13. Oktober ,
abends 7!/. Uhr, in der Aula Charlottcnbnrg . Oranienstr . 31/32, über ,,Meine
Eindrücke im beset - ten Gebiet " Genossinnen und Genossen , erscheint zahlreich .

Volks - Fcucrbcstattungsvcrcin Groß - Bcrlin , Distrikt 2. Montag . 13. Ok»
tobcr , abends i -S Uhr, in der Berliner Bockbrauerci , Fidicinstr , 2, Distrikts -
vcrsammlnna , Bericht über unsere neue Bersicherungsabtcilung . Erscheinen
aller ist Pflicht . Anhänger der Fcncebestattung sind willkommen .

Die Sangesbrndcr des 8. Kreis Krcuzberg treffen sich im „Reichenberger
Hof" , eine halbe Stunde vor Eröffnung der Fraucnvcrfammlung am 13. Ok-
tobcr .

Männcrwor Fricdrichshain . Sonnabend , den 11. Oktober , 7 Uhr, in den
Eomrnius - SLlen . Mcmcler Str . 87. Dicrtclfahrcsvcrsammlunq . Anschließend
aemiitlichcs Beisammensein mit Tanz . Eintritt 75 Pf . Gäste willkommen .
Eintrittskarten an der Kasse.

Die Frei / Artisteno - Uppc Südost veranstaltet am Sonntag , den 12. Ok-
tober , nachmittags 4 Uhr . in den Riinme » von Bruno Irmer , Peachisälc am
Tecptowcr Park 27, eine große Arliftcn - Schau . Da der Verein stets feine
Kräfte bei Veranstaltungen der Parlei sowie der Gewerkschaften kostenlos zur
Vrrfüguna stellt , ist die Untcrstiilznng des obigen Vereins dringend zu «mp-
fehlen . Roch der Vorstellung großer Ball .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vorm . 11 Uhr Pappelallec 15, Vortrag
des Herrn A. C r i s p i c n : „Betrachtungen über Bevölkcrungsgcscßc . " Gäste
willlommcn . �

Der Neichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger »
Hinterbliebenen , Ortsgruppe Neukölln , Geschäftsstelle Donaustr . 128, hält am
Montag , den 13 . Oktober , abends 714 Uhr. in der Aula des Kaiser »
Fxicdrich - Rcalgiimna . siums , Neukölln , Kaifcr - Fricdrich - Str , 288/218, eine außer »
ordentliche Pencralvcrsammlung ab. Mitgliedsbücher sind am Eingang der
Aula vorzuzeigen .

Berliner Anwalt - Bercin . Bercinsverfammlung am Montag , den 13 Ok -
t a b « r , abends 8 Uhr, im Vcrcinshous Deutscher Ingenieure , Berlin ,
Sommerftraße 4a.

yßiseP
Schuhbaus g . r ö ß t e tt Stils

Kostenlose ärztliche Untersuchung in eigenen Röntgen -
Stationen , Leipziger Straße 64 ( 11 - 2 u. 4- 6) und Friedrich¬
straße 179 <11- 1 u. 3- 6) . — Fußprüfung und unentgeltliche
ärztliche Beratung in allen Leiser - Verkaufsstell - en :

Leipziger Straße 64
Tauentzienstr . 20
Friedrichstr . 179

Königstr . 34

A' . oabit , Turrnstr . 50

Neukölln , Bergstr . 7 8

Friedenau , Rhe - instr . 14
Oranienstr . 34
Oranienstr . 47a
Müllerstr . 3a

Schriftliche Aufcräge von außerhalb Berlin sind zu richten an
den Allein - Fabrikanten und Patent - Inhaber

Kreuzversand Alfred Klotz , München , Lindwurrnstr . 76

Der Senki
die Berufskranidielf

des Fabrikarbcilers

Man verlange beim Einkauf von „ Rahma — bnttergleieli '
„ Der kleine Coco * ' .

gratis die Kinderzeitnng

SEEED « « « »
& Uniernl Genossen
, Julius Stesfea und seiner Ehefrau
i Genossin Georgine Steffen » Lange ». �
'■hn�r»v„c. » k . 2. -=;if, Nie CSebcckstraßc 5, zur Silberhochzeit die G

herztichslen Slückwünsch « ! ®
L, Der Bczirk 1S8A. 38. Abt . Jß

Drucksachen ,
gewerbl . , und Massenaufiacen
fertigt schnellstens u. billigst

Berliner Hordost - Zeitung
Weiüensee , Berliner Allee 232

Setzmaschinen - , Rotations -
und Schnellpressen - Betrieb
Stereotypie / Buchbinderei »

Telefon : Amt Weißensee 48
V

I S betten
Slahlmalratz . . Kinderhcuen dir. an Priv .
Kat . 30A! rci . F. i5enmöbclfabr . Suhl Thür .

Skuf Teilzahlung !

Gute Qualitäten
zu soliden Preisen

Schönhauser Allee 82 1,
am Untergi undhht . Nordrinn

Mullli , K�oörßieütei
Posten gebrauchlc Lajozzo - Apparalc .
Atihrmonn . Chorlollenburg . Wilmcrs »

dorjer Slraßc 44, Hol ii.

vrieimappc » S/S mit
Seiüenfuttcr . 100 Gm. 5, — b. 30, —

Briefmappen in eleganter
Ausführung 100 Gm. 5, — b, 3S, —

ßriefkassetten 25/23 . . . 0,30 b. 1,50
Briefumschläge 1080 Gm 20, — b. 24, —
Geschäitskuverls U0j Gm. 2, — b. 13, —

Postkarten, Bütten, sowie andere ioiten
zu billigsten Preisen

Oelgemäldc jeder Art and Größe
gerahmt und ungerahmt

Kunst-Verlag Emma Jansen
BorsigstraBe 32 a

Fragen Sie Ihren Arzt und verlangen Sie

kostenfrei das lehrreiche Buch :

Dr . med . K. Schmidt :

Ommep fnifch .
Überall erhältlich .

Preib pno ' JiPfd .
nupJO Pfoj.



HIER

I EIH ANGEBOT
in neuesten - �

ntermänteln
za Ppelsen . die Qpoß - Beplin .
in SRSfaonen Selzen roepden ]

Kleiderstoffe * Seide

Crepe MerocaMOOcm �qq
breü . in viel Farben . Mir-

TriCOt Kunstseide , "140 yjjQp
cm br. , gr. Farbensori . Mir.

Damasse Halbseide .
SS cm breit , für Jacken CtQO
und Pelzfutter , Mtr. S &O

Huisammet
in vielen Farben . .
SöTnmet bedruckt ,
moderne Muster . . Mir.

Cr CpCMarocafn , 100cm JQ75
br. , Wolle m. Seide . . Mtr. O

Crepe Marocain , 100cm
br . ,bedr . ,/ . KasaksMtr JeSoO

Verkäufe

Rmimann - Rähmaschiu « » für Oauoflt
brauch und Gewerbe . Teilüahlung . Re-
paratur - Werkstatt für alle Saftem «.
( kmil Halbartb . K. m. b. K. , Friedrich -
strafe bd», Merkur WS«. _

'

Teppich . Thoma » . vranienstrake <4.
Selcgenbeitcn in Teppichen , Läufer -
stoffen . Diwandecken . Tischdecken usw. .

Bfauf Wunsch Teilzahlung .
Teppich - Schraaer verfault aeqen

Teilzalilun « Teppiche , 2X3, SO. — an.
Brucken , Diwandccken , Bettvorlagen ,
Llluserstoffe zu sabelhast billigen
Brcisen . Glsasser Strah « sech». «ein
Laden .

I BekleldunBSStaeke . Wlselie nsw . |

Pelzwaren gut und billigt cklegante
Pelzmäntel , Pclzsackcn sowie Pelz waren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz »
baus Spider , AommandantenstraK « 27,
Laden . _ _ __

*

Verleih von Gesellschasts - Anzllgen
Brunnenstraße i. Norden 5177. _

Aus Kredit ! ErstNawg « Herren - und
Burschcnonzllgc , ouss best « verarbeitet ,
vollständiger Maßersatz , Wintermäntel
in allen Farben aus bcaueme Teilt
zahlung . Kredithaus , Rosenthalip
straße . Eingang Auguststraß « 41», II . '

Damcnmäntel , Herbstmantel 4.1
Donegalmäntel 0, —, Govercoatmäntel
12. - , fflauschmäntel 7. 50, g. R, Tuch.
mäntel 14. —. Eztimomäntel lO. OO,
28. —, Assenbautmäntel 27 . —, SS. —.
Werl statt Schmcchel , Dipsstraße 10,
Bärkbahnb - f . _ _ '

Monatsgarderob « taufen Sie billig in
Lowick! » Leihhau », Priuzenstraße 105;
Anziige . Paletots . Taillenmäntel , Cut -
awops . Sportpelze , Gehpelze , Füchse
aller Art . Gelegenheitskäufe in neuer
Sarderab «. Teilzahlung gestattet .

Kredithau » zu L- dcnprcilcu . Damen -
und Kerreugarderoben . Damen - und
Serrenschuh «. Wäsche, Betten , Pelze ,
Gardinen , Steppdecken in bequemer Ab-
schlogsjahlung . Kaufhau « Hirschberg
u. Sq. . Turmstraße 57,1� Etage . _

*

Psandleihhau », Reinickcndorferstr . 108,
ZZetielbeckplod . FUchse 8. —, Blauwolf »,
Stegen 12. —, sämtliche Pelzarten Spott¬
preise . Anzüge 18. —, Ulster 18. —, Fe-
derbetten 9. —. Anzahlung gestattet .
Kein « Lombardwaren .

Pfandleihhau «. Schönhauser Allee 118
( Nordring ) , Pelzwarenl Staunen -
erregendl Kreuzsüchse ! Fünfzehn !
Blauwolsziegen ! Dreizehn ! Silber -
wälfc ! Serrenanzügel Federbetten !
Sardinenlager . Halb umsonst . IKein «
B ersahwar «. ) _ _

*

Bitte Lesen. Große » Lager getragener .
nur erNklasstg erhaltener Winterulster .
Iackettanzllg «, Euwwananzllge , Smoking .
anzügc , Gehrackanzüge . Frackanzüge ,
Paletots , zum Teil aus Seide . Epeziali -
tät ! Bauchanzllge . Kulante Preise bei
Schnurmacher Ekaliherstraß « 108, Laden ,
direkt Hochbahn Qranienstraß «.

Seihhau , Siokenthalertor , Linien -
straße 208/204. Ecke Rosenthalerstraße ,
verkauft : FUchse 8. —, Wolfsziegen
12. —, Pelzjacken 80. —. Skunkskragen ,
Sämtliche Pclzarten . Spottbillige

"! . Anzüge 17 . —, Gummi -
billig . Keine

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den verkaust : Kleiderschrank , Bertiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 18,
Metallbcttstcllen mit Auflcgcmatrahen
22. Flurschränke , Waschtoiletten 18,
Chaiselongue » 18, Kommoden 18, Bücher
spindc . Schreibtische 36. Trumcau » 29,
Büsett » 75, Tische 6, Kücheneinrichtung
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf
Zimmer 228. Klubgarnituren . Leder
klubsessel 65. Riescnauswahl . Uber
S00 Zimmer . Alle » tatsächlich svott -
billig . Etargard » Möbel - und Lom>
bardspeicher , Prenzlauer Straße sech,, »

Möbel - Kasemann , Reue Schönhauser
Straße 1. Sonderangebot in Speise -
zivimer . komplett , 480, 550, 720, 980
bis 3000, Herrenzimmer , komplett , 360,
440. 520, 680 bis 2400. Schlafzimmer .
komplett . 410, 820. 680. 780 . 980 bis
3200. Küchen , komplett , 68. 85. 140. 210
bis 380. Solange der Borrat reicht :
Büfette . Schränke , Ausziehtisch «, Schreib¬
tische. Lederstühle . Klubmöbel . Ruhe -
betten , Standuhren . Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salon »,
Wohnzimmer . . Ständig Gelegenheit »-
kaufe in besseren Möbel ». Epeichereien :
Lothringer Straße 24—26. _

*

Möbelspeiche «, Alt « Schönhauser
straße 33/34, Hof link, . Rahmen - Küche .
Anrichte - Küche, Schlafzimmer . Metall -
betten sehr billig . _ -

Soinmcrprelfe . _ _
Mäntel sensationell
Lombard wäre .

«nkleldefchränke , Bettstellen , Wasch.
kommoden , Nachttisch «. Apotheken in
Eiche, Nußbaum , Mahagoni , Weißlack
»och sehr preiswert . Möbelhau » Kamer .
Ii , ig. Kastanienallee 86. _

'

Damenwäntel , Flauschmäntel 8 —,
8. - . 18. - . 19 —. Afsenhauttnäntel 19. —,
25. —, 85. —, Tuchmäntel 9. —, 14. —,
21. —, Eskimomäntel 16. —, 25 —, 85. —.
Damenmäntel . Fabrik . Charlottenstraße
Nr. «0, II. Einzelverkauf . Geschäft ».
zeit ununterbroche » von I bis 7 Uhr. *

Wir »««leihen preiswert modern «
Eefellschaslsantttg «. Echnapek . Skalther - !, ,
straße 128. Morißplah 6260. _

•
C.J

Monatsgarderob «. Täglich großer
'

Verkauf von Anzügen , Paletot », MSn -
teln , Cutaway ». Fracks , Lmostngs ,
»«n feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Selenhoitskäufe in aller .
bester neuer Garderobe eigener Her-
ltellung , konkurrenzlos billig . Leih .
bau » Brunnenstraße 8, Rosenthalertor . '

Kredithau », Herrengarderobe . Gummis
Mäntel , Wintermäntel . Joppen . Bett -
Wäsche, Maßverarbeitung . beaueme
Ratenzahlung Liefert , Charlotlcnburg .
Goethjftraße 25 Untergrundbahn Bi ».
marckstraße . _ _

'
_

»

Marssliu »stt »ß» i , an der Großen

Monatianzüge , Winterpalelot ». »eh -
rockanzllge , Frackanzüge , neu - Jackett -
anzüge . Joppen , modernste Taillenpale¬
tot » verkaust spottbillig Alerander -
straße 28a. Hochparterre . tGesellschost ».
anzttge leihweise . )

'
_ _ _ _ *

Monatoanztig «, Winterpaletot, . Se-
ellschaftsonzllgr , korpulente Figuren .
taunend billig . Naß , »ormannstr . 28/26,
rüher Mulackstraße .

Monatsanzstge , Frackanzüge . Smoking -
anzüge Gchrockanzllge , Jackettanzllge ,
Gummimäntel , für jede Figur passend .
Speztalitöt : Bauchanzllge , spottbillig .
valpern . Rosenthalerslr . 4, erste Etage .

Verleih von Sesellschafts - Anzllgen .
Rosenthalerstraße 4. _ _ _ •

Getragene Anzüge , Paletots . Frack -
anzug . Kinast , Simeonsttaß « 14 1. 202b

Hol » « «

Möbel direkt ab Fabrik , konkurrenzlos
billig , auf bequemst « Teilzahlimg nur
im Möbelhaus Humboldt . Putbuser
Straße 14. Straßenbahn : Brunnen .
straße . Ecke Rllgener Straß «. 3 Mi-
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen . '

. . Pr «zr »t Preisabschlag , Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer . Küchen . Klub -

itturen . Einzelmöbel . Teilzahlung
tieinen Roten gestattet . Möbel ,

Groß , Groß » Frankfurter Straße
Nr. l41 . Inoalib «nsrrvße 8,

Speisezimmer , komplett . 195 an ,
Echwszimmer , Herrenzimmer , Klub -
garnituren , Küchen, Einzelmöbel . Bar
und Teilzahlung . Kleine Raten .
Möbel - Sveicher . Große Frankfurter
Straße Nr. 135.

Möbel . Cohn , tat Norden : Bad¬
straße 47/48 (5 Minuten vom Bahnhol

W . . . . . . ��„ . Gesundbrunnen ) , im Osten : Große
Frankfurterstraß », kaufen Sie Damen . Frankfurter Straße 58 (8 Minuten vom

»Anzüge und Meranderplaß ) , liefert mit kleinsterMäntel . Kostüm «, Herren
- Mäntel besonder , preiswert , gegen
bar und auf Teilzahlung . Spezial .

An- und
Wünschen der

Abzahlung , ganz
r Käuufer

. . den
entsprechend ,

Abteilung Damen - und Herren - Gummi - Erganzungsmöbel ( 9! ußbaum . Eiche) .
Mäntel . Bei mäßiger Anzahlung und Herren - , Schlafzimmer ,
Vorzeigung einer Legitimation wird Ruhebotten . Sofas . Reichhaltigste
die Ware sofort mitgegeben . 8018 ' >Auswahl ! Bekannt größte Rück-

Leihhaus R- rinplaß 88- 1 Velz - , « «r - nkheit und Arbeits -
mäntel 175. - . Pelzjackcn auf Seide A �us�mm» �rma
78. - . Maulwurfs chals 100. —. Kreuz

nnb vausnummer .

Altbekannte Möbelfabrik Julius Apelt ,
Adalbcrtskaße 6 ( Hochbahn Kottbuser -
tor ) . Bevor Sie Möbel kaufen , über -
zeugen Sie sich von der Güte meiner
Möbel und den äußerst billigen Preisen
bei qllnstigften Zahlungsbedingungen . »

Metallbcttstelle 20. —. Kommoden 18. —,
Kleiderspinden , Wäschesoinben 20. —,
Chaiselongue » 20. —, Plüschsofa » 28. —,
englische Bettstellen 48. —, Spiegel mit
Spind 40_ _. Gaidcrobenspind 45. —,
Kücheneinrichtung 30. — . Sellin .
Garten straße 26. »

Musikinstrumente

Nu« 499, — fabrikneue Piano », ge-
brauchte 380 . —, Voigt . Reukälln San -
derstvoße 30. _

•

fllchs » 12. —, stiegen 15. —, Sportpelz »
85. —, Gehpelze 100 . —. Ferner :
1 Posten Anzüge 18, — an, illster , Pale -
tot » 15 . — an. Damcnmäntel , Kostüme ,
Kleider « norm billig . Keine Lombard -
wäre . '

TodessaUhalbce Mahagoni Staden -
möbel , Bronzegaslrone . Küchenschrank .
Kastanienallee 22, Lahse. _ _ 89068'

Chaiselongue «, M- tallbetteil , Aufleg «.
matraßen . Patcntmattaßen . Walter ,
Stargarderstraße achtzehn . Hof.

Piano , preiswert . Klaviermachet
Link. Brunnenstraß , 88. '

Fahrräder

Teilzahlung , Motorräder , alle Stär -
kcn. Kröhl u. Henning , Prinzessinnen -
straße 7, «

Motorräder . Erph « Posten «Inge -
ttoffcn . neu « zu ganz erdenklich billi -
gen Preisen . Bestchtigen Sie , bitte ,
mein Lager . Weist , Große Front .
furterstraße 25l26. _ _ '

Earbidlampen , rein Messina . 8, —,
Torpedolanipen 4. —, Schußbleche 0. 68,
Rennsattel 4. 80, Rennlenker 8. 80.
Decken 2. 80, Schläuche 0. 80, Schlauch -
reifen 8. 80. Herrenräder , Damenräder
Riesenlager , günstig für Wiederver -
käuser . Großhandlung . Waldemar - ,
Ecke Pllcklcrsttaße .

Kaufgesuche
Zaheröder kauft LInieustraße 19.

Verschiedenes

Bertrauensvoll « Auskunft . Verkauf
bngienischer ffrauenartikel , erfahrene
Hebamme o. D. Hildesheim . Lothrin -
gerstraße 84/38, Rosenlhalertor . _

•

Gewissenhafte Untersuchung , Auskunft .
Erfahrene Hebamme Hildcshcim - Sckrl .
Bülow straße 62�_ _ •

Franz Schirm , Äommandanten -
straße 46, empfiehlt Bereinszimmer und
gut « Küche. ( Gedeck 78 Pfennig bis
9 Uhr abends . ) 198b

Vermietungen

Mietgesuche

Leere , stimmet sucht,
rufstätiges Ehepaar .
Ko. B. 1060 an Rudolf
nickerstraß « 68.

cht, antzohlend , bc-
:. Offerten unter
■Idols Moste . KLpe-

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Junges Ehepaar sucht Housreinigung
mit Wohnung oder Kochstabe . Bor -
wittt », Immanuelkirchstraße 24, 199b

Stellenangehote

Selbständige Schlosser für Gittrrbau
und Bronzearbeiten für sofort gesucht .
Paul Marcu », Berlin�Zchöneberg , Mo.
numentenstvaß « 88.

Geübte Gackstopserlanen und Sock-
Zuschneiderinnen suchen Glaß Oppen -
heim , Waßmannstraß « 12.

LwkkstsurlskrUnge
werden in größerer ' stahl eingestellt .
Enlschädiaung pro Woche von 850 bis
24. 60 M. Neigend . Man wende sich an
die Selchättsstelle der Bildhauer , und
Stnkt - teurinnung , Berlin , Holsteiner
Ufer 25

Mm - WHim
für die Könlgsberaer Volts »
zeitang znmAntritt am l. Ja -
nuar 1( 28 gesucht . Rur kauf .
und fachmännisch tüchtige

Kraft gewünscht .
Schrtftl . Bewerbungen mit
steugvtsadschristen u Angabe
der Gehaltsansprüche dt »
znm 20. Oktober erb . an den

vorsthenden der Presse -
Kommission der . König » -

berger Vott - zetkong "
Vorder - Rohgorien 6t/62

Einige ungelernt «

Arbeiterinnen
zwischen 18 nnb 30 Jahren ,

stellt wegen B- rgröß . einer Beirieb ».
abieilg , geg. gute Bezahlung noch ein

Spiirnstofffabrik Zehleoilcrf C. m. b. I
Ortstett Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer -
buch, Jnvatldenkatte und letzter Ar-
del >»beschein ! g. norm , von 9 —l0 Uhr.

unel sslttnnoi '
zum Verkauf von Bildern nnb Brie ' -
papler nebst «arten mit «autton gesucht

Kunstverlag Jansen , «orfigstr . 32».

» • • • • • • • » » gggMMtl

über 16 Jahre , zum An¬
lernen sofort gesucht .

| Zigarettenfabrik 3. ßarbätg ! !
Bln . - Pankow , Hadlichstr .

Verlagsnnternehmen sucht
für den hiesigen Bezirk gut
eingeführte und tüchtige

gegen hohe Provision . Guter
Verdienst u. leioht . Arbeiten .
da amtl . Nachschlagewerk
Angeb . m ausführt . Angaben
unter J H. 874 Haupt .
poatlagernd Gera - K.

besonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
. Vorwirts "
und trotzdem

Ndlmgn

Tüchtige
branchehundige

VerkänieriDflen
för die Abteilung

Seilen * Parittmerfen
solort gesucht

Meldungen zwlsdten 1 —2 Uhi
mittags und 6 - 7 Uhr abends

Isndorff & Cs
Belle MlanceSfir .

Jackelt -Anzöge 30, Ulster 28, Gummliiiilotel 18 M.
& W Extra - Angebote in Pelzwaren : Kreazlüchse 10.
Ziegen 15, Sportpelze 70 , Gehpelze 100 , Pelzmäntel , Pelzjacken , ferner
Teppiche , Wäsche , Gardinen , Schöbe usw . = enorm blili

Leihhaus Moritzplatz 58 a
g - - - - In,

Xeln « DU( I
omdarEMae «
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